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Abmmentg - GMlW.
Arbeiter Berlins ? In prächtigen Teinonstrationen ? at

das Proletariat Preußens und an seiner Spitze , wie es die

Pflicht gebot , die Arbeiterschaft Berlins , den unerschütter�
lichen Willen kundgegeben , das gleiche politische Recht zu er -

ringen und derDemokratie auch den Weg nach dem reaktionären

Preußen zu bahnen ! Aber der Forderung des Proletariats
haben die herrschenden Klassen den frechen Hohn ihres , ?Nie-
inals " entgegengestellt . Einen schweren und wichtigen Kampf
haben wir zu kämpfen . Wenn wir aber stets kampfbereit sein
wollen , müssen wir uns unterrichten über alle Phasen des

Kampfes ! Führerin in diesem Kampfe ist die Arbeiterpresse
und vor allem das Blatt des Berliner Arbeiters , der

„ Vorwärts " .
Ihn zu lesen , wird jetzt doppelte Pflicht eines jeden , der

den Kampf der Arbeiterklasse mitkämpfen will , mitkämpfen
au der Abschüttelung der Dreiklassenwahl . In den nächsten
Monaten wird der Wahlrechtskampf des preußischen Prolc -
tariats die Form des Wahlkampfes annehmen . Diesen Wahl -
kämpf zu einer mächtigen Demonstration der Entrechteten zu
Niachen , zu zeigen , daß wir uns nicht einschüchtern und nicht
terrorisieren lassen durch die Oeffentlichkeit der Wahl , daß der

preußische Proletarier kein feiger Wicht ist , der seine Ge -

sinnung schnöde verleugnet , wenn die Mächtigen es verlangen ,
das wird nun die wichtigste und dringendste Aufgabe , die wir

in nächster Zeit erfüllen müssen . Damit diese Aufgabe aber

geleistet werden kann . mußjederArbeiterzumWer -
ber und Agitator für die Arbcitersache , für
die Arbeiterpresse werden . Darum werbt und agi -
tiert für den

„ Vorwärts " .
Je kräftiger die Unterstützung , desto wuchtiger die Waffe .
In ihrem Kampfe um das Recht der Arbeiter steht die

Arbeiterschaft allein . Nur auf die eigene Kraft kann sie sich
verlassen . Verrat an der eigenen Sache begeht deshalb jeder ,
der statt der Arbeiterpresse die bürgerliche
Presse unter st ützt . Gerade jetzt hat sich die völlige
politische Korruption der bürgerlichen Parteien völlig offen -

bart ; in einem schmählichen Prinzipienverrat , in der Schaf -
fung eines Ausnahmegesetzes gegen die fremdsprachlichen
Staatsbürger , der Verschlechterung des Koalitionsrechtes , in

der Ausnahmebestimmung gegen die Jugendlichen ist der

deutsche Freisinn verendet . Wollt Ihr da das politische Leben

dieser Partei noch künstlich verlängern , indem ihr noch länger
ihre Presse unterstützt ?

Hinaus mit der bürgerli chen Presse aus

dem Heim des Arbeiters ! Jedem Arbeiter , jeder
Arbeiterfrau , die noch abseits steht , bringet den Satz zum Be -

wußtsein : In das Hans des Berliner Arbeiters gehört nur
ein Blatt , der

„ Vorwärts " .

sie ? Vahlrechtskamps in Ungarn .
Aus Budapest wird uns geschrieben :
Der Wahlrechtskampf des ungarischen Proletariats ist in

ein neues , entscheidendes Stadium getreten . Die Regierung
hat die Absicht , die Arbeiterschaft mit ihrer Wahlreform
schmählich zu hintergehen und nur das opferfreudige Auf -
treten des Proletariats wird imstande sein , das geplante
Attentat zu verhindern .

Die in der Regierungskoalition vereinigten Parteien
haben zwar unter dem Druck der Verhältnisse das allgemeine
Wahlrecht in ihr Programm aufgenommen und die Regierung
die Verpflichtung übernommen , es schleunig zu verwirklichen .
aber sowohl die Parteien , als auch die Regierung haben ihr

Möglichstes geleistet , um die sogenannte „ Uebergangszeit "
ihres Regüncs zu verlängern und die Wahlreform zu ver -

citelu . —

Jedoch die Galgenfrist ist abgelaufen und die brennende

Frage der Wahlreform muß gelöst werden . Um nun aber

Herrin sowohl der Wahlreform als auch des zukünftigen
Parlaments zu sein , hat die Regierung , die aus der Ob -

struktion gegen die Tiszasche Hausordnungsrevision hervor -

gegangen ist , einen Entwurf zur Abänderung der Geschäfts -
ordnung eingebracht , durch die jede Obstruktion in Zukunft im -

möglich werden soll . Durch dieses Manöver bezweckt die Rc -

gierung zweierlei : erstens wird sie in die Lage versetzt ,
ihre Wahlreform gegen den Widerstand der Sozialisten und
Nationalitäten in kürzester Zeit durchzupeitschen : die Arbeiter -

schaft , die entschlossen ist , wenn es sein muß , zu der Waffe
dcS politischen Massenstreis zu greifen , soll vor
eine vollendete Tatsache gestellt werden . Anderseits aber

sichert die Regierung das „ Majoritätsprinzip " gegen die zu -
künftigen Minoritäten der „ unpatriotischen Elemente " .

Die Regierung will ein Pluralwahlrecht mit

öffentlicher , gemeindeweiser Abstimmung
einführen . Nach der geplanten „ Reform " soll wohl jeder
des Lesens und Schreibens kundige Arbeiter das Wahl -
recht bekomnien , aber die unter den Nationalitäten besonders
zahlreichen Analphabeten sollen , wenn sie keine Steuerzahler
sind , auch weiterhin entrechtet bleiben . Die Mitglieder der

herrschenden Klassen aber würden über zwei und drei
Stimmen verfügen . Zieht man nun noch in Be -

tracht , daß die Regierung durch das öffentliche , gc -
meindeweise Wahlvcrfahren den Terrorismus der „ staats -
erhaltenden Elemente " , der Pfaffen , Gcmcindenotare
und Stuhlrichter aufrecht erhalten und durch eine kunstgerechte
Wahlkrcisgeometrie den Wahlsieg der sozialistischen oder
Nationalitätskandidaten unmöglich machen will , dann wird es
nur zu sehr verständlich , wozu das frivole Spiel mit der
Revision der Geschäftsordnung dienen soll .

Ungarn hat durch seine verspätete wirtschaftliche Eni

Wickelung noch heute keine klassenbewußte Bourgeoisie . Gleich -
zeitig mit der Bourgeoisie hat sich das industrielle Proletariat
entwickelt und in Gewerkschaften organisiert , die den Wirt -

schaftlichen Kampf gegen das 5kapital aufgenommen haben .
Das bedrängte Kapital hat nun bei der agrar - feudalen Re -

aierung Schutz gesucht und gefunden . Die Regierung hat die

Gelegenheit ausgenützt , um auf der einen Seite das gut zu
machen , was sie auf der anderen Seite durch einseitigen Schutz
und Unterstützung des feudalen Großgrundbesitzes gegenüber
dem industriellen und Handelskapital verbrochen hat . Die Zeche
mußte freilich das Proletariat bezahlen . Der ganze feudale Ver

waltungsapparat des Ministers Andraffy wurde gegen die

Arbeiterorganisationen losgelassen , die Gewerkschaften teilweise
suspendiert , teilweise aufgelöst , Versammlungen nicht ge
nehmigt , die Arbeiterpresse durch die „ unabhängigen " Gerichte
verfolgt ! So gelang es der Regierung , trotz ihres aus -

gesprochen agrarischen Charakters , die Bourgeoisie auf ihre
Seite zu bringen I —

Es ist aber noch ein anderer Umstand . dem wir es zu
schreiben niüssen , daß das Proletariat in seinem Kampfe um

politische Rechte auf den Beistand der übrigen Klassen
nicht rechnen darf . Die Regierung hat es verstanden ,
durch die Vereitelung des selbständigen ungarischen Zoll
gebietes — einer alten Forderung der Kossuth - Partei I — den

agrarischen Charakter des Landes zu wahren , andernteils
aber hat sie sich mit den Millionen von Subventionen , die

zum Zwecke der „ Jndustriebeförderung " votiert wurden , die

industrielle Kapitalistenklasse dienstbar gemacht . Wenn wir
dann noch an die zahlreichen Jntercssenbande denken , die die

Kleinhändler , Kleingeiverbetreibenden und Intellektuellen an
die herrschenden Schichten stellen , müssen wir es nur zu be

greiflich finden , daß das kämpfende Proletariat sich einer
koni Pakten Reaktion gegenüber befindet .

Der Druck der politischen Entrechtung , die brutale Ver -

folgung der Koalitionsfreiheit und die wirtschaftliche Depression ,
die einen Teil der Arbeiterschaft von der Werkstätte auf die

Straße versetzte , sind die Ursachen , weshalb der politische
Kampf des Proletariats , nachdem dasselbe die schmählichen
Pläne der Regierung kennen gelernt hatte , immer schärfere
Formen annimmt . Der Optimismus eines Teils der Arbeiter -

schaft , die „ nationale " Regierung werde ihr ihrem Versprechen
gemäß Recht „ gewähren " , hat schon lange an Boden verloren

und die Massen ergreift immer mehr jene dumpfe Unzufrieden -
heit , die revolutionären Aktionen voranzugehen pflegt . So

gewinnt die zielbewußte Aktion des organisierten
Proletariats immer mehr an Bedeutung , je mehr das ganze
Proletariat — die unteren Schichten des Kleinbürgertums
mit inbegriffen — sich der Haltlosigkeit der bestehenden Zu -
stände bewußt wird und den Weg sucht , diese abzuschaffen .
Nur durch diese führende Rolle des organisierten Proletariats
können wir uns die Größe seines politischen Einflusses er -

klären , die weit über ihre zahlenmäßige Größe hinausragt .
Je klarer die volksfeindliche Tendenz der Regierung an

den Tag tritt , um so entschiedener ist der Widerstand , auf den

sie beim Proletariat stoßen muß . Am 8. März hat die erregte
Arbeiterschaft Demonstrationen arrangiert , die sich an den

folgenden Tagen wiederholt und am 13 . März in den Straßen
Budapests einen ganz revolutionären Charakter angenommen
haben . Das entschiedene Auftreten der Arbeiterschaft hat denn

auch die Regierung veranlaßt , „entschiedene " Maßregeln zu
ergreifen . Der Minister des Innern , Graf Andrassy , der

rücksichtslose Verfechter feudaler Klasseninteresscn , hat am
lt . März , am Vortage des nationalen „Freiheits " festes unter

stürmischem Jubel des ganzen Hauses erklärt , er werde selbst
vor Blutvergießen nicht zurückschrecken und auch zur
Auflösung der Gewerkschaften schreiten . Budapest wurde tat -

sächlich in den Belagerungszustand versetzt und die Herrschaft
des Polizeisäbels proklamiert .

Es ist aber sehr kurzsichtig , zu glauben , daß eine not -

wendige geschichtliche EntWickelung durch die Hufe der Polizei -
Pferde aufgehalten werden kann . Die Zahl der jährlichen
Auswanderer , die sich auf 250 000 —300 0U0 beläuft , ist das

beste Symptom der Haltlosigkeit der bestehenden Zustände .
Amerika schickt die Auswanderer zurück und sperrt seine

Grenzen . Die wirtschaftliche Krise wirft einen großen Teil der

Arbeiterschaft auf die Straßen , in Budapest hat das immer

Wachsende Elend bereits den Hungertyphus erzeugt . All ' dies

läßt mit Bestimmtheit voraussagen , daß Ungarn vor einer
revolutionären Bewegung steht , in der der politische Kampf
des klassenbewußten Proletariats seinen Abschluß finden
m u ß. Welches immer die Machtmittel einer brutalen

Regierung auch sein mögen , das organisierte Proletariat wird

an der Spitze des gesamten Proletariats seinen Kampf sieg -
reich weiterführen , eingedenk der Worte unseres Meisters und

Lehrers : „ Die Proletarier haben nichts zu verlieren als ihre
Ketten , sie haben eine Welt zu gewinnen I " An der Opfer¬
willigkeit des Proletariats werden alle reaktionären Gewalt -

maßregeln Schiffbruch erleiden .

Än europäische ! Lreigni ! .
Ein alter Parlamentsjournalist schreibt uns : In Ihrer Sonntags -

nummer kommen Sie wiederholt auf die Rolle zurück , die Herr
Müller - Mciningen bei dem Streik der parlamentarischen Bericht -
erstatter gespielt hat , den die bürgerliche Presse mit sattem Be -

Hägen als „ europäisches Ereignis " registriert . Hat Herr Müller -

Meiningen in der Tat eine Aeußerung des Herrn Gröber , die dieser
nur zu seiner nächsten Umgebung getan hat , für hetzerische Zwecke
der Journalistcntribüne hinterbracht , so ist der ganze Lärm sinn -
und zwecklos , wenn man nicht eine historisch bemerkenswerte Tat -

sacke darin erblicken will , daß die freisinnige Partei zuni ersten
Male in ihrem Dasein ein „ europäisches Ereignis " herbeigeführt hat .
und zwar auf dem Wege heinilicken Klatsches .

Als zur Zeit des Sozialistengesetzes ein sozialdemokratischer
Abgeordneter eine flammende , auch die bürgerliche Mehrheit fort -
reißende Rede hielt , sagte Herr Bomberger zu seiner nächsten Um -

gebung in wehmüliger Resignation : die haben noch den Glauben .

Diese Aeußerung gelangte in den Züricher „ Sozialdemokraten " .
worauf sich in der freisinnigen Presse ein fürchterliches Geheul er -
hob über die „ pöbelhafte Unanständigkeit " , „ private Aeußerungcn
von ReichStagSabgeordueten " zu „ belauschen " und in die Oeffentlich -
keit zu tragen . Nun war die Aeußerung BainbergerS immerhin
eine politische Aeußerung , die ihren Urheber selbst in gar kein
schlechtes Licht stellte , denn sie zeigte , daß Herr Baniberger den

Mahnungen seines ehemals demokratischen Gewissens nicht ganz un -

zugänglich war . Allein wenn ihre Berbreitung durch den Züricher
„ Sozialdemokraten " eine „ pöbelhafte Unanständigkeit " war , wie soll
man dann , an diesem fteisinnigen Maßstäbe gemessen , das Verfahren
des Herrn Müller - Meiningen nennen ?

Die Jonrnalistentribüne hätte darum auch am klügsten daran ge¬
tan , dem Klätscher die Tür zu weisen . Ich weiß nicht , ob sie jetzt
so viel frommer geworden ist , aber vor einigen Jahrzehnten pflegten
wir jungen Kerle , wenn uns ein endloses Gerede des Herrn Eduard
Lasker oder des Herrn Eugen Richter daran hinderte , rechtzeitig zum
Abendschoppen zu kommen , also aus einem immerhin nicht dringlichen
Anlaß , Schmeicheleien an die Urheber unserer Durstigkeit zu richten ,
die sich mit den schwäbisch - derbe » „ Saubengels " wohl messen konnten .

Hätte uns deshalb irgend ein Klatschmaul bei den also gekränkten
Ehrenmännern denunziert , so trauen wir ihnen noch im Grabe gern
zu. daß sie deshalb noch nicht mit dem elenden Angeber fraternisiert
häiten .

So viel über Herrn Müller - Mciningen ! Steht die Sache aber so,
daß Herr Gröber in absichtlich kränkender Weise die „ Saubengels "
zur Tribüne hinaufgeschleudert hat , so ist der Streik der Journalisten -
tribiine vollkommen gerechtfertigt . Wir haben dann alle Sympathie
dafür und bedauern im Interesse der Streikenden nur , daß sie sich
ein wenig spät auf ihre Ehre und Würde besinnen , daß sich ihnen
eine Gesellschaft anhängt , in der wir sie ungern sehen , und

namentlich auch , daß ihre gerechte Sache für sehr ungerechte Zwecke
ausgebeutet wird .

Mag man Herrn Gröbers „ Saubengels " so schwer einschätzen .
wie man will , so ist das geflügelte Wort doch ein Kinderspiel gegen
das , was sich die Jonrnalistentribüne sonst hat bieten lassen .
Als Bismarck im Jahre 1874 den Gebrauch von Opernguckern auf
ihr verbot , aus Angst , daß ihm in feine Akten geblickt werden
könnte , wurde sie in unverschämtester Weise beleidigt , aber der
Versuch , den unser verstorbener Genosse Leopold Jacoby und der

Schreiber dieser Zeilen machten , sie deshalb zu einem Streik zu
veranlassen , erstickte an allgemeinem Hohngelächter über eine so zeit -
widrige Zumutung . Insofern macht es einen nicht ganz unbcdenk -

lichen Eindruck , daß der erste Versuch der Journalistentribüne , sich
zu ermannen , jetzt an dem Mitgliede einer Partei gemacht wird , auf
die angenblicklick die ganze Blockbrüderschaft loshackt und der

namentlich die hochwohllöbliche Regierung von Herzen einen Denk «

zettel gönnt .
Immerhin kann darauf die Journalistentribüne erwidern : Was

können wir dafür , daß gerade ein ultramontaner Abgeordneter uns

beschimpft hat ? Dieser Einwand ist auch vollkommen zutreffend .
Aber eine etwas größere Reserve gegen unwillkommene Bundes -

genossen könnte sie sich wohl auferlegen . Wenn sie in ihren täglichen
SchlachtenvulletinS mit besonderem Wohlgefallen hervorhebt , daß
auch die TelegrapheubureanS und die ZeitungSbläiter , die im Dienste
der Regierung stehen , ihren Streik unterstützen , so muß sie sich doch
klar darüber sein , daß diese Unterstützung nicht irgend einem Interesse
für die „ Ehre und Würde " der Presse entspringt , die ja tagtäglich
von den Organen der Regierung mif Füßen getreten wird , sondern
allein dem Wunsche , dem Zentrum eins auszuwischen . Wir haben
sicherlich nichts für das Zentrum übrig , also für Herrn Gröbep oder

gar Herrn Erzberger , der ein abschreckender Typus von parlameu -
tarischem Kretinismus und reportcrhaftcr Geschäftemacherci ist , aber

selbst dieser Gesellschaft gegenüber können wir nicht ganz das —

zeitgemäß umgemodelte — Wort LeffingS vergessen : ' Auf wen

BülowS Zeitungsgeschwister losschlägt , der hat vor uns Frieden ,



Oder ein ander Beispiel ! Die SchlachtenbulletinS der Jour -
nalistentribüne melden preislichst , der Verein Berliner Presse unter -

stütze ihren Streik und wolle sogar , wenn auch noch keinen seiner
servilen Lakaienbälle , so doch eine „ Extrasitzung " dem Falle widmen .

Dieser BnndeSgenossenschaft sollten sich die Streikenden auch nicht
gerade rühmen . Denn jener biedere Verein hat mit seinem gewerbs -
mäßigen Almosenheischen bei mehr oder minder berühmten
Mimen , mit seiner Sanktion von Preßbeteiligungen in den Fällen
Schweitzer und Stephany und anderen Dingen , mehr die „ Ehre und
Würde " der Presse mehr geschädigt , als sämtliche Schimpfwörter der

deutschen Sprache sie schädigen könnten , selbst wenn sie mit voller

Zentrumslungenkrast auf sie geschleudert werden .

Genug dieser Beispiele , die wohl schon zur Genüge zeigen , daß
der gerechte Streik der Journalistentribüne von einer sehr zweifel -
haften Bundesgenossenschaft für sehr ungerechte Zwecke aus -

gebeutet werden kann und auch schon ausgebeutet wird . Die

freisinnige Presse tobt nicht umsonst wie besessen für die „ Ehre und
Würde der Presse " , sie will damit den infamen Verrat vergessen
machen , den sie eben in Sachen des Reichsvereinsgesetzes begeht .
Hiergegen sich beizeiten zu verwahren , ist unseres Erachtens für die

Arbeiterpresse umso nötiger , je mehr auch sie verpflichtet ist , den
Streik der Journalistentribüne , soweit er in der Tat einem Bewußt -
sein für Ehre und Würde der Presse entspringt , an ihrem Teile zu
unterstützen .

Es ist ein recht bescheidener Anfang , gewiß , aber gut Ding will
Weile haben , und wenn die bürgerliche Presse endlich von ihrer
feigen Knechtscligkeit gegen die unterdrückenden und ihrer feigen
Verlogenheit gegen die unterdrückten Klaflen ablasien will , so soll es
ihr an unserem kundigen Rat und unserer wohlwollenden Unter -

stllhung nicht fehlen . Allein loenn ein noch recht schüchterner Aus -

nahmefall — denn schließlich wiegt das „ europäische Ereignis " an
wirklicher Bedeutung für menschliche Kultur nicht den kleinsten Streik
auf . den hungernde Proletarier gegen entwürdigende Behandlung
kämpfen — , benutzt werden soll , die schmähliche Regel zu bestätigen ,
so muß hier von vornherein eine klare und scharfe Grenzlinie gc
zogen werden . .

Die „ehelichen Anwälte der ( Polen " .
Die Kunst des Beschönigens steht augenblicklich beim Blockfreisinn

in hoher Schätzung . Gewiegte Schminkkünstler , die es verstehen ,
„ verblühten " Gesichtern jugendliche Frische zu verleihen , finden in der

freisinnigen Presse zurzeit lohnende Beschäftigung . Es gilt zu
beweisen , daß der Freisinn die Vereins - und Versammlungsfreiheit
nicht verraten hat , wie böswillige Leute behaupten , sondern daß er
sie im Gegenteil tapfer verteidigt hat ; daß er die Polen nicht unter -
drücken hilft , sondern daß er der ehrliche Anwalt der Polen ist .

Diesen Ton hat bekanntlich Staatsmann v. Payer angeschlagen .
Ihm pfeifen nun die anderen Staatsmänner , so in der Presse des

entschiedenen Liberalismus sitzen , gelehrig nach . U. a. auch der sehr
freisinnige Dr . Oehlke der ebenso freisinnigen „ BreSl . Ztg . " Er redet ein

Langes und Breites über die Unfruchtbarkeit des prinzipiellen Stand

Punkts in der geschwollenen Manier des Lakaien , der einmal mit -
reden darf . Die Zulassung der Jugendlichen zu Vereinen und Ver -

sammlungen hält er für eine „ sehr untergeordnete Frage " . Daß
infolge der Zurückweichung des Freisinns die schulentlassene Jugend
den Einwirkungen der reaktionären Parteien ausgeliefert wird ,
deren religiös - hurrapatriotische Jugetidvereine natürlich von den

Bestimmungen des Vereinsgesetzes nicht getroffen werden , daß eine

organisierte Gegenwirkung wider diese Vereine stark erschwert wird ,
das sieht Herr Oehlke nicht oder will er nicht sehen . Und dann

fährt der ehrliche Anwalt deS UmfalleS und der dO prozentigen Eni

rechtung fort :

»Hinsichtlich deS Sprachenparagraphs aber sind wir taffächlich
die ehrlichen Anwälte der Polen gewesen . Wir haben im

Reichstage zu retten gesucht , was an Freiheit für sie zu retten war ,
und was sie sicher verloren hätten , wenn die ganze Materie aus -

schließlich im Landtag zur Entscheidung gekommen wäre . " Indes
hält die Pose des ehrlichen Polenanwalts nicht lange vor . Herr
Dr . Oehlke hat anscheinend empsimden , daß die Beteuerung
der polenfreundlichen Gründe deS UmfallS nicht allzu -
viel Kredit finden und ärgerlich darob fällt er aus
der Rolle und beginnt wütend auf die Polen loszuhauen , die
die Mißhandlung durch die preußische Reaktion nicht mit
der sanftmütigen Ergebung , nicht mit der „ Würde " hin

genommen haben , mit der ein loyaler deutscher Freisinn alle -

zeit die Fußtritte der preußischen Jnnkcrkaste quittiert hat .
„ Steht uns das Jntereffe unserer deutschen Reichsbürger nicht
doch näher , als daS des ewig gegen den Staat frondierendeu
PolentumS ? " fragt der freisinnige Mann , der längst vergessen hat .
daß er nicht wegen der Verletzung polnischer Interessen , sondern

Wegen Verletzung eines freisinnigen Grundsatzes angeklagt ist .
Ja , es ist allerdings wahr , die preußische Polenpolitik hat die Polen
stark gereizt — aber die Polen haben in der Abwehr doch die Würde
und Besonnenheit vermissen lassen , sie haben sich erlaubt , zu hassen
und in den Aeutzerungen ihres Hasses temperamentvoll über die

Stränge zu schlagen , sie haben auf die Provokation der Hakatisten
mit ebensolchen Provokationen geantwortet , sie haben in ihrem
Kampfe dem Deutschtum nicht immer objektiv Gerechtigkeit wider -

fahren lassen k Kurz , sie sind sehr schlechte Gesellen , denen es

eigentlich gar nicht übel genug gehen kann , für die ein deutscher
Freisinn gar keine Veranlassung hat , seinen Sitz am äußersten
Ende der Regierungsbank zu riskieren . Ja , wenn die Polen loyale
preußische Staatsbürger wären , dann würde der Freisinn sie mit
Löwenmut zu verteidigen bereit gewesen sein — zumal es dann

gar nicht notwendig gewesen wäre .
Man sieht , der Blockfreisinn hat nicht mehr weit zum HakatiS -

muS . Wenn die Blockpolitik noch einige Zeit dauert und ein ähn -

licher Happen wie die Börsenreform den Staatsmännern an die

Nase gehängt wird , die die Unfruchtbarkeit als prinzipiellen Stand -

punkt angesehen haben , so nimmt der Freisinn schließlich auch noch
den HakatismuS an — mindestens zu 40 Prozent .

In der Wüste predigen die wenigen , die den Umfall verdammen .

Resigniert schreibt v. Gerlach in der „ Welt am Montag " :
„ Eins schien bisher für den deutschen Liberalismus fest -

zustehen : der Grundsatz des gleichen Rechtes für alle . Liberale ,
die für Ausnahmegesetze sind , gab es nicht , abgesehen von
Nationalliberalcn natürlich , die ja längst konservativ geworden
sind .

Jetzt hat der Liberalismus sich selbst aufgegeben . Die Kon -
servativen können jubeln . Wer die Polen unter Ausnahme -
gesetze stellt , soll die Sozialdemokraten davon verschonen ? Die
Antisemiten können triumphieren : es ist erreicht ! Wer die
Polen ob ihrer Rasse entrechtet , wie soll der grundsätzlich einem
Antijudengesetze opponieren ? "

Und voll grimmer Satire , aber wenig kampflustig sagt der

demokratische „ Nürnberger Anzeiger " :
„ Am Schicksalstagc des 18. März 1908 starb der deutschen

Demokratie politisch ein Mann , der bislang vielen als ihr Führer
gegolten : Friedrich Ritter v. Payer . Er war einer
von denen , die schon die Nähe der Macht nicht vertragen konnten .
Mag er weiter mit Seiner Eitelkeit , dem viclbeheimateten Herrn
Müller , bei Fürst Bülow dinieren , » nag er sich immerzu als
» Staatsmann " betätigen , für die deutsche bürgerliche Demokratie ,

der er das Odium deS nacktesten Prinzipienverrats aufgeladen
hat . ist er nicht mehr , darf er nicht mehr sein ! "

Indes ist gerade aus Nürnberg ein Kampfruf ergangen . Der
Gesamtausschuß des demokratischen Vereins zu Nürnberg hat
folgende Resolution gefaßt :

„ Der Ausschuß nimnit mit Entrüstung Kenntnis von
der Haltung der demokratischen Fraktion des Reichstages in der
Sprachenfrage des Rcichsvereinsgesetzes . Der Ausschuß beantragt :
1. Beim Parteivorstand in Karlsruhe die unverzügliche
Einberufung eines außerordentlichen Partei -
tagcs der deutschen Volkspartei behufs Stellung -
nähme zur Haltung der demokratischen Fraktion im Reichstage .
2. Beim engeren Landcsausschuß der deutschen Volkspartei in
Bayern iMünchen ) die Einberufung einer außcrordent -
lichen Landcsversammlung , um über den Austritt
der bayerischen Organisation aus der Gesamt -
Partei zu beschließen , falls die Reichstagssraktion ihre
Stellungnahme in Sachen des Sprachenparagraphen nicht ändert .

Was wird dabei herauskommen ? Wir vermögen leider an
einen Erfolg der Nürnberger Demokraten nicht mehr zu glauben
Das „ Berliner Tageblatt " , das den Umfall nicht verteidigt , hofft
auf eine Verständigung zwischen Fraktion und Parteiorgan »
sation . Auf eine Verständigung — nicht auf eine Unterwerfung der
Fraktion (

Politilcbs ücbcrlicbt .
Berlin , den 23 . März 1908 .

Kleinkram im Dreiklafsenhause .

Während der Reichstag unter Ausschluß der Oeffei »tlichkeit sich
gestern über auswärtige Politik unterhielt , verhandelte das spärlich
besetzte Abgeordnetenhaus über Ouellenfchutz und Hebammentaxe
Das von der Regierung vorgelegte Qucllenschutzgesetz wurde von

Zentrums - und FrcisinnSrednern als Eingangspforte zun » ZukunftS
staat denunziert , Ivcil es gewisse EnteignuirgSvorfchriften enthält .
In der Tat stattet cS die Öuellenbcsitzer mit allerhand Privilegien
aus , die für Vertreter des Proletariats unannehmbar sein würden ,
wenn solche im Gcldsacksparlament säßen . Der nationalliberale

Abgeordnete L u s e n S k y riskierte den faulen Witz , daß das Gesetz
am meisten in Hessen - Nassau begrüßt werde , weil eS nämlich für
Heffen - Nassau keine Geltung haben soll .

Nachdem daS Ouellenschutzgefetz glücklich unter Dach und Fach
gebracht worden war , verwandelte sich das ganze HauS in einen

hcba » »»menfreundlichen Block und dosierte eine Vorlage , die den

Hebammen direkt kleine Verbesserungen ihrer Lage bringen soll .
Bei dieser Gelegenheit war es , daß Müller - Sagau - Berlin unter

Hinblick auf die schwache Besetzung des Hauses mit zumeist recht
bejahrten Herren sich den Scherz leistete : die Sache scheine ja nur
Großväter zu interessieren .

Schließlich kam noch ein freisinniger Antrag an die Reihe , der
ein paar modern misfchauende Flicken auf die urreaksionäre und

hochagrarische sogenannte Kreisordnung heften will . Prompt diente
ein Konservativer seinen Blockbrüdern mit einem Gegenantrag , der
vielmehr den agrarischen Charakter der Kreisordnung , dieser Selbst
verwaltungskarikasiir . noch mehr festlegen soll . Beide Anträge
»vanderten an eine Kommission , worauf sich da « Haus verlief , um

sich für die bevorstehende Lesung der Sekundärbahnvorlage zu stärken .

Vom Journnlistenstreik im Reichstage .
Der Verein Arbeiterpresse hat durch seinen Vor

stand an die Journalisten der Rcichstagstribüne folgenden
Brief gerichtet :

„ Der unterzeichnete Vorstand deS Vereins Arbeiterpresse be
glückwünscht die Pressevertreter auf der Tribüne des Reichstages
zu ihrer energischen Abwehr ungerechtfertigter und beleidigender
Angriffe und wünscht ihnen vollen Erfolg in ihrem Kampfe .

( gez . ) Emanuel Wurm , Heinrich Schulz .
Robert Schmidt , Max Grunwald , HanS Block . "

Trotz des einmütigen Zusammenhaltens und der störungs¬
freien Solidarität der deutschen Journalisten aller Partei -

richtungen hat sich an der Situasion im Reichstage nicht das

geringste geändert . Der Abg . Gröber bleibt bei seinem un

anständigen Verhalten , die einmal ausgestoßene und bekannt

gewordene Beleidigung nicht zurückzunehmen , Müller

Meiningen veranstaltet eine verzweifelte Hetzjagd auf alle

bürgerlichen Journalisten von Einfluß , um ihnen zu erklären ,
daß er aufgeregt , sonst aber ein warmer Freund der Presse
sei , und der Präsident Graf S t o l b e r g gleicht andauernd
dem Greise auf dem Dache , der sich nicht zu helfen weiß ,
macht heute Vermittelungsvorschläge , um sie morgen wieder

Herr Gröber nicht will , zieht ab -
Muadan . Kröcher , Normann und

zu Rate und kommt zu keinem

begann der Reichstag heute die
deS Auswärtigen Amtes , und

um Stunde nervös auf seinem
wem er eher zu Gefallen sein sollte ,

dem unfähigen Reichstagspräsidium oder der Presse . Schließ -
lich winkte er aber , zum Reden aufgefordert , mit verzweifeltem
Achselzucken ab , und so ist denn die Welt um die glänzende
Chance gekommen , das Bülowsche Geschwätz einmal nicht
zur Kenntnis nehmen zu brauchen .

Die Situasion bleibt also völlig ungeklärt , die Aussichten
auf eine Einigung werden durch die lange Zeitdauer , die

inzwischen verstrichen ist . nicht besser . Es läge im dringenden
Interesse der deutschen Volksvertretung , die verfassungs -
niäßig garantierte Oeffentlichkeit der Verhandlungen wieder

herzustellen . —
_

zurückzunehmen , weil

wechselnd Bassermann ,
Rogalla v. Bieberstein
Entschluß . Inzwischen
Beratung des Etats
Bülow saß Stunde

Platze und wußte nicht ,

Der blamorene Europäer .
err Müller - Meiningen bestreitet in einer Zuschrift an

i >ie Presse , daß er das Gröbersche Schimpfwort der Presse
„ denunziert " habe . Nach einer Mitteilung der Tribünen -

Journalisten des Reichstags stellte jedoch der Journalist , der
mit Herrn Müller - Meiningen während der fraglichen

gesprochen hatte , fest , daß er erst durch
er - Meiningen erfahren habe , daß

Gröber den Ausdruck „ Saubengels " gebraucht habe . Nur

habe Herr Müller die Mitteilung nicht am Anfang des

Gespräches gemacht , sondern erst am S ch l u ß . als er „ ans
dem Spnmge gewesen " sei , in den Sitzungssaal zurück -
zukehren . Durch diesen Journalisten erhielt dessen Kollegen -

chaft von der Aeußerung Gröbers also überhaupt erst
kennwis l Wenn Herr Müller - Meiningen bestreitet ,

daß er Herrn Gröber habe denunzieren wollen ,
o mag die A b s i ch t auf sich beruhen . Die Tatsache der

Denunziation steht jedenfalls fest l Ebenso die Tatsache , daß
es Herr Müller - Meiningen war . der die Entrüstung
des Zentrums er st auf die Journalisten -
tribüne ablenkte und "dadurch Gröbers Bemerkung
irovozierte . Schließlich erklärte der betreffende Journalist ,

der das Gespräch mtt Herrn Müller - Meiningen gepflogen
hatte , daß er Herrn Müller in keiner Weise

Ursache gegeben habe , sich, wie er daS nachher tat .

gewissermaßen im Auftrage der Gesamtheit der Journalisten
über die Ungehörigkeit eines einzelnen von

ihnen zu entrüsten .
Nicht Herr Gröber ist also bei der ganzen Affäre der

blamorene Europäer , sondern Herr Müller - Meiningen !

Sozialisten in der bürgerlichen Presse .
Wie die vorletzte Nummer der „Sozialistischen Monatshefte " ,

findet auch die letzte Nummer ( Heft 6 des Jahrg . 1908 ) in der
Prcffc der bürgerlichen Parteien große Anerkennung . Besonder -
erfreut sich ein „ W a h l r e ch t s k a m p f und W a h l k a m p f " b: -
titelter Artikel Richard Calwers , in dem die „ Klassenkampftaktil "
bei den preußischen Landtagswahlen verworfen und unserer Park :
die unbedingte Unterstützung der sich für ein „ freies Wahl -
recht " erklärenden bürgerlichen Kandidaten empfohlen wird , viel -

seitiger Zustimmung .
Zitiert werden in den bürgerlichen Blättern meist folgende

Sätze :
Es handelt sich vielmehr darum , ob wir einen langwierigen

Weg zur Erreichung eines freien Wahlrechts zum preußischen
Abgeordnetenhausc nicht scheuen wollen , nachdcin man erkannt
bat , daß es einen kürzeren nicht g»bt . Nehmen wir die Hülfe , von
welcher Seite sie kommt ! Wir müssen zunächst darauf aus -
gehen , solche Männer in den Landtag zu lvählcn , die eine fort -
schrittliche Acnderung des Wahlrechts gleich uns erstreben . Ohne
Rücksicht auf die C - ringung eigener Mandate
muß es unsere Aufgabe sein , durch die Stimmen der dritten
Wählcrklassc die Entscheidung zwislben den Kandidaten der ersten
und zweiten Klasse in einem für die Wablrechtskampagnc fort -
schritttichen Sinne herbeizuführen . . . . .Wir dürfen in diesem
Kampfe mit de » uns in der Wahlrcchtsfrage nahestehenden Par -
teien zum Vorteil der Anhänger des bestehenden Wahlrechts
nicht auch dann in Wettbewerb treten , wenn da -
durch der strikte Gegner unserer Bestrebungen
in den Sattel gehoben wird . Auf diesein Wege
kommen wir nie und nimmer in der WahlrechtSfragc vorwärts .
Wollen wir in absehbarer Zeit vorwärts komincn , so in ü s s e »»
wir sogar in scheinbar lveitc st geh ender Uncigen -
nützigkeit die Parteigruppen im preußischen
Landtag zu verstärken suche » , die sich für eine
freiere AuSge staltung des Wahlrechts erkläre »»
und dafür eintreten wollen

. . . . .

Wenn bis zur Landtagswahl die bisher empfohlene Taktik
nicht aufgegeben wird , wenn Liberale und Sozial -
demokraten in den nämlichen Wahlkreisen sicki
gegenseitig bekämpfen , um den gemeinsamen Gegner
zu stärken , dann bleibt die Zusammensetzung des preußischen Ab -
geordnxtenhauscs in » allgemeinen genau so, wie sie ist , und die

Frage einer Wahlrechtsreform ist dann auf lange Zeit hinaus
wieder vertagt .

Am besten gefällt natürlich dieser Vorschlag einer Unter -

stützung der sogenannten „ wahlrechtfrcundlichcn " Parteien den Frei -
sinnigen� doch findet selbst die „Kreuz - Ztg . " Calwcrs Ausführungen

treffend " ,

In

Zentrum und Wahlrecht .
einer Zentrumsversammlung in Berlin hat der

Reichstagsabgeordnete Giesberts , der dort über die

preußische Wahlrechtsfrage redete , sich auf das Wort Bismarcks

von dem elendesten aller Wahlsysteme berufen und im An¬

schluß daran gesagt : „ Die Wahlkreiscinteilung und
die plutokratische Zuspitzung des Wahlrechts führen zu ganz
eigenartigen Ergebnissen . " Herr Giesberts hätte
hinzusetzen sollen , daß das Zentrum , wie seine Abstimmung
über den freisinnigen Wahlrcchtsanttag beweist , es ablehnt ,
an diesen „ ganz ' eigenartigen Ergebnissen " , soweit sie durch
die Wahlkreiseinteilung bewirkt werden , etwas zu ändern !

Und die „ Westdeutsche Arbeiterzeitung " , der

Herr Giesberts einst an leitender Stelle vorstand , schrieb noch
vor kurzen » :

» Die Zentrumspartei hat m der preußischen Wahlrechtsfrage
getan , tvas sie in der Blocks ra tun konnte : sie hat den » An -
trage auf Einführung des ReichStagswahlrechtS in Preußen ein -
stimmig zugestimmt , die Reueinteilung der Wahlkreise
unter dem ' gegenwärtigen Wahlsystein aber abgelehnt . Und
daran tat sie gut . Denn eine Wahllreiscinteilung in der Blockärn
hätte zweifellos dahin geführt , daß die Zentruni Spartet
zur Oh i» » nacht geon , etrisiert worden wäre mit de »»

Ziele : Teilung der Beute zwischen Nationalliberalen und Kon -
fervativen . "

Die Begründung , weshalb das Zentrum sich der Neu -

einteilung der Wahlkreise widersetzt , ist Schwindel . Die
Blockära " hat im Abgeordnetenhause nichts zu bedeuten und

das Zentrum braucht von seinen guten Freunden , den Kon -

ervativen , in diesem Falle gar nichts zu fürchten , aus den :

einfachen Grunde , weil die Konservativen sich
ebenfalls einer Neu einteilung der Wahl -
kreise widersetzen . Zudem hat das Zentrum diese
Ncucinteilung der Wahlkreise bereits abgelehnt zu einer

Zeit , als es noch regierende Partei im Reiche war und
niemand noch an den konservativ - libcralcn
Block dachte !

Wenn das Zentrum die jetzige höchst ungerechte und

widersinnige Wahlkreiseinteilung beibehalten will , so nicht
mit Rücksicht aus die „ Blockära " , sondern mit Rücksicht aus
den Vorteil des Zentrums , das in hervorragendem
Maße von der Bevorzugung der kleineren ländlichen Wahl -
kreise profitiert . Daß dadurch gerade das industrielle Prolc -
tariat in der skandalösesten Weise entrechtet wird , ist dem

„arbeiterfreundlichen " Zenttum gleichgültig ! —

Zeitungsreklame auf Reichskosten .
Die »Frankfurter Zeitung " macht über die Afrika - Expedision de ?

Herzog ? Adolf Friedrich zu Mecklenburg neuerdings
interessante Mitteilungen . Die Expedition des Herzogs , von dessen
wissenschaftlicher Befähigung wenig bekannt ist , der aber alS großer
Liebhaber des JagdsportS gilt , ist nicht nur durch Berliner
und andere Museen und Institute , sondern auch von dem
Reich mit 60000 Marl unterstützt worden . Und zwar , wie
die . Franlfurter Zeitung ' seinerzeit behauptete , auf Be -

fürworiung des Vorsitzenden der landeskundlichen Kommission für
die Schutzgebiete , der mit dem Verleger der » Täglichen
Rundschau " identisch ist . Ihren wissenschaftlichen Charakter
hat die Expedition erst durch die Teilnahme jüngerer Fach -
leute der Botanik , Zoologie »ind Ethnographie erhalten .

Inzwischen sind einige Berichte des Herzogs in der „Tägliche »
Rundschau " erschienen . Dies Blatt , daö 20000 M. Beitrag zur
Expedition geleistet hat , hat dafür das Recht erworben , daß die
Berichte der Expedition ausschließlich in seinen
Spalten veröffentlicht werden ; das amtliche
. . Kolonialblatt ' , das Organ der Regienlng . ist darauf angewiesen ,
sie nachzudrucken !

Die Hauptaufgabe der Expedition soll angeblich in der Et -
forschung der Kiwuvulkane bestehen , eine Aufgabe , die nach der
Versicherung der . Frankfutter Zeitung " von einem oder mehreren
Gelehrten im Auftrage des Reiches viel wohlfeiler hätte ge -



löst werden können , als durch eine solch eigenartige Verkoppelung
von amtlicher und privater Expedition , von Sport « ,
Reklame - und wissenschaftlichen Zwecken I �

Versammlungs - Freiheit in Mecklenburg .
Im Obotritenlande wurde 1851 , nach Beseitigung der Erfolge

der 1818er Revolution eine Verordnung erlassen , wonach öffentliche
politische Versammlungen der Genehmigung der Regierung be -

dürfen . Als Begründung wurde ausgeführt , daß „ in den letzt -
dergzngeuen Iahren öffentuche Versammlungen und Vereine zu
Politischen Zwecken verderbliche Einflüsse aus Ruhe und Ordnung
ausgeübt " hätten .

Diese Verordnung ist noch hente mecklenburgisches Verfammlungs -
gesctz ! Als nun dieser Tage der sozialdemokratische Vertrauensmann

für Rostock die Erlaubnis für eine öffentliche Versammlung nach -
suchte , in der über die vom Großherzog angekündigte Versassungs -
reform gesprochen werden sollte , erhielt er folgenden Bescheid :

Die erbetene Genehmigung zur Abhaltung der für
Mitte April geplanten Versammlung ist nicht zu erteilen .

Großh . ineckl . Ministerium des Innern .
Das Wappen der mecklenburgischen Lande ist bekanntlich der

Ochsciikopf . —
_

Vom „arbeiterfreundlichen " Zentrum .
In der Stadt Limburg an der Lahn haben 250 Geschäfts -

leute sich mit einer Eingabe an den Reichstag gewendet , um gegen
eine Verschärfung der Sonntagsruhe Stellung zu
nehmen . Die Verkaufszeit an Sonntage » dauert bisher von >/ „12
bis 1 Uhr ; eS ist klar , daß unter diesen Umständen für die Än-
gestellten von einer Sonntagsruhe nicht die Rede sein kann , sie haben
nicht einmal einen freien Borniittag oder einen freien Nachmittag
für sich . Jetzt soll durch Ortsstatut die Verkaufszeit auf die Stunden
von ' /z12 bis 2 Uhr festgelegt werden . Das wäre eine geringe , aber

durchaus noch nicht genügende Verbefferung der Sonntagsruhe , von
der erst in wirklichem Sinne bei völligem Ladenschluß die Rede sein
könnte . Man sollte nun meinen , daß eine Partei , die sich laut ihrer
Arbeiterfreundlichkeit rühmt , sich iin Interesse der Angestellten au '
das entschiedenste dem kurzsichtigen Begehren der Limburger Laden -

besitzer entgegenstellen würde . DaS Zentrum aber denkt anders ,
denn sein führendes Organ , die „ Germania " , bemerkt zu der

Eingabe :

„ Jedenfalls würde es sich empfehlen , eine ernste Prüfung der

Verhältnisse eintreten zu lassen , ehe man die für Großstädte etwa

nötigen Beschränkungen auch auf die ganz anders gearteten Ver -
hältnisse des flachen Landes und der Kleinstädte überträgt . "

AIS ob die Angestellten der kleinen Laden nicht ebenso sehr oder

nicht noch mehr unter der Ausnutzung ihrer Arbeitskraft zu leiden

hätten , wie in großen Geschäften , und als ob ein Ladengehülfe in
einer Kleinstadt nicht ebenso gut das Bedürfnis nach einem freien

Sonntag hätte , wie in einer Großstadt . Aber es ist die alte Praxis
des Zentrums , nur Schäden und Gefahren am Großbetriebe und in
der Industrie zu sehen , dagegen die Landwirtschaft , den Kleinhandel
und das Handwerk möglichst zu schonen — der ultramontanen

Bauern , Krämer und Züustler wegen , auf deren Stimmen es an -

gewiesen ist . —
_

NeichStagsersabwahl in Emden - Norben - Leer . Bei der am
19. d. Mts . im 1. hannoverschen Wahlkreise veranstalteten Reichs -
tagscrsatzwahl wurden , wie jetzt amtlich richtiggestellt ist , 22 269
Stimmen abgegeben . Es erhielten Domäncnpächtcr Fegtcr ( freis .
Vg. ) 8422 , Rechtsanwalt Groeneveld ( dcutsch - sozial ) 6846 , Ober -

bürgermeister Fürbringcr ( natl . ) 4581 und Buchdruckereibesitzer Hug
( Soz. ) 2916 Stimmen . Zersplittert waren 4 Stimmen .

LandtagSersatiwahl in Württemberg . Für den verstorbenen Ab -
geordneten und Bauernbundssührer Haug fand am letzten Freitag
die Ersatzivnhl statt . Gewählt wurde der Bauernbundskandidat

Laudwirtschaftsinspektor Ströbel - Ulm . Die Sozialdemokratie
komnit in dem Bezirk kaum in Betracht . Wir erzielten eine kleine

Stimiitenzunahme . —
_

Tem enti oder Bestätigung ?

Nachdem die freisinnige Fraktionspresse tagelang geschwiegen
hatte , kommt jetzt eine schwache Abtoehr jener Feststellungen , die
die Abhängigkeit der freisinnigen Volkspartei von einigen Geld -

gebcrn gezeigt haben . Der Stadtverordnete Fasquel schreibt der

. . Morgenpost " , daß die Kandidatur Gerschcls nicht von feiten der

Parteileitung dem Wahlkreis aufgedrängt worden ist und daß

dieser auch zur Vorbereitung seiner Wahl kein Geld hergegeben

hätte . Darauf ist zu erwidern , daß niemand behauptet hat , daß
Herr Gerschcl speziell für seine Wahl Geld hergegeben hat . Im

übrigen aber hat die „ Morgenpost " recht , wenn sie sagt :
Tatsache ist , daß Herr Dr . Gerschcl bis zu seinem Auftreten

als Laudtagskandidat im Jahre 1993 , Ivo er , wenn wir nicht
irren , in Luckenwalde erfolglos kandidierte , niemals politisch
hervorgetreten war , und daß auch innerhalb der freisinnigen
Volkspartci allgemeine Vcrständnislosigkeit darüber

herrschte , welchen Verdiensten er das durch den Tod Max Hirschs
erledigte Mandat verdankte .

Die „Freis . Zeitung " behauptet übrigens , daß Herr Müller -

Sagau nicht erst nach der Wahl Herrn Gerschcls in den Aufsichts -
rat eingetreten� ist , sondern schon früher dringcsesscn hat . Von
einer Kandidatur des Herrn Haberland sei nichts bekannt .
ES sollte uns freuen , wenn es uns durch unsere Indiskretion ge -
lungen ist , die Wähler von dieser Kandidatur befreit zu haben .
Im übrigen braucht man wohl seit dem schmählichen Umfall des

Freisinns beim Vereinsgesetz keine weiteren Beweise für seine Ab -

hängigkeit von der Börse . _

Pod als LandtagSkandidat .
Wie der „ Hannoversche Courier " meldet , hat sich der frühere

Landwirtschaftsministcr von Podbielski in einer Versammlung des
Bundes der Landwirte , die in Diepholz stattgefunden hat , bereit
erklärt , die ihm angetragene Landtagskandidatur im Kreise Dicp -
holz - Sykc anzunehmen , falls man keine genehmere Kandidatur
finden sollte . _

Der RcichSvcrband im Gcrichtssaal . Vom Schöffengericht
Magdeburg - Buckan wurde ein reichstreuer Schmiede -

geselle von der Anklage des Diebstahls freigesprochen . Er sollte
einem Logiskollegen einen Ring gestohlen haben , den man offen in

seiner Ueberziehertasche fand . In der Begründung der Freisprechung
erklär� » sich das Gericht mit der Ansicht des AnitSanwalts einver -

standen , es sei gerichtsnotorisch , daß reichstreue
Arbeiter auS Rache allerlei Vergehen beschuldigt
Würden , um ihnen eins zu versetzen .

Nächstens wird noch in einem Gerichtssaal als „notorisch " an¬

genommen , daß Herr v- Lieber ! ein Genie und die deutsche Justiz
die erste der Welt ist . —

_

Oeftcmicb - Cliigarn .
Gegen den KlerikaliSmns .

Wien , 23 . März . In Brünn fanden gestern anläßlich der
Jahresversammlung des katholischen Vereins tschechischer Bauern
stürmische Gegendemonstrationen seitens der Sozia -
listen und der Nationalsozialen statt . Der Bischof Graf Huhn
wurde mit den Rufen : „ Es lebe die Freiheil der Schule ! "
begrüß ». Auf einem großen Platze hielten die sozialdemo «

kratischen Abgeordneken Hhbesch und Waniek Ansprachen .
Die Polizei schritt ein , woraus sich die Demonstranten zerstreuten .
In der Versammlung des Vereins selbst verwahrte sich Bischof
Huhn dagegen , daß der Papst und der Nuntius in Wien eine
sremde Macht genannt werden .

Portugal .
Franca zurückgekehrt ?

Lissabon , 22 . März . Wie die Blätrer berichten , ist der frühere
Ministerpräsident Franca nach Portugal zurückgekehrt . Die Rc -
gierung hat die erforderlichen Maßnahmen zu seinem Schutze ge -
troffen .

Sngwnc ! .
Die Arbeiterpartei und die Zollpolitik .

London , 21 . März . Im Unterhause wird am 24. März eine

zollpolitische Debatte stattfinden . Der konservative Abgeordnete
Goulding wird eine Resolution einbringen , die die gegenwärtig
herrschende Arbeitslosigkeit dem Freihandelssystem zuschreibt und des -

halb eine Tarifreform im schuyzöllnerischen Sinne fordert . Dem -

gegenüber beschloß die Arbeiterfraktion ein Amendement ein -

zubringen , das folgenden Wortlaut hat :
„ Das Haus blickt mit Sorge auf die Zunahme der Arbeits -

losigkeit und ist der Ansicht , daß eine Aenderung unserer
Zollpolitik nutzlos und irrrefübrend sein würde ,
denn auch die schutzzöllneriiiben Staaten wie Deutschland und
Amerika leiden an Arbeitslosigkeit . Die Einführung der Schutz -
zollpolitik würde nur den Besitzern von Wirtschaft -
lichen Monopolen zugute kommen : sie würde ferner zur
Bildung von überkapitalisierten Trusts führen , die das Gemein »
Wesen und die Arbeiterorganisationen bedrohen würden . "

Der Begründer dieses Amendements wird Genosse BarneS ,
der Sekretär der EngineerS , sein .

Wie England seine Bürger schätzt .
London , 21 . März . Ein Londoner Kaufmann namenS Luxen -

bürg , der in Warschau gebürtig und in England naturalisiert ist ,
wurde vor einigen Wochen in Odessa verhaftet . Er befand sich au
dem Bahnhofe , als nicht weit von seinem Platze ein Sack mit re -
volutionärcn Schriften von der Gendarmerie aufgefunden wurde .

Luxenburg wurde sofort verhaftet , aber eS gelang ihm , sich mit dem

britischen Konsul in Verbindung zu setzen . Die Verhaftung hat in
London viel Aufsehen erregt und das Auswärtige Amt sandte den

telegraphischen Auftrag an den britischen Konsul in Odessa , sich des

Verhafteten anzunehmen . Wie heute aus Odessa telegraphiert wird ,
besuchte der Konsul den Verhafteten und teilte ihm mit , daß er mit

Petersburg über seine EntHaftung unterhandele .
Die Angelegenheit kommt am Montag vor daS Parlament ,

wo der radikale Abgeordnete Mitchell - Thomson den Staatssekretär
des Aeußern darüber interpellieren wird .

Ein königlicher Kurier ist heute mit Dokumenten , die die Ver -

Haftung Luxenburgs betreffen , nach Petersburg abgefahren . —
»

London , 23 . März . ( Privatdepesche deS „ Vorwärts " . ) Die

britische Intervention hat schnellen Erfolg erzielt . Der ver -
haftete Engländer , Luxemburg , ist bereits auf telegraphische An -

Weisung von Petersburg aus in Freiheit gesetzt worden .

l�nßlancl .

Lcvins .

Mehr alS drei Wochen hat eS gedauert , bis die russische
Regierung sich herbeigelassen hat , eine Erklärung über die scheuß -
lichen Mißhandlungen , hie der italienische Journalist und Korrespon -
dent unseres Frantfurter Parteiorgans Levinö im Minsker Gefängnis
erlitten hat , zu geben . Die Erklärung ist zwar kurz , dafür aber auch nicht
wahr . So behauptet das Ministerium in offenkundigem Widerspruch
mit den Tatsachen , daß Levinö zu keinem geringeren als dem Zwecke ,
„ einen Kongreß der nordwestlichen Organisation der sozialrevolu -
tionären Partei zu organisieren , von Petersburg nach Minsk ab -
kommandiert (!) wurde " .

Doch vermeidet es die Regierung , auch nur den geringsten
Anhaltspunkt für diese Behauptung zu geben .

Die furchtbaren Mißhandlungen , denen Levinö im Gefängnis
ausgesetzt war und die von Zeugen bestätigt werden , übergeht die
offizielle Erklärung mit völligem Stillschweigen . Sie weist bloß
darauf hin , daß seine Schilderung falsch sei , weil er in den ersten
Tagen keine Beschwerden erhoben habe I Sie unterschlägt hierbei
wissentlich die Tatsache , daß der Staatsanwaltsgehülfe auf die
Forderung Levinös erst am fünften Tage bei ihm er -
schien und ihn ärztlich untersuchen ließ . Der GesundheitS -
zustand Levinös war infolge der erlittenen Mißhandlungen
so bedenklich , daß der Gefängnisarzt seine Ueber -

führung in ein Hospital anordnete . Die offizielle
Erklärung behauptet jedoch , daß „sein Gesundheitszustand
befriedigend war und daß nur ( ! ) drei blutunter «

laufene Stellen von der Größe einer Nuß bei ihm konstatiert
wurden , die nur ( ! ) von drei leichten ( ! ) Schlägen her -
rühren konnten " .

DaS ist alles , was die russische Negierung zu ihrer Recht -
fertigung vorzubringen hatte . Levinö weilt gegenwärtig , ein
kranker , zerrütteter Mann , im MinSker Gefängnis und wird noch
viele Monate der Entscheidung in dem ihm angedichteten Prozesse
harren müssen .

Für die italienische Regierung aber ist eS wirklich wenig
ehrenvoll , so wenig zum Schutze der italienischen Bürger im Aus -
lande zu vermögen . —

_

Demission von Ministern .
Petersburg , 22 . März . Der Kriegsministcr Rüdiger und

der Marincminister Dikow haben nunmehr ihre seit längerer
Zeit angekündigte Demission eingereicht .

Verhaftungen .
Petersburg , 23. März . In der Redaktion der Wochenschrift

„ Poet " wurde gestern eine Haussuchung , vorgenommen und der

größte Teil der Redaktionsnntglieder wegen Komplotts verhaftet . —

China .

Die Stimmung gegen Japan .
Die Nachgiebigkeit der chinesischen Regierung in dem letzten

Konflikt mit Japan hat der Agitation der chinesischen Nationalisten
neue Nahrung zugeführt . Aus Hongkong wird telegraphiert :

Eine von über sünfzigtauscnd Personen besuchte
Protest Versammlung wurde auS Anlaß des Tatsu - Maru -
Zwischenfalles in Kanton abgehalten . Es wurden aufreizende
Reden gehalten , und die Leute entledigten sich der aus Japan
stammenden Kleidungsstücke , Mützen und Taschentücher , warfen sie
auf einen Haufen und verbrannten sie . Die Versammlung
beschloß , dem Staatsrat Duan - schi - kai ihre Mißbilligung auszu »
sprechen für seine Nachgiebigkeit gegenüber den japanischen Ford : -
rungen .

Ein anderes Telegramm aus Peking berichtet von großen
Unruhen im Süden Chinas . Eine tausendköpfige Menge fordert die

Entlassung des Generalgouverncurs von Kanton . Die Bevölkerung
boykottiert japanische Waren . Die japanischen Kaufleute ver -

lassen eilig Kantor

Inclo - China -

Asien den Asiaten ?
Paris , 23. März . Der „ Matin " berichtet , daß die anti -

französischen Treibereien in Jndo - Ehina seit
einiger Zeit einen bedenklichen Umfang angenommen
haben . Anamitische Bonzen verbreiten massenhaft Flugschriften ,
die zur Steuerver Weigerung und zu bewaffnetem
Kampfe gegen die Franzosen auffordern und in denen
den Eingeborenen der Sieg der Japaner über Rußland als
erhebendes Beispiel vorgehalten wird . Die Flugschriften seien aus
Japan von anamitischcn Flüchtlingen eingeschmuggelt worden . In -
folge dieser Treibereien sei bor einigen Monaten bei dem 3. Ton -
kinesischen Schützenbataillon eine ernste Verschwörung ausgebrochen ,
die jedoch bald entdeckt und im Keime erstickt worden sei .

Hrnrnha .

Solderhöhunss .
Der Senat in Washington nahm eine Bill an , welche die Bc -

zahlung der Soldaten der regulären ' Armee um etwa 49 Praz .
erhöht . Dem Präsidenten wird weitgehende Vollmacht in der Ab -
Messung des Soldes gegeben . Seit langer Zeit schon wurde die

Erhöhung des Soldes in den leitenden Armeekreisen dringend
empfohlen als ein Mittel , den sich stetig mehrenden Desertionen
der Soldaten zu begegnen und die Armee auf die durch das Gesctz
erlaubte Stärke zu bringen . Zugleich will man b durch auch dos

Ansehen des Soldatenstandes heben , das in Amerika ebenso wie in
England nur geringe Achtung genießt . Der amerikanische Bürger
sieht in jedem gemeinen Soldaten eine Art von Taugenichts , der
nur noch gut genug zum Armcedicnst ist .

Em der Partei .
Gcmeindewahlerfolge .

In Groß - Beckeru bei Liegnitz wurde der erste Sozialdemo «
lrat mit 49 gegen 16 Stimmen gewählt . Das ist zugleich der erste
sozialdemokratijche Gemeindevertreter im Reiche des Herrn Fischbeck ,
dem Wahlkreise Liegiiitz - Goldberg - Hahnau .

In P i l s n i tz bei Freiburg kam der sozialdemokratische Kan -
didat in die Stichwahl .

Bei den Gemeindevertreterwahlen im Regierungsbezirk Magd e «
bürg haben unsere Genossen eine ganze Reihe von Erfolgen zu ver -
zeichnen . In Borne wurde ein Genosse gewählt , in Niedern -
dodeleben kam zum erstenmal — ein Sozialdemokrat durch —
mit 95 gegen 72 Stimmen . Ebenfalls zum erstenmal zieht in
Elben ein Genosse ins Gemeindcparlament ein . In Felge -
leben errang ein Genosse ein Mandat . Ohne Gegenkandidaten
wurden in Groß - Ottersleben zwei Genossen mit je 156
Stimmen gewählt . In Westerhüsen siegte ein Genosse mit
233 gegen 84 Stimmen . Weiter wurden in Hötensleben ein
Genosse mit 153 gegen 92 Stimmen , in Diesdorf zwei Ge -
Nossen mit je 159 gegen 22 Stimmen und in Fermersleben
ebenfalls zwei Genossen mit 391 bezw . 299 gegen 198 bezw . 196
Stimmen gewählt . Ohne einen Gegenkandidaten wurden mit
84 Stimmen in Hohendodeleben und in Klein - Otters -
leben mit 99 Stimmen je ein Genosse gewählt . In HundisburS
war ebenfalls kein Gegner aufgestellt ; unser Genosse erhielt
19 Stimmen . Mit 494 gegen 284 Stimmen holten sich unsere Ge -
Nossen in dem schönen Harzort T h a l e ein Mandat . In F r o h s e
( Elbe ) siegte ein Genosse mit 68 gegen 33 Stimmen . Alle diese
Genossen wurden in dritter Abteilung gewählt ; dagegen siegte
in Lemsdorf neben einem Genossen in der dritten Klasse , der
mit 156 gegen 2 Stimmen gewählt wurde , auch ein Genosse in der
zweiten Klasse ; er erhielt 42 Stimmen , während sein bürgerlicher
Gegner mit 25 vorlieb nehmen mußte . — Das sind bisher 19 Ge -
memdevertretermandate , zu denen noch eine Anzahl hinzukommen
wird . —

_

Ein neuer Kämpfer . Nr . 1 der „ B o l k s z e i t u n g Organ
für die werktätige Bevölkerung der Oberlausitz zu Zittau .
ist erschienen . Geleitworte des Parteivorstandes und des Genossen
Bebel eröffnen die inhaltreiche Nummer , die auch einen inter -
essanten Rückblick auf die Geschichte der Arbeiterbewegung in der

Oberlausitz bringt . Glück auf ! dem neuen Kämpfer .
Eine Biographie I . B. v. Schweitzers hat Herr Dr . Gustav

Meher - Heidelberg gegenwärtig in Arbeit . Herr Dr . Meyer bittet
nun diejenigen Parteigenossen , die mit v. Schweitzer bekannt waren
oder Briefe von ihm besitzen , bei der Beschaffung von Material für
die Biographie behülflich zu sein und sich zu diesem Zweck an Herrn
Dr . Gustav Meyer , Heidelberg , Theaterstr . 11. zu wenden .

polizeUicbes » Gerichtliches ufw .

Eine Freisprechung . Wegen Beleidigung eines Polizcisergeantcn
in Elmshorn hatte sich vor dem K i e l e r Schöffengericht der
Genosse Burkhardt von der „ S ch l e s w i g - H o l st e i n i s ch c n
Volkszeitung " zu verantworten . In der inkriminierten Notiz
war es scharf kritisiert worden , daß der Polizeisergeant dem Vor -
sitzenden eines ArbeiterradfahrervereinS die Vorladung zu einem
polizeilichen Verhör nicht in die Wohnung , sondern in das Bureau
seines Arbeitgebers zugestellt und ihm dadurch Unannehmlichkeiten
bereitet hatte . Dem Polizisten war Bequemlichkeit vorgeworfen
worden . Obwohl der Amtsanwalt eine schwere Beleidigung des
Beamten als vorliegend erachtete , gelangte das Gericht zur Frei -
s p r e ch u n g des Angeklagten . Im Urteil wurde ausgeführt , daß
daS Vorgehen des Polizisten den gesetzlichen Bestimmungen zuwider -
gelaufen sei . Wenn er , wie er behaupte , die Privatwohnung deS
Angeklagten nicht ermitteln konnte , so hätte er die Ladung als un -
bestellbar an die Behörde müssen zurückgehen lassen ; an der Arbeits -
stelle , wo diesem nur Unzuträglichkciten erwachsen konnten , durfte er
ihm die Vorladung nicht zustellen . Der Artikel habe einen
offenbaren Mißgriff des Beamten gerügt , und eS müsse
deshalb Freisprechung erfolgen .

Ein Polizciprozeß nahm am Montag , den 23. März , vor der
Stuttgarter Strafkammer seinen Anfang . Die berühmte
Breslauer Polizei und ihre Heldentaten anläßlich der Metall -
arbeiteranssperruiig werden von einem schwäbischen Gericht einer
Musterung unterzogen werden . Der nominell Angeklagte ist der
Redakteur des „ Wahren Jakob " , Genosse H e y m a n n , der
durch ein satirisches Bild im „ Wahren Jakob " die tapfere Breslauer
Polizcitvuppe mit Einschluß des mysteriösen , noch immer nicht c»t -
deckten HandabhackerS beleidigt haben soll . Es haben in Breslau in
Gegenwart deS Genossen Heymann umfangreiche Vernehmuiigen statt -
gefunden . Wir werden über den Prozeß berichten .

Strafkonto der Presse . Der Genosse Artur Molkenbuhr
von der „ F r e i e n P r e s s e" zu Elberfeld war vom Schöffen -
gericht von der Anklage , einen Gendarmen beleidigt zu haben ,
freigesprochen worden . Auf die Berufung des ' Amtsanwalts
kam die Sache vor die Strafkammer . Die Beweisaufnahme ergab ,
daß der Gendarm drei ruhig des Weges gehende Leute plötzlich an -
gefallen , zwei gestoßen hat wobei der eine zu Boden fiel , und
den Dritten anpackte . Angeblich geschah das , weil der Gendarm in
dem Dritten irrtümlich einen steckbrieflich Verfolgten vermutete , den
er auf dem Wege erwartete — die beiden anderen will er beiseite
gestoßen haben , um den als gefährlich bekannten Verbrecher packen
zc können . Der Artikel hatte , ohne irgend eine formelle
Seleidigung zu enthalten . den Tatbestand richtig geschildert .

DaS hinderte aber nicht , daß das Gericht den Genossen
Molkenbuhr der Beleidigung überführt erachtete und ihn
zu 300 M. Geldstrafe verurteilte . . In der Begründung hieß es :
„. . . Der Wahrheitsbeweis sei nicht erbracht , denn es habe sich
nicht um einen Ueberfall deS Beamten auf ruhige Bürger gehandelt ,
sondern nur um eine Verwechselung von Personen . Wenn in dem
Artikel gesagt worden sei , der Beamte habe drei Personen über »
lallen und mit Faustschlägen traktiert , so müsse der Leser zu dem
Glauben kommen , daß sich der Beamte eiites groben Mißgriffes
schuldig gemacht habe . . .

'
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Berlin und Umgegend .

Eine Wahlrechtsdemonstration der Berliner
Metallarbeiter .

Bekanntlich haben die Metallindustriellen beschlossen , jeden Ar¬
beiter auszusperren , der wegen des Besuchs der NachmittagSversamm -
lungen am 18. März der Arbeit fern bleibt . Unter dein Druck der
schlechten Konjunktur und der Drohung mit der Aussperrung lonntebe -
greiflicherweise ein großer Teil der Metallarbeiter an den Wahlrechts -
demoustrationcn nicht teilnehmen . Sie haben das aber in besonderen
Veranstaltungen nachgeholt . — Der Metallarbeiterverband hatte zu
gestern abend in Berlin und einigen Vororten elf Versammlungen
einberufen mit der Tagesordnung : . Der 18 . März , die
Metallindustriellen und das Landtagswahlrecht
für Preußen " .

Die Versammlungen waren durchweg stark besucht — ein Be -
weis dafür , daß die Drohungen der Unternehmer nicht imstande
sind , die Metallarbeiter in der Betätigung ihrer Gesinnung von den
Bahnen abzudrängen , die jedem klassenbewußten Arbeiter durch seine
eigensten Interessen vorgezeichnet sind . Als Referenten fungierten
Mitglieder der Leitung des Metallarbeiter - Verbandes : Bahn ,
Lehrend , Eggert , Handle , Hartmann , Jakob sen ,
Mahle . Maus , Wuschick , Wucke und Cohen . — Die
Redner kritisierten den Beschluß der Unternehmer und verwiesen
darauf , daß derselbe für die gegenwärtige politische Situation be -
zeichnend ist . Obgleich eS sich am 18. März um eine Demonstration
für eine liberale Forderung handelte , und ein großer Teil der hier
in Frage kommenden Unternehmer sich zu den Liberalen zählen
dürfte , verhinderten sie die Arbeiter , sich an dieser Demonstration
zur Erringung eines freien Wahlrechts zu beteiligen . Diese Handlung
der Unternehmer kennzeichnet sich als ein Angriff auf das politische
Recht der Arbeiter und auf die Ausübung ihres Koalitions -
rechts . Völlige Unterdrückung und Rechtlosmachung der Arbeiter ist
die Parole der Unternehmer . Diese Bestrebungen der Unternehmer
zeigen aufs neue , daß die Arbeiter eine durchgreifende Verbesserung
ihrer wirtschaftlichen Verhältnisse nicht erlangen werden , wenn es
ihnen nicht gelingt , politische Rechte für die Arbeiterklasse zu er -
ringen . Zunächst gilt es , das allgemeine , gleiche , geheime , direkte
Wahlrecht für Preußen zu erringen . An diesem Kampfe beteiligen
sich selbstverständlich auch die Metallarbeiter in Gemeinschaft mit
ihren übrigen Klassengenossen . — Das war der Gedankengang , der
in den Versammlungen zum Ausdruck kam . Einstimmig wurde in
allen Versammlungen die nachstehende Resolution angenommen :

Die Versammlung hat Kenntnis genommen von dem Beschluß der
Metalliudustricllen , wonach die Metallarbeiter , welche am 18. März
nachmittags nichtzur Arbeit kommen , entlassen und ausgesperrt werden
sollten . — Da die Dringlichkeit der Aufträge beim gegenwärtigen
Stand der Konjunktur die Ursache dieses Beschlusses nicht gewesen
sein kann , so bleibt nur übrig die Annahme , daß dieser Beschluß
der Ausfluß der seit dem Jahre 1899 sattsam bekannten Arbeiter -
fciudlichkeit der Kllhnemänner ist .

Die Versammelten ersehen aus diesem Beschluß , daß die
Herren ans der Gartenstraße beabsichtigen , durch Vernichtung des
Koalitionsrechts und Bekämpfung der Bestrebungen der Arbeiter
nach politischen Rechten die Arbeiter wirtschaftlich und politisch zu
unterdrücken , um so ungehindert die Arbeit der Ausbeutung und
Ausplünderung vornehmen zu können .

Gegenüber diesen arbeiterfeindlichen Absichten erklärt die Ver¬
sammlung es als eine unabweisbare Notwendigkeit , daß die
Arbeiter nun erst recht alle Kräfte zusaminenfassen , um endlich
für die Arbeiter die Rechte zu erlangen , die andere Gesellschafts -
klaffen längst haben . Das ist auf politischem Gebiete
das allgenieine , gleiche , direkte und geheime Wahlrecht zum
preußischen Landtag . Auf wirtschaftlichem Gebiete die unbedingte
Sicherheit der Ausübung des Koalitionsrechtes . — Da die Ver -
sammlung der Ueberzeugnng ist , daß dieses Ziel am besten er -
reicht wird durch die Stärkung der politischen und wirtschaftlichen
Organisationen , verpflichten sich die Anwesenden , nach besten
Kräften zur Kräftigung und Stärkung der Arbeiterorganisationen
beizutragen . _

Achtung , Metallarbeiter !
Der Streik im Autobau der A. E. - G. Oberschöneweide dauert

unverändert fort . Der Betrieb ist für sämtliche Dreher , Werk -
zeugmacher und Schlosser gesperrt .

Deutscher Mctallarbcitcrverband , Ortsvcrwaltung Berlin .

Vor Hartuugs Fabrik in Moabit ging es gestern , Montagabend ,
ruhiger her , wie an irgendeinem der letzten Tage . Polizei war
nur wenig zu sehen , außer dem gewöhnlichen Doppelposten vor dem
Fabrikeingang . Von Vzö Uhr ab kamen die Streikbrecher in
kleinen Trupps heraus und machten sich so schnell wie möglich aus
dem Staube . Aus der anderen « eite der Straße hatten sich wieder
viele Leute angesammelt , die nur von Zeit zu Zeit vertrieben
wurden . Sie sahen nicht den gewohnten Zug der Arbeitswilligen
kommen , sondern nur immer die kleinen Trupps . Die Polizei ver -
sucht , die Sache weniger auffällig zu machen und war nach außen
hin scheinbar weniger stark vertreten ; aber es lagen gemig Poli -
zisten in Bereitschaft , um sofort einzugreifen , wenn jemand ver -
suchen sollte , sich mit den Arbeitswilligen in Verbindung zu setzen .
Mehrere Polizeioffiziere inspizierten nach 6 Uhr die Gegend , fanden
aber alles ruhig und verschwanden wieder .

Das Auftreten der Polizei in den letzten Tagen hatte die
Situation zweifellos in der Hauptsache verschärft , führte aber auch
hin und wieder zu humoristischen Zwischenfällen . So wird u. a.
erzählt : Eine Arbeiterfrau kam mit einem Milch topf in der
Hand die Straße entlang , fand dieselbe aber versperrt . Der Schutz -
mann , an den sie sich wandte , wies sie zu ihrer größten Eni -
rüstung zurück , obgleich sie sich auf den Milchtopf als eine Legi -
timation für durchaus friedliche Absichten berief . Als alles Paria -
mentieren und auch der Hinweis auf die Kinder , für welche die
Milch bestimmt war , nichts nützen wollte , weil der Beamte an seiner
Instruktion festhielt , rief die Frau erregt : „ Dann nehmen Sie
doch den Topf , um die Milch zu holen ! Ich werde derweile Ihren
Säbel halten . " — Natürlich erregte dieser Vorschlag die größte
Heiterkeit der Umstehenden .

Heute vormittag halten die Streikenden eine Versammlung
äb , um über die Lage zu beraten .

Die Tarifbewegung der Herrenmaßschneidcr .

Nachdem seit Anfang dieses Jahres die Herrenmaßschneider in
ven verschiedenen Stadtbezirken durch eine Reihe von Versamm -
lungeu aufgerufen wurden , mit aller Kraft für die allgemeine
Durchführung ihres Tarifvertrages zu wirken , fand am Sonntag
in der Brauerei Friedrichshain eine große öffentliche
H c r r e n in a ß s ch n e i d e r v e r s a ni m l u n g zur Einleitung der
Tarifbcwegung statt . Die Polizeibehörde hatte offenbar das Zu -
sammenströMen der Massen von Schneidern für ein höchst ftaats -
gefährliches Ereignis angesehen ; sie begnügte sich nicht mit der
üblichen Ueberwachung der Versammlung du>; ch zwei Beamte ,
sondern hatte dazu noch im Kellerraum unter der Bühne ein zahl -
reiches Aufgebot starker , wohlbewaffneter Männer untergebracht .
Da es sich jedoch bald herausstellte , daß die Schneider keine Miene
machten , den preußischen Staat in seinen Grundfesten zu er -
schüttern , konnten die meisten der Beamten schon vor Schluß der
Versammlung abziehen . Zur Beruhigung ängstlicher Gemüter
kann jedoch mitgeteilt werden , daß die bewaffnete Macht an der
Straße und im Hain noch stark genug war , um jeden revolutionären
Gewaltakt der Schneider im Keime zu ersticken .

Verantw . Rcdakt . : Georg Davidsohn . Berlin . Inseratenteil verantw ,

Die Situation in der Herren maßbranche und
die Aufgaben der Organisation war das Thema , über
das der Referent Kunze sprach . Daß der im vorigen Frühjahr
abgeschlossene Tarifvertrag nur auf 299 von den ungefähr 690
Matzgcschäftcn Berlins� ausgedehnt werden konnte , ist bekanntlich
zu cineni guten Teil Schuld der scharfmacherischen Taktik des Ar -
beitgebcrvcroandes , der , che cr einmal die Forderungen der
Schneider kannte , jede Lohnerhöhung ablehnte , die Verhandlungen
auf die stille Zeit des Hochsommers verlegen wollte und dann die
allgemeine Aussperrung über das ganze Reich veranstaltete . Ter
Erfolg blieb auf feiten des Schneiderverbandes . Die Unternehmer
mußten einsehen , daß ihre Taktik verkehrt war , was ja dann auch
später auf der Generalversammlung ihres Verbandes deutlich genug
zum Ausdruck kam . In diesem Frühjahr zeigt es sich denn auch ,
daß die Arbeitgeber in den Orten , wo Lohnbewegungen stattfinden ,
friedliche Verhandlungen deni Kampfe vorziehen . Inzwischen strebt
der Arbeitgeberverband danach , einen Tarifvertrag über das ganze
Reich , ähnlich dem der Buchdrucker , zustande zu bringen , der zwischen
den beiderseitigen Zentralvorständcn abgeschlossen werden soll . Die
christlichen und die Hirsch - Dunckcrschen Organisationen sollen sich
damit einverstanden erklärt Häven , wenigstens ihre Vorstände . Bei
der verschwindend geringen Mitgliederzahl dieser Organisationen
haben mit ihnen vereinbarte Tarife keinerlei Wert für die Gesamt -
hcit der Berufsgcnossen . Anders liegt die Sache im Schneider -
verband . Die Unternehmer wollen sich niit dein Einheitstarif ein
neues Kampfmittel schaffen , die Möglichkeit gewinnen , ein :
Generalaussperrung über das ganze Reich durchzuführen . Darum
kann der Schneiderverband nicht ohne weiteres dem Wunsche der
Unternehmer entgegenkommen . Der Redner meinte , daß wohl zu -
vor eine gründliche Umgestaltung der bestehenden Tarife notwendig
sein werde . Sollten die Arbeiter durch einen Einheitstarif keinen
Schaden erleiden , so hänge das selbstverständlich vor allem von der
Macht ihrer Organisation ab , sowie davon , wie weit die Ortstarife
wirklich allgemein durchgeführt find . — Für die Tarifbewegung in

diesem Frühjahr sind bis jetzt 19 Firmen , die 994 Maßschneider be -
schäftigcn , angemeldet . 22 dieser Firmen hatten den Tarif schon
anerkannt , haben sich aber mehr oder minder schwere Tarifbrüche
zuschulden kommen lassen . Bei 4 von ihnen ist di » Angelegenheit
jedoch schon geregelt . 27 Firmen mit 399 Arbeitern sind es bis
jetzt , die neu in die Tarifgemcinschaft einbezogen werden sollen ;
ihre Zahl wird gewiß in den nächsten Tagen noch wachsen , denn
von einer Reihe anderer Firmen haben die Maßschneider wohl den
Wunsch nach tariflicher Regelung geäußert , aber noch nicht den
Antrag gestellt , der mit genauen Mitteilungen über die Löhne ver -
Kunden sein mutz , damit man sieht , in welche Tarifklasse die Ge -
schäfte gehören . — Der Redner schilderte dann die Lohnverhältnisse
und die Tarifbrüche bei verschiedenen Firmen . Unter anderen cr -
wähnte er die Firma Albert Erich in der Maucrstraßc , die für
recht und billig hielt , ihren Werkstattschneidcrn 19 Proz . für die
Benutzung der Werkstatt abzuziehen , und sich , als sie damit kein
Glück hatte , durch Maßregelung zu rächen suchte . Diese Firma
läßt übrigens ihre Sport - und Livreesachen in der Strafanstalt zu
Tegel herstellen . Auch über das Warenhaus W e r t h e i m wurde
in der Versammlung gesprochen , das sich im vorigen Frühjahr so
vornehm zeigte , noch 5 Proz . über den für das Gefchäft maßgeben -
den Tarif 1b zu bewilligen , jetzt aber zum Teil nach dem billigeren
Tarif 2a arbeiten lassen möchte . Die Versammlung nahm ein -
stimmig folgende Resolution an :

f . Die heute , den 22 . März , im Fricdrichshain versammelten
Maßfchneider nehmen mit Befriedigung Kenntnis davon , daß
der Verband der Schneider auch in diesem Frühjahre nach Mög -
lichkeit die Ausdehnung des im Vorajhre abgeschlossenen Maß -
schncidcrtarifs auf alle Berliner Maßgeschäfte zu erreichen be -
strebt ist .

Sie richten daher an alle Kollegen das Ersuchen , diese Ab -
ficht mit allen Kräften zu unterstützen . Die Versammelten er -
warten diesbezügliche Unterstützung von der Gesamtheit der
Kollegen um so mehr , als die Einheitlichkeit der Löhne sämtlichen
Kollegen zugute kommt .

Die Versammelten erkennen aber auch an , daß die Aus -
dehnung des Tarifs und die Aufrechterhaltung desselben nur
durch die Organisation zu erreichen ist . Six verpflichten sich
daher , für den Einfluß und die Stärkung der Organisation in
jeder Hinsicht Sorge zu tragen . "

Als zweiter Punkt stand die dem Reichstag vorliegende
Novelle zur Gewerbeordnung auf der Tagesordnung .
Nach einem , mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit kurzem Vor -

trage Kunzes wurde einstimmig folgende Resolution angenommen :
„ Die heute , den 22 . März 1998 , in der Brauerei Friedrichs -

Hain tagende Schneider - und Schneiderinnenversamnilung nimmt
mit Bedauern Kenntnis davon , daß die verbündeten Regie -
rungen dem Reichstage unter dem 21 . Dezember 1997 eine
Novelle zur Gewerbeordnung haben zugehen lassen , welche den
von der Arbeiterschaft seit Jahren erhobenen Forderungen nur
in ganz spärlichem Umfange gerecht wird .

Sie bedauern dies um so mehr , als der Reichstag zu wieder -
holten Malen das Elend der Heimindustrie zum Gegenstand
seiner Erörterungen gemacht hat und ein Eingreifen der Gesetz -
gebung forderte . Die seit Jahren von den Heimarbeitern und
- Arbeiterinnen erhobenen Klagen haben ihre Berechtigung in
keiner Hinsicht verloren .

Angesichts dieses zaghaften Versuches , gesetzliche Bcstim -
mungen zugunsten der Arbeiterschaft zu treffen , nimmt die Ver -
samnilung mit Entrüstung Kenntnis davon , daß die Dctaillisten -
verbände die Forderung erheben , für die Detailgeschäfte der
Hut - und Putzindustrie , sowie der fertigen Konfektion die Bundes -
ratsverordnungcn vom 31 . Mai 1897 und 17. Februar 1994 außer
Kraft zu setzen .

Sie richten daher an die sozialdemokratische Fraktion des
Reichstages das dringende Ersuchen , derartigen Anträgen , wenn
solche im Reichstage eingebracht werden , mit aller Entschiedenheit
entgegenzutreten , fowie bei Beratung der Novelle zur Gewerbe -
ordnung sich den von ihr ausgearbeiteten Gesetzentwurf zum
Schutze " der Heimarbeiter als Richtschnur dienen zu lassen . "

In der Zigarrenfabrik Kurve u. Hering ( Berlin ) , Magazin -
straße 14, wurden unsere Kollegen sofort entlassen , da dieselben
ani 18. März nachmittags die Arbeit ruhen ließen . Diese Firma
' etzt einen großen Teil ihrer Fabrikate bei der Firma Richter

u. Franke , Berlin , ab . welche in allen Stadtteilen Detail -

geschäfte unterhält . Die Firma Kurtze u. Hering läßt ihre
Zigarren außerhalb herstellen und zahlt dafür die niedrigsten Löhne .
Die Arbeiter tun gut , sich diese Wahlunrechtsfreunde zu merken .
Denn schließlich sind es die Arbeiter , welche deren Fabrikate
kaufen und rauchen . Im übrigen hat unterzeichneter Verband
über genannte Firma die Sperre verhängt .
Der Verband der Zigarrensortierer und Kistcnkleber Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .

Deiitfchea Reich .

Zur Frage der Grenzstreitigkeiten . � ~ -

Um Grenzstreitigkeiten unter den Gewerkschaften noch Mög -
lichkeit ganz zu verhindern , nahm das Gewerkschaftskartell zu
Magdeburg einen Antrag an , wonach die Vertreter aller

Organisationen sich verpflichten , Uebertrittsgesuche von Mit -

gliedern anderer Verbände erst dann anzunehmen , nachdem das

Mitgliedsbuch vorgelegt wird und dasselbe den Vermerk der Ver -

bandsleitung enthält , daß die Abmeldung ordnungsgemäß erfolgt
ist . Solange ein Arbeiter in seinem Berufe tätig ist , für den

seine bisherige Organisation zuständig war , darf er in eine andere

Organisation nicht aufgenommen werden .

Im Breslauer Steinsetzgewerbe wird es voraussichtlich auch
zum Kampfe kommen , da auch hier die Unternehmer alles tun ,

Th , Glocke , Berlin , Druck tzll . Verlag : Vorwärts Buchivc. u. BerlagsanstÄi

um einen solchen zu provozieren . Tie Arbeiter hatten zunächst
für Steinsetzer , Rammer und Hülfsarbeitcr einen gemeinsamen
Tarifentwürf aufgestellt . Da aber die Unternehmer erklärten ,
nur gruppenweise verhandeln zu wollen , gingen die Arbeiter darauf
ein und boten diese Form der Verhandlung an . Es zeigte sich aber ,
daß die Unternehmer nur Ausflüchte gemacht hatten ; sie lehnten
nämlich auch jetzt ab und verlangten von den Arbeitern die be -

dingungslosc Annahme des Unternehmcrtarifs . Auch die Kompe -
tcnz des Gewerbegerichts als Einigungsamt bestritten sie . Sie
wollen ihre Erklärung , den Lobn zu verkürzen , unter allen Um -

ständen in die Tat umsetzen . Natürlich denken die Arbeiter nicht
daran , sich das gefallen zu lassen . Sic haben in einer einstimmig

angenommenen Resolution den Unternchmertarif ausdrücklich als

unannehmbar bezeichnet . Um aber ihren guten Willen zu be »

weisen , wurde beschlossen , noch einmal den Versuch einer gütlichen
Verständigung zu machen . Mißlingt auch dieser , dann werden die

Arbeiter bereit sein , den Kampf aufzunehmen .

Zum Kampf im Baugewerbe .

Nachdem in Dresden die Verhandlungen mit den Arbeitgebern

resultatlos verlaufen sind , weil letztere keinen Schritt von

ihrem Mustervertrag abgehen zu können glaubten , haben bereits die

Dresdener Maurer und Zimmerer in überfüllten Versamnilungen
den Vertrag in der vorliegenden Form einmütig abgelehnt . Jetzt

haben nun auch die Dresdener Bauhülfsarbeiter in einer

am Sonntag stattgefundenen von 1599 Arbeitern besuchten Ver -

sammlung Stellung zu dem Tarif genommen und denselben nach

stürmischer Debatte , in welcher das Verhalten der Arbeitgeber und

der Mustervertrag als eine Provokation bezeichnet wurde ,

einstimmig abgelehnt . Es wurde eine Resolution

angenommen , wonach das in Dresden bestehende Einigungs -
amt angerufen werden soll , um eventuell doch

noch zu einer Verständigung zu gelangen . Die Arbeiterschaft

will den Kampf nicht , aber wenn ihr derselbe von den Arbeitgebern

aufgezwungen wird , dann wird sie ihn führen müffen . Die Ver¬

antwortung für diesen folgenschweren Kampf haben damt aber auch

die Arbeitgeber zu tragen .
Besonders erfteulich ist , daß die Arbeiterschaft in diesen Kampf

mit seltener Einmütigkeit treten wird . Wenn also die Arbeitgeber

nach den Berliner Scharfniacherbeschlüffen handeln , dann kommt eS

auch in Dresden am 1. April zu einer Aussperrung , bei welcher

zirka 15 999 Arbeiter in Mitleidenschaft gezogen werden würden .

Ausland .

Eine Aussperrung der Gummibandweber und Börtelmacher zu
3! e u b r ü ck und M a i n b u r g in Niederösterreich währt seit län -

gerer Zeit . Da die Firma sich bemüht , in Deutschland Ersatz
für die Ausgesperrten zu finden , so sei hierdurch vor Zuzug gewarnt .
Die Firma ist Piwonka , deren Chef Führer der österreichischen

Scharfmacher ist . _

Ein amerikanisches Urteil gegen dir Trade - Unions .

Wie ein Donnerschlag hat die Bekanntgabe eines Urteils des

höchsten amerikanischen Gerichtshofes in Sachen der Firma Löre
u. Co. , amerikanische Hutfabrikantcn , gegen die Vereinigte Hut -
macherorganisation von Nordarmerika ( Boykotterklärung ) ans die
Trade - Unions der Vereinigten Staaten gewirkt . Das Gericht cr »
kannte nämlich , daß das S h e r m a n - A n t i t r u st g es e tz auf
die Gewerkschaften anzuwenden ist , und verurteilte die Hutmacher -
organisation , an die Firma Löre u. Co. 249 999 Dollar

Buße zu zahlen , d. i. dreimal soviel , als der wirk -

liche Schaden der Firma durch den Boykott ihrer
Waren . Mr . Samuel Gompers , der Präsident der amerika -

nischen Arbeiterpartei , weist in dem offiziellen Organ der Partei
aus den Unterschicdzwischen einerArbeiterorgani -
sation und einem Trust hin und verteidigt die Organi -
sationsbewegung mit folgenden Worten : „ Die Gewerkschaften
werden weiter leben , sie können nicht mehr ihrer Existenz beraubt
werden . Die Arbeit verlangt Abhülfe vom Kon »

greß , und zwar sofort . Gompers hat eine diesbezügliche Er -

klärung an den Präsidenten Roosevelt und an jedes einzelne Mit -

glied des Kongresses geschickt .

Letzte JVacbncbtcn und Dcpcfcbca
Die wirtschaftliche Situation im Bergrevier .

Esse », 23 . März . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Die

Tarisverhandlungen zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
im Bangewerbe Rheinland - Westfalens sind auf unbestimmte

Zeit vertagt worden .

Aus Mangel an Absatz wurden auf mehreren Zechen Feier -
schichten eingelegt . In Steele ist einer Anzahl von Bergleuten
g e k ü n d i gt worden .

_

Der Kampf mit Simon Copprr .

Von der Expedition gegen Simon Eoppers wird aus Deutsch »
Südwestafrika amtlich gemeldet : Die Werst Simon Coppers ist
dadurch aufgefunden worden , daß man der Spur der Bande folgte ,
die am 8. März eine deutsche Patrouille am Anob überfallen hatte .
In dem Gefecht am 16 . stand der ganze Orlog Simon Coppers
und Lamberts mit über 299 Mann und mehr als 199 Gewehren
unserem Kamelreiterkorps gegenüber . Der Gegner verlor auch
zwei Großleute , darunter einen Bruder Simon Coppers . Der
infolge der großen Anstrengungen und Entbehrungen sehr gc »
schwächte Zustand der Kamele sowie der Mangel an Wasser
verboten weitergehende Verfolgung . Auch machte sich die Nähe
der englischen Grenze hindernd geltend .

Aus dem Pariser Baugewerbe .

Paris , 23 . März . ( B. H. ) Die streikenden Maurer beschloffen
in einer heute abgehaltenen Versammlung , mit allen Mitteln die

von den Arbeitgebern gegen sie etwa zu treffenden Matznahmen
zurückzuweisen . Die Arbeitgeber halten ihrerseits den Entschluß
aufrecht , die Generalaussperrung zu dekretieren , falls die Arbeiter
im Streik verharren .

Wiener Gemeinderatswahlen .

Wien , 23 . März : ( W. T. B. ) Bei den heutigen Gemeinde «
ratswahlen des dritten Wahlkörpers sind in allen Wiener Bezirken
Christlich - Soziale gewählt worden .

Ein Schurkenstreich .

Zürich , 23 . März . ( B. H. ) Auf den Nachtschnellzug Paris - - »-
Mailand wurde in der Nähe der Station Martiani ein Attentat
verübt . Unbekannte Täter hatten auf dem Viadukt über den hoch -
angeschwollenen Bergstrom Dräns : große Felsstücke auf das Gleis
gewälzt . Zum Glück konnte die Maschine die Felsstücke beiseite
schieben , so daß der Zug nur leichte Beschädigungen erlitt und
die Strecke passieren konnte . Eine strenge Untersuchung wurde
eingeleitet . _

Wirbelsturm . -
Nctv Orleans , 23 . März . ( Auf deutsch - atlantischem Kabel . )

Ein Tornado richtete in einem Teile der Staaten Louisiana , Missis »
sippi und Alabama Zroße Verheerungen an . Verschiedene Ortschaften
wurden zerstört . Auch eine Anzahl Personen ist dabei umge -
kommen .

_ _ _
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Hbgeordnctenbaua .
69 . Sitzung vom Montag , den 23 . März 1908 ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : Dr . Delbrück .
Der Gesetzentwurf über die Erweiterung des Stadt -

kreises Herne wird in dritter Beratung an
genommen .

Der Gesetzentwurf über die Erweiterung des Stadt -
kreises Essen wird in er st er und zweiter Beratung
erledigt .

Es folgt die dritte Beratung des Ouellenschutz -
g e s e tz e s.

_ Abg . LuscnSky ( natl . ) äustert Bedenken gegen die Fassung der
Beschlüsse zweiter Lesung , bleibt aber im einzelnen auf der Tribüne
unverständlich .

Minister Dr . Delbrück : Trotz der wesentlichen Acnderungcn an
der Regierungsvorlage , die vom Hause vorgenommen sind , ist der
gesetzliche Schutz der Quellen , wie ihn Z 3 vorsieht , doch wertvoller
als Polizeiverordnungen . Ich bitte Sie daher erneut , der Vorlage
zuzustimmen .

Abg . Linz ( Z. ) empfiehlt einen Antrag , wonach bei Streitigkeiten
über die Genehmigung oder Nichtgenehmigang von Arbeiten in einem
Quellenschutzgebiet das Verwaltungsstreitverfahren platzgreifen soll .

Minister Dr . Delbrück äustert mehrere Bedenken gegen den An -
trag und bittet um dessen Ablehnung .

Abg . Dr . Gerschel (frf - Vp. ) erklart , daß seine Freunde dem An -
trage Linz �zustimmen Würden , dem Gesetze aber die Zustimmung
versagen mutzten . Redner befürwortet einen Antrag , der den Kreis
der erlaubnispflichtigen Arbeiten erweitern will .

Ein Rcgierungskommissar führt aus . datz grundsätzliche Bedenken
gegen diesen Antrag nicht zu erheben seien .

Abg . Krause - Waldenburg (fk. ) bezeichnet den Antrag Gerschel als
überflüssig .

Abg . Graf Spee ( Z. ) spricht sich gegen den Gesetzentwurf aus .
Abg . Schmidt - Warburg ( Z. ) : Ich bedauere , daß meine aus -

führlichen Darlegungen über die Verfassungswidrigkeit des Gesetzes
bel der zweiten Lesung autzerhalb meiner Fraktion keinen Anklang
gefunden haben . Wo ist denn Herr Dr . Hahn ? ( Zuruf rechts : Im
Reichstage !) Wenn diese Vorlage Gesetz wird , so kann man
der Verstaatlichung des Grundbesitzes mit oder
frei nach Bebel iin Prinzip nicht in ehr wider -
sprechen . Mit Rücksicht auf die im Gesetz liegende Verfassungs -
äudernng beantrage ich eine nochmalige Abstimmung »ach 21 Tagen .

Die Vorlage wird in der Fassung der zweiten Lesung an -
genommen .

Der Antrug Schmidt - Äarburg auf nochmalige Abstimmung
nach 21 Tagen wird gegen die Stimmen des Zentrums und der
Freisinnigen abgelehnt .

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfs über die
Gebühren der Hebammen . Nach der Vorlage soll die Bezahlung der
berussmätzigei - Dienstleistungen der Hebammen nach einer vom
Regierungspräsidenten festzusetzenden Gebührenordnung erfolgen .
Die rechtskräftig festgesetzte Gebühr unterliegt der Beitreibung im

Verwaltungszwangsvcrfahren durch den Kreisausschutz .
Kultusminister Dr . Holle : Die Vorlage stellt den ersten Bau -

siein für eine Reform des HebammenwesenS dar . Das Notwendigste
ist die Festsetzung der Gebühren und deren Eintreibung . Daneben
besteht der Plan , im Verwaltungswege durch Verhandlungen mit
den Kommunalverbänden eine den Verhältnissen in den einzelnen
Verbänden sich anpassende Regelung des Hebammenwesens herbei -
zuführen .

Abg . Burchard (k. ) spricht sich namens seiner Freunde für den
Entwurf aus .

Abg . Schmedding ( Z. ) begründet einen Antrag , die Staats -

regierung zu ersuchen , dahin zu wirken , datz den Hebammen Ge -
bühren und Auslagen , die wegen Mittellosigkeit der Wöchnerinnen
nicht beigetrieben werden können , aus öffentlichen Mitteln ersetzt
werden .

Abg . Heydweiller ( natl . ) erklärt namens seiner Freunde das Ein -
Verständnis mit dem Gesetzentwurf .

Abg . Lüdicke (fk. ) empfiehlt einen Antrag , nach dem bei Fest -
sctzung der Gebührenordnung der Kreisausschutz bezw . der Gemeinde -

kleines feuilleton .
Uiiiversitätszuftände in Preußen und in Kulttirstaaten . Das Er -

staunlichste an der Farce , die Rektor und Senat der Berliner
Universität mit dem Verbot zur sexuellen Aufklärung bestimmter Vor -

träge aufgeführt haben , ist die Geduld , mit der die Studenten
diese Bevormundung hingenommen haben . Es ist bezeichnend für die

lnechtselige Umerwürfigkeit , in der alle bürgerlichen Preutzcn
vor den willkürlichste » Verfügungen der Behörden ersterben , datz selbst
die akademische Jugend sich gegen die Unterbindung ihrer Bewegungs -
freiheit zu keinem kräftigen Protest mehr aufzuraffen vermag . Zuerst
hat die Regierung die Freiheit der Wisienichaft an den preutzischen
Universitäten auf allen Gebieten , wo sie den Interessen der
herrschenden Schicht gefährlich werden kann , durch die Art , wie sie
ihr Professoren - ErnennungSrecht ausübt , in Wirklichkeit vollkommen

aufgehoben . Trotzdem setzen sich diese Herren mit hoher oberpreutzischer
Erlaubnis von Zeit zu Zeit als Verfechter der freien Wissenschast
in Positur und zetern , wenn Zentrum nicht gerade Trumpf
ist , über die Unduldiamkeit der Papstkirche , während sie gegen die
grötzere und gefährlichere des preutzischen Ministeriunis nicht auf -
zumucken wagen .

Datz diese preutzischen Zustände nichts anderes sind als eine

Teilerscheinung der Allmacht der Alleinherrschaft der Bureaukratie ,
die jede Freiheit als ihren Todfeind hassen mutz , zeigt sofort ein Blick

auf andere Länder . In Oesterreich würde sich kein Student die Zensur
seiner Vorträge durch eine akademische Behörde gefallen lassen : was
in Preutzen als das Schrecklichste aller Schrecken gilt , konnte in

Oesterreich ohne jedes Hindernis längst verwirklicht werden . An
der Wiener Universität besteht seit vielen Jahren eine sozialistische
Organisation der Studenten , die in ihrem Verein über alle Fragen
des wissenschaftlichen Sozialismus ungehindert Vorträge hält , sozia -
listische Studenten nehmen an der März - und Maifeier des Proletariats
teil . Und eben jetzt hat der Verein eine Märzfeier veranstaltet ,
iil denen die Genossen Max Adler , Otto Bauer und der Abgeordnete
Karl Renner , felbst frühere Mitglieder des Vereins , über Marx als

Philosophen , Nationalökonomen und Politiker gesprochen haben .
Und der akademische Senat , weit entfernt , den in Oesterreich un -
denkbaren Versuch zu machen , diese Vorträge zu verhindern , hat dem
Verein ohne weiteres den grotzen Hörsaal der Universität zur Ab -

Haltung der Marx - Feier zur Verfügung gestellt .
Noch schrecklicher geht ' s aber in England zu . An der Universität

von Glasgow ist nächstens Rektorwahl . Die englischen Universitäten
haben noch die mittelalterliche Korporationsverfassung . Der Rektor
tvird daher nicht blotz vom akademischen Senat gewählt , sondern
von allen , die an dieser Universität einen akademischen Grad
erworben haben . Und da hat nun die sozialistische Gesellschaft an
der Universität Glasgow als Kandidaten für das Rektorat Genossen
Keir Hardie ausgestellt . Seine Gegenkandidaten sind Cambpell -
Vannermaii und Lord Curzon . Dafür ist aber auch England ein

zurückgebliebenes Land und wir kennen keine englische Uebersetzung
des echt - preutzischcn Professoreiiwortcs von der Leibgarde der Hohen -
zollern .

Wasser in der Mars - Atmosphäre . Zu der neuesten Mars .

entdeckung wird den „Allg . Miss . Ber . " geschrieben : Prof . Percival

vorstand zu hören ist . Weiter verlangt er . datz die Entscheidung in
Streitfällen , die nach der Vorlage der Regierungspräsident endgültig
treffen soll , vom Bezirksausschutz getroffen wird .

Abg . Münsterderg (stf . Vg. ) hält die Vorlage für den ersten
Schritt zur Reform des Hebammenwesens .

Minister Dr . Holle : Aus den Aeutzerungen der sämtlichen Vor -
redner entnehme ich die erfreuliche Ubereinstimmung darüber , datz
eine Reform des HebammenwesenS notwendig ist . Ich bitte , über -
zeugt zu sein , daß, wenn der eingeschlagene Weg nicht zum Ziele
führen sollte , ein anderer Weg eingeschlagen werden wird . ( Bcisall . )
Gegen den Antrag Lüdicke habe ich keine Bedenken .

Abg . Dr . Müller - Berlin (frs . Vp. ) : Au einer guten Regelung
deS HebammenwesenS hat die Allgemeinheit ein grotzes Interesse ,
denn die Zukunft des Volkes hängt davon ab , datz die Kinder gesund
zur Welt gebracht werden . Gegen den Antrag Schmedding habe ich
einige Bedenken .

Minister Dr . Holle legt dar , datz die Bezirkshebammen durch
ihre Verträge gegen Ausfälle geschützt seien . Die Frage der
Sicherung der freien Hebammen gegen Ausfälle werde ich gern er -
wägen .

Damit schließt die erste Beratung .
In der zweiten Beratung wird der Gesetzentwurf mit dem

Antrage Lüdicke angenommcil .
Der Antrag Schmedding wird , da keine Kommissionsberatung

beantragt und aus dem Antrage nicht ersichtlich ist , ob staatliche
Mittel zur Verwendung kommen sollen , auf Vorschlag des Präsi -
deuten v. Kröcher durch die Debatte für erledigt erklärt .

Es folgt die Beratung des Antrages der beiden freisinnigen
Parteien , die StaatSregierung un > baldmöglichste Vorlegung
eines Gesetzentwurfs zu ersuchen , der eine Abänderung der Kreis -
ordnung insbesondere dahin herbeiführt , datz das Wahlrecht
zum Kreistage entsprechend der vermehrten Bedeutung der
Stadt - und Landgemeinden sowie von Industrie und Gewerbe ab -
geändert wird .

Mit der Beratung wird verbunden über den Antrag v. B ö h l en -
dorff - Kölpin (k. ) auf Erlatz eines Gesetzes , wonach durch könig -
liche Verordnung für einzelne Kreise nach Anhörung des Provinzial -
rats bestimmt werden kann , datz von dem nach der Kreisordnung
für die Wahlberechtigung im Wahlverbande der größeren ländlichen
Grundbesitzer matzgebenden Mindestbetrage an Grund - und Gebäude -
stcuer wenigstens die Hälfte auf die G r u n d st e u e r eut -
fallen mutz .

Abg . Gyßling (frs . Vp. ) begründet den Antrag der Freisinnigen .
Der Antrag entspricht einem alten Wunsche meiner Partei . Nicht
nur in den östlichen Provinzen , sondern auch in Hannover , in West -
falen und in der Rheinprovinz besteht ein dringendes Bedürfnis nach
einer anderen Zusammensetzung der Kreistage . Die Landgemeinden
und die Stadtgemeinden haben seit dem Erlatz der Kreisordnung
eine erhebliche Zunahme ihrer Bevölkerung und damit eine steigende
kulturelle Bedeutung erlangt , der ihre Vertretung in den Kreis -
tagen absolut nicht entspricht . Ein unhaltbarer Zustand ist es ,
datz Aktiengesellschaften und Städte , die in einem anderen
Kreise Grundbesitz haben , sich dort nicht durch einen
eigenen Vertreter , sondern nur durch einen Kreiseingesessenen
auf dem Kreistage vertreten lassen können . Der Antrag v. Böhlen -
dorf - Kölpin geht sehr einseitig vor . Hoffentlich wird in der
Gemeindekommission , an die ich beide Anträge zu verweisen be -
anttage , Licht und Schatten in dieser Frage gleich verteilt werden .
( Beifall links . )

Abg . v. Böhlendorff - Kölpin (k. ) begründet seinen Antrag , der
nicht eine Veränderung der Kreisordnungen , sondern nur eine ander -
weite Regulierung der Wahlberechtigung nach § 86 der Kreisordnung
für die östlichen Provinzen bezwecke . Aus den Ausführungen des
Vorredners habe ein gewisses Mißtrauen gegen die Tätigkeit der
Kreisausschüsse herausgeklungen .

Abg . Schulzc - Pelkum (k. ) erklärt , datz seine politischen Freunde
die größten Bedenken gegen eine Aenderung der Grundlagen des
Wahlrechts zu den Kreistagen haben . ( Zustimmung rechts . ) In
Westfalen gebe es Kreistage , denen infolge des Vordringens der In -
dustrie schon kein Großgrundbesitzer mehr angehöre .

Abg . Linz ( Z. ) schließt sich im wesentlichen den Ausführungen
des Vorredners an und erklärt sich mit der Verweisung der Anträge
an die Gemeindekommission einverstanden .

der
Abg . Dippe ( natl . ) : Eine stärkere Vertretung der Städte und
städtischen Industrie auf den Kreistagen könnte nur ermöglicht

Lowell hat eine wichtige Beobachtung als Stütze seiner Behauptung ,
datz der Mars alle Lebensbedingungen für organisierte Wesen
biete , zu verzeichnen . Wie die „ Nature " berichtet , ist es seinem
Assistenten Slipher gelungen , mittels eigens zu diesen Versuchen
konstruierter photographischer Platten Bilder des Mars - Spektrums
zu erhalten , auf denen die Wasserdampf - Linien weit schärfer er -
kennbar sind als in den Mond - Spektrcn , die bei gleicher Höhe über
dem Horizont aufgenommen sind . Damit ist eine der aller -
wichtigsten Vorbedingungen für die Annahme der Bewohnbarkeit
unseres Nachbarplaneten gegeben . Die photographische Bestätigung
für die Existenz der Kanäle erfährt eine außerordentlich wichtige
Ergänzung durch die Tatsache , datz auch das Wasser vorhanden ist ,
um sie in der warmen Jahreszeit zu füllen . Die weitzen Kappen
an den Polen hatten die Gegner der Marsbewohnbarkeit nicht als
vollgültigen Beweis angenommen , indem sie auf die Möglichkeit
hinwiesen , datz diese Massen aus gefrorener Kohlensäure bestehen
könnten , obgleich sich auf diese Weise die unscharfen Ränder zur
Zeit der Schmelze nicht recht erklären lietzen . Datz aber die der -
dunstende Kohlensäure gar im Spektrum der Marsatmosphäre die
Linien des Wasserdampfes schärfer hervortreten lassen sollte , werden
wohl auch die hartnäckigsten Verfechter der „ Verödungstheoric " nicht
behaupten können . Wenn sich also die vorläufig von Lowell tele -
graphisch an Sir Norman Lockyer mitgeteilte Beobachtung be -
stätigt , — was wohl anzunehmen ist — , so wird eine ganze Reihe
von Einwänden gegen die Bewohnbarkeit des Mars hinfällig . Es
ist recht bezeichnend , datz schon Sccchi im Jahre 1858 Veränderungen
der Marsobcrfläche beobachtete , die ihn das Vorhandensein von
Dunst - und Wolkenmasscn in seiner Atmosphäre annehmen lietzen .
Auch Sir Norman Lockher fand aulätzlich der Erdnähe im Jahre
18ti2 so rasche , binnen Stunden vor sich gehende Aenderungen des
Details , datz er zu ihrer Erklärung die Wolkcnbildung heranzog .

Humor und Satire .

Streiklieder ,

im Reichstag zu singen .
I,

Die Presse streikt . Der Terror wütet .
Die Streikposten hält kein Gesetz mehr im Zügel z
Ein Kerl , gestellt von der „Post " , entbietet
Den Rauhbeinen hahnebüchene Prügel .

Streikbrecher liefert hier selbstverständlich
Das Zentrum . Kinder , gönnt es ihm gerne .
Auf datz der christliche Arbeiter endlich
Seines Zeitungsgeschwisters sich schämen lerne I

II .

Selig , wer sich vor der Welt
Sonst zumeist verschlossen hält .
Neidlos senden ihren Chor
Heut ' die Primadonnen vor .

Denn was nützt der Rede Schwall .
Bleibt er ohne Widerhall
In des treuen Lesers Brust ?
Deubel , da vergeht die Lust .

werden auf Kosten der Vertretung des platten Landes . Die Zurück -
drängung des Grotzgrrndbesitzes liegt nicht im Interesse der Selbst -

Verwaltung . Der Antrag v. Böhlendorff geht uns zu weit .

Abg . Dr . Kager ( Z. ) spricht sich für den Antrag v. Böhlen -
dorff aus .

Abg . Frhr . v. Zedlitz (fk. ) gibt für seine Freunde die Erklärung
ab , daß sie mit der Ueberweistnig der Anträge an die Gemeinde -

kommission einverstanden seien .
Damit schließt die Debatte .
Im Schlußwort bittet
Abg . Ghßiiug (frs . Vp. ) die Regierung um Vorlegung einer

Statistik über die Zusammensetzung der Kreistage und erklärt , datz
er gerade das Interesse der Landgemeinden in den Vordergrund ge -
schoben habe .

Die beiden Anträge gehen an die Gemeindekommission .
Ein Antrag Wincklcr (k. ) ans Annahme eines Gesetzentwurfes ,

betreffend die Wegeordnung für die Provinz Sachsen wird an eine
Kommission von 11 Mitglieder » verwiesen .

Hieraus vertagt sich das HauS auf DienStag 11 Uhr . ( Se¬
kundär bahnvorlage . )

Schluß 4' /z Uhr . _

Soziales *
Ist ein Haussohn auch dann krankenversicherungspflichtig , wen » kein

Arbeitsvertrag vorliegt ?

Der in Magdeburg geborene jugendliche Bürstenmacher Beck war
vom 16. Februar 1906 bis zum 18. Mai 1906 in Magdeburg bei
seinem Vater , dein Bürstenmachermeister Karl Beck beschäftigt . Er
reiste dann fort , wurde innerhalb drei Wochen krank und wurde

längere Zeit in einem Leipziger Krankenhause auf Kosten
des Armenanits der Stadt verpflegt . Als endgültig fürsorge -
Pflichtiger Armenverband mutzte der Armenverband Maade -

bürg die gesetzlichen Kosten in Höhe von 91 Mark erstatten .
Dieser Armenverband beanspruchte nun auf Grund deS Z 57 des

KranlenversicherungsgesetzeS von der Allgemeinen Orts -
krankenkasse in Magdeburg Ersatzleistung in Höhe von
66,56 M. , indem er geltend machte , Beck jun . sei infolge der
erwähnten Beschäftigung beim Vater Riitglied
der Ortskasse gewesen und hätte , da die Krankheit
innerhalb drei Wochen nach dein Verlasse » des väterlichen
Betriebes ausbrach , für die Leipziger Verpflegungszeit an
die Kasse Anträge in Höhe von 66 . 56 M. gehabt . - »
Die Kasse bestritt - dies . Der Bezirksausschutz
Magdeburg verurteilte sie aber nach dem Klageantrage
und führte unter anderem aus : Kurt Beck ( der Sohn ) sei tatsächlich
bei der Allgemeinen Ortskrankcnkasie Mitglied gewesen . Verfehlt
sei ihr Einwand , datz er nicht krankenversicherungspflichtig gewesen
sei , weil ihm der Vater nur Logis und Lebensunterhalt gewährt
hätte . Nach Annahme des Gerichts sei für die KrankenversicherungS -
Pflicht die Tatsache der Veschäsligung in einem der in den Para -
graphen 1, 2 und 2a deS Krankenversichcrungsgesetzes genannten
Betriebe ausschlaggebend . Im allgemeinen begründe jede
Beschäftigung in solchem Betriebe , sosern sie nicht durch die Natur
ihres Gegenstandes oder im voraus durch den Arbeitsvertrag auf
einen Zettraum von weniger als einer Woche beschränkt sei , die Ver -

sicherungspflicht . Hiernach kann die Versicherungsp flicht Kurt BeckS
keinem Zweifel unterliegen .

Die Kasse legte Revision ein . Von dem Rendanten E. Wend -
landt wurde vor dem Oberverwaltungsgericht geltend
gemacht : Nicht jede Beschäftigung in einem der erwähnten
Betriebe sei versicherungspflichtig ) sondern nur die gegen Gehalt
oder Lohn . Dieser könne nun nach dem Gesetze zwar auch in

Naturalbezügen bestehen . Immerhin müsse er aber gewährt werden
auf Grund eines Arbeitsvertrages . Der Bezirks -
ausschutz habe es aber unterlassen , darüber Beweis zu erheben ,
ob die von Kurt Beck vom Vater erhaltenen Naturalbezüge
Ausfluß eines Arbeitsvertrages waren . was die Kasse
bestritten habe . Schon deshalb müsse das Urteil auf -
gehoben werden . Die Kasse behaupte , datz der Bürstenmachermeister
Beck lediglich seiner Alimentationspflicht dem Sohne
gegenüber gerecht geworden sei . — Aber auch noch in einem anderen

Punkte gehe das Urteil fehl . Insofern nämlich , als es den end -

gültig verpflichteten Armenverband Magdeburg ohne weiteres als

Drum wird heut ' , wer sonst „ Oho "
Nur geschrien , des NedenS froh ;
Fröhlich tummelt auf der Flur
Sich die letzte Garnitur .

IH .

Saubeugel ? Kein so arges Wort .
Ich reicht ' ihm eins am rechten Ort ,
Um dann in aller Freundschaft zu sagen :
Gelt , Gröber ! Wollen uns weiter vertragen !

Erzbcrgers unsterbliche Negerseele
Hingegen und ähnliches fromme Gegröhle
Brächten auch mich im Reichstag zum Rasen ,
Lieber noch Gröber als Heuchelphrasen I

_ Fridolin .

Notizen .
— Bühnenchronik . Eleonora Duse beginnt ihr

Gastspiel im Neuen Theater am 7. April in der Rolle der
„ Locaudiera " . Am 8. Aprtl wird „ Da Gitta motte " von
d ' Annuncio und am 9. April „ RosmerSholni " gegeben . Ein Teil deS
Ensembles des Neuen Schauspielhauses wird in der Zeit von An -
fang April bis Ende Juni im B e r l i n e r T h e a t e r vorwiegend
„ Stücke leichten und heiteren Charakters " aufführen .

— Der Richter , der beim Worte genommen
wurde . Die Richter benutzen ihre privilegierte Stellung nur zu
oft dazu , um die vor ihre Schranken Zitierten mit unangebrachten
Mahnungen , weisen Lehren und ähnlichem zu behelligen . Meistens
mutz der ihnen Ausgelieferte schweigend solche Ungchörigkeiten , die
von Unwissenheit und Klassenvorurteilen diktiert werden , über sich
ergehen lassen . In Ungarn hat man jetzt einmal einen Richter
beim Wort genominen und durch Tatsachen ( hoffentlich
gründlich ) belehrt . Die „ Frankfurter Zeitung " berichtet darüber :
Vor dem Budapester Gerichtshof fand vor einigen Tagen die Ver -
Handlung gegen einen wegen Aufreizung zum Klasienhatz an -
geklagten „sozialistischen Agitator " statt . Präsident Särkäny
redete dem Verbrecher ins Gewissen , den Haß gegen die
heutige Gesellschaftsordnung auszugeben , denn die Gesellschaft
sei besser als ihr Ruf . In Ungarn könne jeder brave Arbeiter .
wenn er nur wolle , täglich unbedingt fünf Kronen ver -
dienen . . . . Am nächsten Tage erschien im Inseraten -
teil zweier Bndapester Blätter folgender Aufruf : „ Arbeiterl
Wer täglich fünf Kronen verdienen ivill , melde sich : VIII . Bezirk ,
Barotzgasse Nr . . . ( Die genaue Wohnnngsadresse des Gerichts -
Präsidenten S�rtany . ) Seither ist es um die Ruhe des Herrn
Sarkäny geschehen . Von früh bis abend melden sich
Hunderte und Hunderte von Arbeitern in seiner Wohnung
und suchen um Arbeit an . Vor dem Hause des Gerichts -
Präsidenten herrscht zu manchen Stunden des TageS ein

lebensgefährliches Gedränge der Arbeitsuchenden , so datz selbst
die Polizei intervenieren mutzte . Nun hat man die erwähnten beiden

Zeitungen ersucht , die gefährliche Anzeige nicht mehr zu publizieren .
und die übrigen Zeitungen , über die Sache zu schweigen . Man hofft
damit die gestörte soziale Ordnung wieder ins richtige Geleise zu
bringen .



leflUimlerten Kläger anerkenne . Nur der borläufig berpflichtet «
Armenverband Leipzig sei zur Klage berechtigt geivesen : zum
» nndesten aber hätte Magdeburg nicht über den Kopf von Leipzig
hinweg klagen dürfen .

Der 3. Senat des OberverwaltungerichtS hob die
Vorentscheidung auf , verwies die Sache zu nochmaliger Ver -
Handlung an den Bezirksausschuß zurück und führte au « : Es sei
nthiig , baß Hauskinder nur dann versicherungspflichtig wären , ivenn
cm Arbeitsvertrag geschlossm sei . Das ergebe sich aus dem
Gesetz . Der Abschluß eines Arbeitsvertrages sei bisher noch nicht
festgestellt . Deshalb sei das Urteil aufzuheben . Aber auch der
zweite Grund , das Klagerecht Leipzigs betreffend .
grelse durch . Es müsse eine Erklärung Leipzigs betgebracht
werden , daß es nichts mehr zu fordern habe , bevor
Magdeburgs Klagcrecht einwandfrei sei .

Besserer Schub gegen die Milzbrandgefahr .
Die organisierten Bürsten - und Pinselmacher Nürnbergs haben

schon vor 1H Jahren den Kampf gegen die furchtbare Gefahr der
Ansteckung mit Milzbrand , der die Arbeiter der Bürsten - und Pinsel -
industric ausgesetzt sind , eröffnet . Eine von ihnen eingesetzte Milz -
brandkommission hatte die Aufgabe , die Agitation in dieser Frage
zu betreiben und die öffentlichen Gewalten zu bestimmen , auö «
rcichendc Schutzmaßnahme » zu erlassen . Das unermüdliche Drängen
hatte auch den Erfolg , daß einige Vorkehrungen getroffen wurden ,
die aber durchaus unzureichend sind . Ein volluändiger Schutz gegen
die Milzbrandansteckung existiert noch nicht , noch immer kommen Er -
krankungen und Todesfälle infolge Milzbrand ziemlich zahlreich vor .
Die Arbeiter sind der Ansicht , daß ein vollkommener Schutz nur
dann garantiert ist , wenn das gesamte zur Verarbeitung kommende
Material , auch das inländische , dem DeSinfektionszwang
unterworfen wird . Gegen diese Forderung haben sich die
Industriellen bisher stets mit der Ausrede gewendet , daß hierdurch
das Material entwertet werde . Nun hat vor einiger Zeil die
Zentraltommission der Bürsten « und Pinselmacher Deutschlands , die
in Nürnberg ihren Sitz ha», an den Reichskanzler eine Eingabe ge -
richtet , in der neuerdings die ZwangSdesinfektton für alle zur Ver «
arbeitung kommenden mländiichen Tierhaare gefordert wird . Die
Reichsregierung ließ Erhebungen pflegen und forderte unter anderen
auch vom Stadt niagi st rat Nürnberg ein Gutachten
ein , ob durch den allgemeinen Desinfektionszwang eine Volkswirtschaft -
liche Schädigung zu befürchten wäre . Der Magistrat hat sich mit den
Industriellen in Verbindung gesetzt und im Einvernehmen mit diesen
sein Gutachten dahin formuliert , daß vom voll » Wirt -
schaftlichen Standpunkte aus keine Bedenken
gegen die Anordnung deS Desinfektion Szwangö
für die zur Verarbeitung bestimmten Haare von inländischen Rindern ,
Pferden und Ziegen sowie für die Borsten inländischer Schweine
bestehen . In Nürnberg besteht bereits eine orttpoltzeiliche Vor -
schrift , die die Zwangödesinfektion für Haare von Rindern , Pferden
und Ziegen vorschreibt . Wird der Bundesrat nunmehr allgemein
den DeSinfektionszwang einführen ?

Menschen als Ware .

Der Arbeitsnachweis der Landwirtschaftskammer der
Provinz Sachsen zu Halle a. S . erläßt Inserate , die folgenden
Wortlaut haben :

„ Mehrere größere Posten Wanderarbeiter
lMänncr . Frauen und Burschen ) find noch abzugeben . *

Aehnliche Inserate gehen von anderen LandwirischaftSIammern
aus . Den Agrariern find die Landarbeiter eine Ware , die man be -
liebig verhandelt . Menschenrechte ? Ein leeres Wort , das im
Sprachschatz unserer Junker nicht existiert — Notabene soweit sie
nicht meinen , daß ihnen selbst noch Menschenrechte vorenthalten
werden . Dann wissen sie nicht genug zu schreien über die Un -
gerechtigkett der Welt und der Menschen . . . . Wir sind die
Herren und ihr seid die Sklaven , die wir noch geringer
achten als unser Vieh l »

_

Eine staatliche Versuchsanstalt ein Seuchenherd ?

Zu Greifswald besteht an der Gützkower Chaussee die staatliche
Versuchsstation zur Ersorsckiung der Erreger der Viehseuchen und der
Bekämpfnng derselben . Aus vier Gehöften in der Umgegend brach
nun ISOS die Maul - und Klauenseuche aus . Nach den Feststellungen
einer von den Mimstern entsandten Untersuchungskommisston
ist mit größter Wahrscheinlichkeit anzunehmen , daß die
Seuche msolge Uebertragung durch die zu Versuchszwecken ge -
haltcnen Tiere des Instituts entstanden ist . Die Kommission fand
die Abschließung der Anstalt inangelhast und ihre Lage auch nicht
geeignet . — Zivei Gutsbesitzer , deren Vieh von der Maul -
und Klauenseuche befallen war , verklagten den Fiskus als
Besitzer und Professor Dr . L ö f f l e r als den Leiter der
Station auf Schadenersatz . Der KultuSmini st er erhob
Konflikt zugunsten des Professors und machte geltend , er sei
lediglich Leiter der Anstalt gewesen und eS falle ihm eine

Uebertretung seiner Amtspflichten oder eine Unterlassung einer AmtS -
Handlung nicht zur Last , mithin könne er nicht zivilrechtlich verant -
wortlich gemacht werden .

Das Oberverwaltungsgericht verwarf dieser Tage
den Konflikt als unbegründet , weil nicht unwiderleglich dargetan
fei , daß Löffler sich einer Unterlassung der ihm obliegenden Pflichten
uicht schuldig gemacht habe .

Em Induftrie und Rande ! *
. Gewinnsteigernug .

DaS Essener Steinlohlenbergwerk A. - G. erzielte für das letzte
Jahr eineil Reingewinn von 2 808 678 M. gegen 2 284 666 M. für
das Jahr 1606 . Die Kohlenförderung stieg in derselben Zeit von
1366 923 Tonnen auf 1486 333 Tonnen . Demnach ist der pro
Tonne Förderung herausgebrachte Reingewinn von 1,636 M. auf
1,835 M. gewachsen . Das ist eine Steigerung von über 15 Proz .
Und da die Zahl der Arbeiter von 4413 auf nur 4840 hinaufging ,
ist der pro Arbeiter erzielte Reingewinn von 518 M. auf 580 M.

gestiegen . _

Folgen der Schlchzöllnerei .
Die Handelskammer zu Hanau bemerkt in ihrem letzten

Jahresbericht : Wenn demnach die Außenhandelsverhältniffe Deutsch -
lands für 1607 , ziffernmäßig betrachtet , im ganzen noch günstig
erscheinen , so darf in diesem Zusammenhang doch nicht ver .
schwiegen werden , daß die neuen Handelsverträge , teils an sich ,
teils in Verbindung mit anderen Momenten , ihre nachteiligen
Wirlungen für unsere Exportindustrien mehr und mehr fühlbar
zu machen beginnen . So wird uns aus der Weberei berichtet , daß
infolge hoher Zölle ihr Absatz nach Frankreich , Spanien , Rußland
und den Vereinigten Staaten fast unmöglich geworden sei und der -

jenige nach Italien , Oesterreich - Ungarn und der Schweiz empfind -
liche Einbuße » erlitten habe . Die Bijouteriebranche klagt nament -

lich über die enorme Zollerhöhung in Oesterreich , und dort sowie
in Frankreich und Italien , wo überdies noch niedrigere Arbeits -
löhne gezahlt werden , erwachse ihr ein « zunehmende Konkurrenz .
Die Emaillewarenindustrie steht sich infolge der Zollverhältnisse in

wichtigen ausländischen Absatzgebieten aufs ernsteste bedroht , wo
mit Hülfe billigeren Rohmaterials zudem eine immer mehr er -
starkende eigene Industrie entstanden ist . Für chromolithographische
Erzeugnisse und für Metallflittern ist der Export durch hohe Zölle
sehr erschwert , und die deutsche Tecrfarbenindustrie befindet sich
in einem harten Kampf um d: e Behauptung ihrer Vormachtstellung
auf dem Weltmärkte .

_

Roheisenerzeugung . Nach den Ermittelungen des Vereins
Leutscher Eisen - und Stahlindustrieller betrug die Roheisen -
crzeugung in Deutschland und Luxemburg während des Monats
Februar 1908 insgesamt 664 186 Tonnen gegen 1 061 329 Tonnen
im Januar 1993 und 973 191 Tonnen im Februar 1997 .

In der Produktion der einzelnen Sorten in den einzelnen Bc -
zirken liegen auffällige Verschiedenheiten gegen den Vormonat vor .
So ist im Siegerland die Erzeugung von Vessemerroheisen von
8753 Tonnen aus 47 Tonnen gefallen , in Rheinland - Westfalen die
Erzeugung von Puddelroheisen von 1612 Tonnen auf 3230 Tonnen
gestiegen . — Jedenfalls hat man sich darauf verlegt , Schmiede -
eisen auf Lager zu produzieren .

Streiflichter auf die Weltkrise .
England . Die wirtschaftliche Situation hat sich in der

Tcxtil - , Eisen - und SchisfSdauindustrie entschieden verschlechtert .
N o r d a m e r i ka (II . St . ) . Die Geschäftsverhaltnisse sind nach

wie vor schwierig , die Hoffnungen auf eine » raschen Verlauf der
Krise sind dahin .

Kanada . Alle Anzeichen sprechen dafür , daß auch dieser
Nachbarstaat der Union eine ernste ökonomische Krise durchmacht ,
deren Umfang allerdings noch nicht genau abzuschätzen und deren
bleibende Folgen zurzeit nicht abzusehen sind . Die offiziellen
Bulletins sind zwar bemüht , die gegenwärtige mißliche Lage nur
als eine durch momentane Geldknappheit verursachte vorübergehende
Unterbrechung der günstigen Konjunktur darzustellen , die angesichts
der reichen natürlichen Einnahmsqucllen rasch und sicher zu be¬
heben sein werden ; aber fachmännische Privatberichte sowie aucki
die Saisonausweise der diversen Eisenbahn - und Exportgesell -
schaften geben andere Urteile von der Lage .

Chile . Die Verhältnisse werden noch immer als recht un -
günstig geschildert . Die Streiks in den Salpetergrubcn beeinflussen
die Lage höchst ungünstig .

Brasilien . Die Regierung will sich autorisieren lassen .
gewissen Staaten ( U. St . ) anstatt eines Zollnachlasseö von 20 Proz .
einen solchen von 50 Proz . zuzugestehen . Die Hamburger
Exporteurs sind darob sehr beunruhigt und wandten sich an die
Regierung .

China . Die Situation ist fortgesetzt eine prekäre . Besonders
ins Gewicht fällt der Rückgang des Absatzes von Baumwollwaren ,
der seine Erklärung darin findet , daß übergroße Bezüge im Vor -
jähre den Markt überfüllt haben . Aus Niutschwang wurden mehrere
große Fallimente gemeldet . Ein bedeutendes Handelshaus , das
zwei Banken und mehrere Oelmühlen besitzt , ist mit einem Defizit
von etwa 6 Millionen Taels in Konkurs geraten . Dadurch sind
in Niutschwang weitere 30 Firmen in Mitleidenschaft gezogen
worden ; auch Tientsin und Sutschou wurden betroffen , und eine
größere europäische Firma sowie mehrere Banken , darunter die
russisch - chinesische Bank , sollen mit etwa 1 Million Taels bedeutende
Einbuße erlitten haben .

Japan . Hier ist die wirtschaftlich - finanzielle Krise eine
überaus heftige . In den letzten Wochen haben 12 Firmen , die in
der Mehrzahl der Metallindustrie angehören , ihre Zahlungen ein -
gestellt . In Tokio sind drei kleinere Banken fallit geworden , auf
andere fanden Runs statt . Neben den Vorgängen im Eisenimport
wurde die wirtschaftliche Lage auch dadurch beeinträchtigt , daß der
Scidenexport infolge der amerikanischen Krise zurückgegangen ist .

Ostindien . In den mißlichen Verhältnissen ist keine ivescnt -
liche Besserung eingetreten . Verschiedene große Firmen und auch
Banken im Innern des Lande » sind Opfer der Krise geworden . Viele
Traten kommen uneingelöst zurück . Das Ansammeln von großen
Warenmengen an den beiden Jinportstapclplätzcn Bombay und
Kalkutta hat derart zugenommen , daß Mangel an Lagerraum ein -
getreten ist .

Westafrika . An allen Plätzen macht sich eine starke De -
presston geltend . Die Faktoreien sind mit Waren überfüllt . Ein -
läufe , zumal in Textilien , werden aufL äußerste beschränkt .

Slur in Peru , Uraauay . Paraguay , Kolumbien , sowie vor allem
in Argentinien entwickeln sich Produktion und Handel gut ; ebenso
in Mexiko, wenngleich hier eine kleine Abschwächung — infolge
der Knse in den Vereinigten Staaten — eingetreten ist.

Ei « Ssterreichisches Maschinenkartell . Die bedeutendsten Ma -
schinenfabriken in Oesterreich haben sich zusammengeschlossen . In
dem neugeschaffenen Kartell befinden sich acht große Mtiengescll -
schaften und zwei große Privatfirmen . Die Altlengescllschaften
verfügen zusammen über ein Aktienkapital von 51,16 Millionen
Kronen und 6,29 Millionen Kronen Reserven . Der jährliche Umsatz
der kartellierten Fabriken wird auf 70 bis 80 Millionen Kronen
beziffert .

Das Kartell ist auf 10 Jahre geschlossen , sein Endtermin fällt
ziemlich zusammen mit dem Endtermin des Eiscnkartells ( 1617 ) .

ES ist kein direktes PrciStartell , sondern bloß ein Kontingentier -
kartell mit gemeinsamer Geschäftsführung . Jeder Fabrik ist eine
Beteiligungsquote zugewiesen , unter gleichzeitiger Festsetzung , wie -
viel von dieser Quote auf jede Gruppe entfällt . Die Aufträge
werden durch eine ständige Kommission in Prag verteilt . ES »st
jedem Besteller unbenommen , sich an eine bestimmte Fabrik zu
wenden . u»»d jeder Fabrik , die Beziehungen zu ihrer Kundschaft
aufrecht zu erhalten , nur müssen diese Aufträge der Kommission
bekanntgegeben und in die Quote aufgenommen werden .

Einer der Hauptzwecke der Vereinigung ist , eine weitgehende
Spezialisierung zu ermöglichen , die Produktion dcS einzelnen
Fabrikates möglichst bei einer einzigen Fabrik zu konzentrieren
und dadurch die Produktionskosten wesentlich zu verbilligen . Mit
diesem Verfahren hat das Eisenkartell seinen großen Erfolg erzielt ,
das Maschinenkartell will eS ihm nachmachen .

Die Wirkung dieser neuen Kartellbildung wird sich dahingehend
zeigen , daß die nichtkartellierten Industrien von dieser Seite Be -

drängnissen im In - und Auslandsgeschäft ausgesetzt werden und
es w,rd sich heftiger als bisher der Drang entwickeln , sich selbst zu
kartellieren .

So zieht sich der Ring der Kartelle um die Volkswirtschaft
immer dichter . _

Hus der frauenbewcc ( ung *
Tic Frau gehört ins Haus !

Das Statistische Amt der Stadt Köln beginnt seinen soeben
veröffentlichten Bericht über den Arbeitsmarkt im Monat Februar
mit diesem Satz : „ Die sonst im Februar einsetzende Frühjahrs -
stcigerung der gewerblichen Tätigkeit ist diesmal aus -
geblieben . * Das Verhältnis der arbeitsfähigen Krankenkassen -
Mitglieder zur Bevölkerungszahl stellte sich mit 231,6 auf 1000
erheblich niedriger als in den beiden Vorjahren , wo die

Zahlen 240,4 und 242,8 betrugen . Trotz dieser außerordentlichen
Ungunst des ArbeitsmarktcS weisen zwei Kölner Krankenkassen bei
erheblicher Abnahme der männlichen Mitglieder eine be -
deutende Zunahme der weiblichen auf . Bei der Orts -
krankenkasse für die in stehenden Gewcrbetricbcn beschäftigten Per -
sonen nahm die Zahl der männlichen Arbeiter um 464 ab , während
sich die Zahl der Arbeiterinnen um 454 erhöhte , und bei der Ver -

einigten Ortskrankenkasse für Handwerker sank die Zahl der männ -
liehen Mitglieder um 1204 , während die der weiblichen um 154

zunahin .
In diesen Zaholcn kommt die Gier des Unternehmertums

nach der wohlfeileren und auch willigeren weiblichen Arbeitskraft
zum Ausdruck . Bei der Krankenkasse für das stehende Gewerbe
läßt die annähernd gleiche Höhe der verminderten Arbeiter ( 494 )
und der vermehrten Arbeiterinnen ( 454 ) fast darauf schließen , daß
die männlichen Arbeiter durch weibliche ersetzt worden seien .

Weibliche Arbeitslose kennt die Allgemeine Arbeitsnachweisanstalt
der Stadt Köln überhaupt nicht In der weiblichen Abteilung über -
wiegt ständig die Nachfrage der Unternehmer das Angebot der

weiblichen Kräfte . Dieser Tage las man in einer Veröffentlichung
der Anstalt : „ Am 1. und 15. jeden Monatö kann man auf dem
Arbeitsnachweisburcau die Beobachtung von dem Abströmen
der Mädchen in alle möglichen Berufe der In -
d u st r i e machen . Die ungünstige Konjunktur hatte bisher nur

aus die Arbeitslosigkeit der männlichen Arbeitskräfte Einfluß .
Mehrere hiesige industrielle Betriebe sind außerstande , trotz aller

möglichen Nachfragen und Bekanntmachungen ihren Bedarf an

weiblichem Personal zu decken . Von den Nachfragen nach Dienst -
mädchcn können in der Regel nur 30 Proz . gedeckt werden . *

Mit der letzteren Feststellung deckt sich auch die Tatsache , daß
die Kölner Wirteinnung bei ibrer Krankenkasse im Gegensatze zu
den beiden anderen genannten Kassen eine Zun « h m e der männ -
lichen Mitglieder ( um 102 ) , dagegen eine Ab na ! ) nie der weib¬
lichen ( um 64) im Monat Februar verzeichnet . Die Berufe der

Dienstmädchen und der VasthauSangestollten weisen , im Gegensatz
zu allen anderen Bernsen in Industrie , Gewerbe und Handel , eine
Abnahme der weiblichen Arbeitskräfte aus .

In welchem Umfange die wciblickie Arbeiiskraft in der In -
dristrie Verwendung findet , zeigt daö Ergebnis der Tätigkeit des

Arbeitsnachweises des Vereins der Metallmdustriellen in Berlin .
Danach waren im Jahre 1907 bei den Vercinsinitgliedern 79 407

Personen beschäftigt , davon 16 666 Frauen und Mädchen . ES ge -
borten mithin fast 14 Proz . der Beschäftigten dem weiblichen Ge -

schlecht an . ( siegen 1606 war die Zahl der weiblichen ArbcitSkrSfie
im Jahre 1007 um 432 gestiegen . In den letzten Monaten soll sich
das Verhältnis sehr verschoben haben , indem auch hier anstelle ent¬
lassener Männer die billige weibliche Arbeitskraft Verwendung
fand . _

Dänische Frauen in der Wahl .
Durch das Hlilfskassengcsetz vom 4. Mai 1697 habe » die

dänischen Frauen eine Art kommunalen Wahlrechts erhalten , das

zwar auf die Gemeindeverwaltungen selbst keinen Einfluß ausübt ,
aber doch von großein sozialen Wert ist .

Schon seit Mitte deS vorigen Jahrhunderts bestehen in den

Provinzstädten und Landgemeinden Dänemarls „Freie Armenkassen * .
deren Leistungen für die Empfänger nicht , tvie die allgemeine Armen -

unterstlitzuiig , den Verlust des Wahlrechts noch des Recht « auf
Altersversorgung nach sich ziehen . Bisher wurden die Kassen -
Verwaltungen von den Gcmeinderälen eingesetzt , was zur
Folge hakte , daß die Hülfsbedürfligen nur zu oft an
die Gemeindekasie verwiesen wurden , besonders dann , wenn es

sich uni sozialdemokratisch gesinnte Arbeiter handelte , denen man aus
diese Weise daS Wahlrecht entreißen konnte . Seit 1604 steht den

Freien Armenkassen ein Staatszujchuß von im ganzen 250 000
Kronen das Jahr zur Verfügung , aus dem ihnen bis zu einem
Drittel ihre Ausgaben ersetzt werden lömien . Dieser Zuschuß kann
aber nur von solchen Gemeinden voll ausgenutzt werden , die selbst

pro Jahr und pro Kopf der Einwohner mindestens 30 Oere für die

Kaste aufbringen . Ein gut Teil des Zuschusses ist bisher nicht ver -

braucht worden , da nur pie Gemeinden , wo die Arbeiterklasse trotz
des kommunalen ZweiklassenwahlrechtL im Gcmeinderat starl genug
vertreten ist , da « nötige Interesse für die Freien Armenkassen zeigen .

Durch das neue Gesetz , das diese Kassen als „ H ü l f s k a s s e n *

bezeichnet , ivird eine ziemlich gründliche Demokratisierung der

Kastenverwaliungen durchgeführt . Allen mindestens 25 Jahre alten .

stcuerzahlenden Männern und Frauen , steht daS aktive und passive

Wahlrecht zu . Wenn man ein Jahr in der Kommune ansässig ist
und seine Steuer gezahlt oder be » Ehefrauen der Mann sie gezahlt

hat , ist da « Wahlrecht zur HülfSkasse gewonnen . Die Wahlen sind

proportional .
Die Wahlen finden in diesem Monat statt und haben auch

bereits in mehreren Gemeinden zu guten Erfolgen für die Sozial -
demokratie und die ihr angehörenden Frauen geführt . Besonders
lebhaft ist der Wahlkampf »n Frcderiksberg . der Nachbargeineinde
Kopenhagens und größten Provinzstadt Dänemarls , wo die Wahlen
am Dienstag stattfinden . Hier versuchte eine bürgerliche Frauen -

organisation eine besondere Fraucnliste aufzustellen , die lediglich
Damen aus der „besten * Gesellschaft aufwies . Der Versuch mißlang
jedoch , und die Damen mußten sich damit beg » ügen . daß zwei von

ihnen auf die Liste der Konservativen übernommen wurden . Der

Versuch mit der „ reinen " Frauenliste ging ursprünglich von den

RegicrungSliberalen auö , die sich in FredcrikSberg zu schwach fühlen .
um unter eigener Parteiflagge den Wahlkampf aufzunehmen . Von
den bürgerlichen Parteien haben außer den Konservativen nur noch
die Radikalen eine eigene Liste aufgestellt . Die sozialdemo -
kratische Liste enthält die Namen von fünf Genossinnen und von

sechs Genossen , unter diesen die drei , die bisher in der Verwaltung
der Freien Armenkasse saßen . Auf dem Stimmzettel werden die

Kandidatenlisten einfach mit Liste A. — B. und — C. bezeichnet,� und
der Wähler oder die Wählerin macht bei der Liste , die sie zu wählen

gedenkt , ei » Kreuz . Die Kommunalverwaltung hat die sozialdemo -
kratische Liste mit „ A* bezeichnet und man darf erwarten , daß diese
Liste auch die größte Stimmenzohl erhält .

Die Stimmabgabe ist selbstverständlich geheim ; daS unsittliche
preußische System der öffentlichen Stimmabgabe gibt eS in Däne¬
marl überhaupt nicht . _

DaS Frauenwahlrecht in den Kommune » .

Die nationale Föderation der sozialistischen Frauen Belgiens
wendet sich in einem Aufruf an die sozialistischen Vertreter in deir
Gemeinden . Sie fordert dieselben auf . das Wahlrecht der Frauen

zu den Gemeindevertretungen zu propagieren . Der Aufruf erinnert

daran , daß entsprechend den Beschlüssen der Internationalen
Konferenz zu Stuttgart und des vorjährigen Kongresses der belgischen
Sozialdemokratie das Wahlrecht für alle Frauen vom 21 . Jahre an

ohne jede weitere Einschränkung gefordert werden muß . ES wird
das besonders betont , weil eine bürgerliche Frauenvereiniguna das
kommunale Wahlrecht zu denselben Bedingungen fordert , als eS

heute die Männer haben , und das ist den sozialistischen Frauen , da

sozialistischen Partei überhaupt selbstverständlich nicht weitgehend

genug . _

Versammlungen — Veranstaltungen .
Trevtow - Baumschulenweg . Mittwoch , den 25 . d. Mts . , Uhr » bei

Christ . Marienthaler Straße , Ecke Ernststraßc : Vortrag . Herr
Sewekow : „ Die Bedeutung der Frau im Wirtschaftsleben . "

Köpenick . Mittwoch , den 25 . März , 8 Uhr . bei Joch . Schönerlindcr
Straße 1: Vortrag .

Wilhelmsruh . Mittwoch , den 25 . März , 8Vj Uhr . bei Barth .

ßcricbtö - Zeitung .
AuS einem Warcnhaufr .

Der Besitzer eines der größten Warenhäuser in Essen , der

öljährige Kausinann Moritz Nathan , verheiratet und Vater erwachsener
Kinder , stand am Sonnabend in Essen unter der Anklage , in
sechs Fällen der tätlichen Beleidigung junger Mädchen , bc -

gangen in den Jahren 1903 —1907 , sich schuldig gemacht sowie in
zwei Fällen einen wissentlichen Meineid geleistet zu haben . Die

Versehlungen deS Nathan kamen dadurch zur Kenntnis der
Behörde , daß eine Verkäuferin des Nathanschen Warenhauses , die

angeklagt war , Waren aus dem Geschäft entnommen zu haben und
deshalb wegen Unterschlagung zu 50 M. Geldstrafe verurteilt
wurde , in der Schöffengerichtoverhandlung aussagte , daß Nathan
ihr wie anderen Lehrmädchen und Verläuferinnen erlaubt
habe , ruhig Waren , die sie nötig hätten , abends mit nach
Hause zu nehmen . Nathan be st ritt dieses unter seinem
Eide in der Schöffengerichtssitzung am 16. August 1607
und vor der zweiten Straflammer am 4. Juni 1907 . Das hatte die

Anklage wegen wissentlichen Meineids zur Folge . Durch die Unter -

suchung wurde festgestellt , daß N. in einer Reihe von Jahren eine

Anzahl seiner weiblichen Angestellten — von denen mehrere noch
nicht 16 Jahre alt waren — in sein Privatkontor kommen ließ und
dort mit ihnen , unter Mißbrauch seiner Autorität , fortgesetzt , oft mit ,
oft ohne Erfolg unsittliche Handlungen vorgenoinmen hat .

Da die gesetzlichen Vertreter der jungen beleidigten Mädchen
die Strafantrage zurückzogen , mußte wegen dieser Punkte das Vcr -
fahren eingestellt bleiben . ES blieben die zwei Meineids -
fälle übrig .

Die Verhandlung , zu der über 60 Zeugen und auch der
Direktor der Grafenberger Irrenanstalt , sowie zwei andere medi -

zinische Sachverständige geladen waren , fand unter vollständiger
Ausschließung der OetfenUichkeir statt . Der Llngellagte , der längere



Seit tit der Irrenanstalt zu Drasenberg zwecks Beobachtung seines
GeisteözustandcZ interniert war , ist von den behandelnden Aerzten
für vollständig zurechnungsfähig erklärt worden , und verurteilte ihn
das Geriwt unter V e r s a g u n g mildernder Umstände in
einem Falle zu einem Jahre und zwei Monate » » Ge
f ä n g n l S. —

Ei » falscher Berichterstatter ,
der längere Zeit hindurch in dem Moabiter Zlriininalgcricht seine
betrügerische Tätigkeit ausgeübt hatte , wurde gestern au » der Unter -
suchungjhaft dem Schöffengericht Lerlin - Mitte vorgeführt . Wegen
Betruges und Bergebens gegen die Gewerbeordnung war der
Buchhalter Heinrich Eingrieber vor dem Strafrichter
angeklagt . — In den Sihungssälen des Moabiter Kriminalgerichtö -
gebäudeS . treibt sich trotz aller Vorsichtsmaßregeln noch immer
eine gewisse Sorte von „ Kriminalstudenten " herum , denen es ,
trotz aller Warnungen in der Presse , immer wieder gelingt .
sich an Nngeklagte oder sonstige Prozeßbeteiligte heranzu¬
drängen und sich al -Z Berichterstatter auszugeben . Zu diesen ge -
nieingefährlichen Subjekten gehörte auch der jetzige Angeklagte Ern -
grieber . der die Zuhörerräume im Winter als eine Art Wärmehalle
benutzte . Mit der Zeit faßte er den Gedanken , das Angenehme auch
zugleich mit dem Nützlichen zu verbinden . Er gab sich den Ge -
»' . chtSdienern gegenüber als „ Vertreter der Presse " aus , die ihn auch
passieren ließen , da er eine Art Legitimation vorzeigte . Die Absicht
des Angeklagten ging jedoch nur dahin , von verurteilten An -
geklagten Geld zu erlangen . Hierbei gab er an , er sei der Bericht -
erstatter nichrerer getiunaen und könne es ermöglichen , daß
die Verhandlung nicht m die Zeitungen käme , wenn ihm
der angebliche Schaden ersetzt werde . Tatsächlich fielen auch mehrere
Leute aus diesen Schwindel hinein und waren am nächsten Tage
sehr erstaun » und entrüstet , als sie doch die fragliche Verhandlung
in den Zeiwngen abgedruckt sahen . Außerdem verstand es der An -
geklagte auch noch , sich in dem Gerichtsgebäude als Winkelkonsulent
zu etablieren und einer Anzahl Leuten für völlig konfuse und wert -
lose Schriftsätze Geld abzunehmen . - - - Das Gericht erkannte in
Anbetracht der überaus niedrigen Handlungsweise des Angeklagte »
auf einen Monat Gefängnis .

Kampfmittel der Gelben . In dem Blatte des gelben Bäcker -
verbände » ist dem verbände der Bäcker sfreie Gewerkschaft ) die
Unterstellung gemacht worden , et zähle Einbrecher und sonstige
fragwürdige Elemente zu seinen Mitgliedern . Diese allgemeine
Verdächtigung stützte daS gelbe Organ aus die Tatsache , daß ein
Bäckergeselle Krüger sich des EinbruchSdiebsiahls an einem Kollegen
Kretschinar schuldig gemacht hatte und deshalb bestraft
worden ist . Krüger ist allerdings ganz kurze Zeit Mitglied des
Bäckerverbandes gewesen , aber sofort ausgeschlossen worden .
nachdem man ihn als unsauberen Patron erkannt hatte . Dagegen
ist der Einbreckier Krüger , ehe er dem Verbände beitrat , als Streik -
brcckier während des Berliner Backerstreits tätig gewesen . Wenn er

auch urchteingeschriebenes Mitglied der gelben Organ »-
sation war , so gehörte er doch aus Grund seiner Streikbreckiertälia -
keit zu jenen Leuten .. Trotzdem suchte das Organ der Gelben
den Einbrecher an die Rockschöße des Bäckerverbaiideö zu
hängen . Dagegen wehrte sich natürlich der „ Weckruf " , da « Organ
der Berliner Mitgliedschaft des Bäckerverbandes . Der „ Weckruf "
verwies darauf , daß man den Einbrecher zu den Gelbe » rechnen
könne ilud daß eZ ja auch ein Gelber sei . den der Krüger bestohlen .
Die gelegentliche Bemerkung des „ Weckruf " , daß der bestohlene
Kretschmar vor dem Diebstahl mit dem Einbrecher Krüger eiulrächtig
zusammengearbeitet habe und also ein gelber Streikbruder den

� . . . . .. . Kläger .
Krüger zusammengearbeitet , auf einer irrigen Information Schneiders
beruht . Schneider wurde wegen Beleidigung gestern vom Schöffen
gericht zu 60 Mark verurteilt .

Vermischtes .
Reu » Man » ertrunken . Wie au « Ratzeburg gemeldet wird ,

ging am Sonntagabend ü Uhr infolge Ueberlastung ein auf dem

Ratzeburger See verkehrendes Fährboot mit 14 Insassen . 100 Meter
von der LandungSstelle entfernt , unter . Bon der Besatzung erreichten
nur fünf Mann schwimmend das Ufer ; die übrigen neun Mann ,
darunter der Fährmann Koch , erttankeii . Außer dem Fährmann ist
von den Verunglückten bis jetzt nur noch der Schuldiener Benidt
aus Natzeburg rekognosziert . Die Leichen find bisher noch nicht

aufgefunden . Unter den Toten befinden sich allch zwei Sonntags -
jäger .

Eisenbahnziisammenstoß . Nach einer Meldung aus Gera fuhr
gestern früh der Schnellzug 71 auf Bahnhof Köstritz infolge dichten
Nebels auf eine Rangiermaschine . Ein Heizer und zwei Reisende
wurden leicht verletzt , zwei Lokomotiven und zwei Wagen beschädigt .
Der Verkehr ist nicht gestört . Die Reisenden wurden mit dem nächsten
Personenzuge nach Leipzig wciterbesördert .

Eine Schiffskatastrophe — über SOO Personen ertrunken .

Eine furchtbare Nachricht kommt auS New - Iork . Nach einem
dort eingetroffenen Telegramm aus Tokio ist bei einem Zusammenstoß
in der Nähe von Hakodate gestern früh der Dampfer Matsu -
Maru gesunken . Der Kapitän , 43 Mann der Besatzung und
die meiste » der 244 Passagiere sind umgekammen .

Beim Blumenpflücken abgestürzt . Nach einer Meldung aus
Reichenau ist der Fabrikant Robert Droesler aus JnzerSdorf beim
Blumenpflücken von
sofort tot .

einer hohen Wand abgestürzt und war

Ein Antomobilunfall ereignete sich Pariser Meldung zufolge vor «
gestern im Walde von Monlmorenczy . Ein Chauffeur , der einem
Motorrade ausweichen wollte , machte eine so plötzliche Wendung ,
daß der Wagen in einen Graben stürzte . Ei » Herr , eine Dame
und ein kleiiies Mädchen , die sich in dem Wagen befanden und deren
Identität noch nicht festgestellt werden konnte , sind schwerverletzt
worden . Der Ebauffeur . der unter den Wagen geriet , wurde buch -
stablich zermalmt .

Eint Explosion . — Elf Leiche ». In einer Arbeiierkaserne in den
Naphthawerken von Balachany fand vorgestern abend , wie eine

Meldung aus Balu besagt , eine heftige Explosion statt , deren Ursache
bisher nicht festgestellt loerden konnte . DaS Gebäude ist teilweise
zerstört ; unter den Trümmern wurden 11 Leichen gefunden .

Ein eigenartigrs Versuchsobjekt . Wie eine Meldung aus Toulon
besagt , will die ständige Kommission für unterseeische Verteidigung
demnächst Versuche mit einem neuen Explosivstoff unteniehmen , der
ci »e wirksamere Verteidigung der Rüste und der Häfen gestatten soll .
Die Versuche erfordern die Aufopferung eines Torpedo -
b o o t e s.

Briefkasten « kr Redaktion .
Ti « inriMsche Svrcchftnnde finde » Liudcnstraß « Nr . 3, zwcliee

ötif , dritter tSingaug , vier Treppen , MM » Jahr stuhl
w- chentäglich abends von ?>/ , dt « Wh llvr statt . tNeüffne » 7 lilir
Siinaadeud « begiu »» die Shrechstiind « um 0 Uhr . Jeder Ausra « - ist ein
Buchstabe » » » eine Kahl als Virrtzcichen beizusiigen . brieflich « Antwort
wird «Ich » erteilt . Eilig « Fragen trag « man tu der Sprechstunde vor .

H. ftf. ßOO . Erlemim Sie bei dem Standesbeamte » Ihre Vate
an und bcaulragen Sie die llmjchretbung de » N- imenS . — 5». Si .
1. In Berlin von >600 M. ab. 2. Ja . — Eilt 100 . Die GeschästSauo -
gäbe » sind abzurechnen . — P . Die Beiträge und die Prämie »» sind
abzugSsähig . — ( K. P . 15 . Fragen Sie bei dem alten Wirt an , ob in
der Tat die Miete zediert ist. oder verlaiigen Sie Beglaubiguug der Unter «
schrist , dann tonnen Sie an den neuen Wirt zahlen , ohne befürchten zu
müssen , auch von de, » alten Wirt in Anspruch genommen zu werden .
B. ' i . 1. Jiciit . 2. Die Klage hätte leine LiuSsicht aus ttrsolg , weil die
Kündigungssrist ausgeschlossen ist. — 444 . B. &. Da « Borgchen kann
al « strafbarer Betrug verfolgt werden . — P . T. 47 . KeineSioegS . —
St . G. 0. Zur Zahlung des Fasses sind Sie verpflichtet .
— A. G. 100 . Nein , Sie tonnen » nr ans Erfüllung des Versprechens
gegen de » Berkäuser klagen . — W. W. 108 . In den nächsten Tagen .
— Zahlstelle . Weitläufige Verwandtschaft aus einer Seiteiiltnie bestehend .
■— Ä. ll . In der Tierarzneischule und im Tierschutzvcrcin , Ichicklerstraße .
— BS. R. 1001 . l . Gegen den Meister können Sie nicht mit Ersolg vor »
gehen . Der Vetrcsseilde hätte der Krantenkasse mitteilen sollen , daß er
weiteres Mitglied bleibt . 2. Nein . — P . S . 87 . 1. Wenden Sie sich
bieschiverdesübrend an den Magistrat . 2. Etwa 100 M. — <Z. M . 12 .
1. Ja . 2. Stein . — ft . Ol. 30 . Rein , Sie köiiiue » nur den Lohn ein »
klagen und dann Psändnng in die Blusen vornehmen . — Ober -
schtveizcr . 80 . Die Mutter könnte die AUmente noch nachträglich ver¬
langen , »ach Ihren Darlegungen scheint sie aber daraus verzichten zu wollen .
Zwecks Beilreibung brauchte sie nicht ein neues Erkenntnis zu erwirken .

Für den Juhalt der Jniora » »
übernimmt die Redaktio » dem
Publitum gegenüber ftintrlei

Veraiiltvortung .

Cbeater .
! är j.Dienstag , den 24 .

Ansang 7' / , Uhr .
Königk . Opernhaus . Der Evangeli -

mann .
Röntgt . Schauspielhau « . Da » große

Licht.
TeulkcheS . Die Räuber .

Kammcrfptele . FrühflngS Er «
wachen . ( Ans. S Uhr. )

einsang S Uhr .
SkeueS Operetten . Der Mann mit

den drei Frauen .
Neues Schauspielhaus « Judith .
Lcssing . Das Tal des Lebens .
Rene « . Meißner Porzellan .
Lorüing . Martha .
Berliner . Förslcr - Ehrifll .
ttustipielhauS . Panne .
SN' ilier « . iW » u » er - Theater . )

Der Weg zum Herzen .
Schiller Charlottenburg . Kaiser

und Galiläer .
Theater au der Spree . Unter

Spiritisten . *
Komische Oper . Tiefland .
Kleines . 2X2 — 5.
Friedrich . Wilhelmftadt . Schau -

ipiethaus . HasemannS Töchter .
Hebbel . Frau Warrens Gewerbe .
ilOriten . Ein Walzertraum .
ktkesidenz . Der Floh im Ohr .
Zentral . FreiheilSdrang .

8' / , Uhrl )
Luisen . Unsere Don Juans .
Thalia . Immer oben aus .
Trianou . Baron Toto .
Beruhard Noie . Onkel TomS Hütte .
Bketropol . DaS muß man seh' n.

' Apollo . MitiSlaw der Moderne .
Spezlaliäten .

Folie « Eaprice . Mal waS andres .
Gebr . Herrnfelb . Papa und

Genossen . Salomonisches Urteil .
Bürgerl . Schauspielhaus . Anne -

Liese .
Kasino . Ein Dorfroman .
Parodie . Die Rabenstein erin oder :

Ein Walzerttaum . Nachtasyl .
Rosenmoniag .

Wintergarten . SpezlalltZten .
Pasinge . Madame Hanalo . Spe »

zial ' tätm .
Neietishallen . Stettiner Sänger .
Gustav Behrens . Spezialitäten .
Carl Haverland . Spezialitäten .
Walhalla . Spezialitäten .
JolieS Bergs « . Spezialitäten .
Palast . Riiigkamps - Komurrenz . Spe -

zialitäten .
Ilrniim . Tnnbenitrahe 48/49 .

AdendS 8 Uhr : Eine Niljahrt bis
zum zweiten Katarakt .

Stermvarte , Jnoalidenstr . 67/62 .

Kleines Theater .
Dienstag , den 24. März ;

2 mal 2 = F .
Anfang 8 Uhr .

Mittwoch 8 Uhr : 2 mal 3 = 6.

Donnerstag : 2 mal

Theater des Westens .
8 Uhr : Ein Walscrtraam .
Sonntag nachm . 3' / , Ubr halbe Preise :

IM « Inatlge Witwe .

friedrich - Wiltielmstadtisches

Schauspielhaus.
Hasemanns Töchter .

Ansang 8 Uhr .
Mittwoch : HasemannS Töchter .
Donnerstag : Die Rantzau und die

Pogwisch .

( Anfang

Berliner Theater .
Tägl 8 Uhr : Gastspiel Hans ) Nlesl :

Die Förster - Christi .

Neues Theater .
Anfang 8 Uhr .

Morgen und folgende Tage :
Meiffner Porzellan .

Lort2ing - Vpsr .
BelIc - AlIiunec - 8trafie 7/8 .

AbendS 8 Uhr -

Martlia .

Residenz- Theater .
— Direktion : Richard Alexander . —

Ansang 8 Uhr .

Der Floh im Ohr .
Schwank m drei Alten von George »
Feydeau . Deutsch von Wolff - Jacoby .

Sonnlag nachmittag 3 Uhr :
Haben Sie nichts zu verzollen ?

Heues operelleu Thealer
Schiftbauerdamm 26.

Abends 6 Uhr zum 5. Male :
Der Manu mit den drei Frauen .

HebbeMheafer . f/Ä
WendS 8 Uhr :

Fran Warrens Gewerbe .
Drama in vier Akten von B. Shaw .

Zentral - Thealer .
Alte Jakobstraße 30.
Zum ersten Male :

Freiheitsdrang .
Lebensbild in 6 Bildern von Otis

Reinhardt Popper .
Kasscneröfinung 7 Uhr . ' Ans. 8' / , Uhr .
Morgen 8 Uhr : Ein seltsamer Fall .

Luisen - Theater .
Reichenbergerstr . 34 .

Benefiz für den Kapellmeister Emil
Uhlig : Gastspiel Käthe Wille Bach :

Unsere Don Juans .
Mittwoch : Des Mädchens Lebenswege .
Donnerstag : Unsere Don Juans .
Freitag : Gastspiel M. Stijt : Robin »

svnS Eiland .
Sonnabend nachm . 4 Uhr zum letzten

Male : Klein Däumling . Abends :
Unser Doktor .

Sonntag nachm . 3 Uhr : Der Pianer
von Kirchseld . Abends : Unsere
Don Juans .

Montag : Unsere Don JuanS . _

Scliiiler - Tlieatei ' .
Sch iller - Thealer 0. ( Wallner - Tdeater ) .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Vvi - Weg zum llcrzcu .

Lustspiel in 4 Allen v. Adols L' Arronge .

Mittwoch , abends 8 Uhr :
vor - Hexcnkensvl .

Hierauf : Jungfer Immergrttn

DonnerStag . abendSSUHr :

Schiiier . Theater Charlottenburg .

Dienstag , abends 8 Uhr :
Kaiser and « « mlllller .

Welthistorisches Schauspiel von Henrik
Ibsen . Deutsch von E. Brausewetter .

Erster Test : CttxarM Abfall .
Schauspiel in 5 Akten .

Mittwoch , abend « 8 Uhr :
Kaiser and Galiläer .

Donnerstag , abe u dSSUhr :
Zum ersten Male :

Stein anter « telaen .Karia Stuart .

Schiller - Saal
Mittwoch abend 8 Uhr : Vortrag von Dr . Hau » MackowSky : Rafacl -

Madonnen .

Heute Dienstag l/,8 Uhr abends :
Brillante BorsteUung .

Glänzend beurteilt von Presse und
Publikum .

Die gröftte Sensation Berlin «

»ff nsehl . WM .
Kontul Ceter ,

das gross « Naturwunder .
f Die grosse sensationelle
luSstattungspantomimc

Amerika ■
mit eigens da - ßOfi Ichwarzen
zu engagierten Leuten .

Herrl . Wasser , und Licht - Effekte .
DeS enormen Erfolges weg. Prot .

AKcslslo ,

inrnm «
Köpenickcr Straße 08.

Abends 8 Uhr :

Unter Spiritisten .
Schwank in 3 Akten .

Morgen : Ei » Bcrbrechen .

EftNWROSfTIMT

Lustspieihaus .
AbendS 8 Uhr :

Panne .

Gr . Franksurierstr . 132.

Sütel Toms

Hütte .
Ansang 8 Uhr . Wochentagspreise .

Mittwoch Benefiz Henry Waldheim :
Der Bcilchcnfrcssrr .

liixdesfes Iheetel
Bürgersäle . Bergstrafte Nr . 147 .

Mittwoch , den 25. März lS08 :

Rosmersholm
Schauspiel in 4 Akten von Ibsen .

_ Ansang 8 Uhr . _

Trianon - Theater .
s uhr . Baron Toto . « uhr .

Sonntag nachm . 3 Uhr : frililoln
Josctte — meine Frau .

SchluB der Saison am 2. April .

Zlrkns Bäsch !
Dienstag , abends präzise 7' / , Uhr : j

Gala - Abend .

ÜMons . Gadbinüj
der tollkühne Springer .

Die austrat . Holzfäller . Szenen '
a. dem austral . Busch . Herr Kom -

'

missionsrul llustav Stensdacll , Tß-
rettor des Bert . Tallersall , a. Gast , s

Jalrada - I ' rappe !
Original - Japaner , 12 Personen .

Ä & T "
Große AuSfl - Pant . in 4 Bildern . !

Vorher : Gala - Programm .

lSelropol - Thealer
Absncks 8 Uhr :

Gr . ßevuo in 4 Aiten ( 12 Bildern )
von J. Freund . Mueik von Viktor
HoUaender . In Szene gesetzt

von Direktor Richard Schultz .

Ginetro ,
Josephi , Tbielseber ,
Dnnasd , Mmrj .

Raachen überall gestattet
Sonntag , 29. MSrz , nachm . 8 Uhr ;

Neuestes ! Allerneuestes !

Urania .
WifiBenschaftliches Theater .

Taubenstr . 48/49 .
Abends 8 Uhr :

Eine Nilfahrt bis zum

zweiten Katarakt .

'

Passage-Theater.
Abends 8 —11 Uhr .
liotzte Wachet

Kanako
Japans größte Tragödin mit

ihrem Ensomble

und das glänzende !

März-Programm .

Passage - Panoptikum .
Deotseblimds

größter
Soldat

loset Schippers
der lange Kerb

Kunsttauchor
Kapt . Gröbl in . s. Riosenbass .
Sicillan . Brlganten - Kapelle .

Ohne Extra - Entree !
Ejntr . 50 Pf . Kind . u. Sold . 25 Pf.

Wels Hi - TMr
Schönhauser Allee 148.

Dienstag , den 24. März 1908 :

Der HMlljliiidtt .
Lustspiel in 4 Akten ( 5 Bildern ) von

&. v. Moser .
Kasseneröffnung 7 Uhr . Ans. 8 Uhr .

Geitaro u. Thcol , Equüibrist .
Iber Biograph . — Die vier
Brack « , Akrobaten . — llnula
de Vcrt , Süngerin . — De Dlo ,
Phautasietänzerin . — Truly
Mhattuek , Sängerin . — 9 ( ar -

Äui« Da « « lc , dressierte Ponys .
1 « Tiller Girl « , Tanztnxppo .

Paul Jülich , Humorist .

Qr . Mampf- Konknrrenz
AI Endkämpfe : �gS
Um den großen Preis

ringen :

Iwan Padoubny,Sftr .
ringer , gegen

Wachtorow , Älw ,
bis zur Entscheidung .
Michael Hitzler ,
Antonitch , dor ffi !8611*

bis zur Entscheidung .
Um den Trostpreis rinxöll :

Otto ( Schnoldor , Sachsen ,
gegen Albano , Frankreich .

Menschen .
Pantomime in drei Bildern .

Paragrapl , EIS .

Mal was Anderes .

Keiehshsiiso - Theslö ! ' .

Zum Schluß :
Hus , irr ». Streiche .

Aus. wochent .
S. Solmt . 7U.

Leulzehe Honzerthilen
der Spandaner Brücke 3 .

■ Täglich ■

Reichshallen -
Restaurant :
BilltUr -

Konzert .

W. Noacks Theater
Dtrefti . », ! Rod. Dill , «ruimenttr . 10.

Treue Liebe .
Schauspiel in S Men v. E. Devrient .

Ansang ti Uhr . Enlree SV PI .
Mittwoch : Dieselbe Vorstellung .
Sonnabend Premiere : Der

Flüchtling .

KasinosTheater .
Lothringer Straße 37. Täglich 3 Uhr :

Ein Dorf - Roman .
Schausp . t . 4 Alt . v. Erckmann - Ehatrian .

Lorher der durchweg erswasfige
bunte Tetl .

Sonntag 4 Uhr :
Die Freuden der Häuslichkeit .

Sanssoaeci , " ' V.
Direttwn : Wilhelm Reimer .

Sonntag . Montag und
Donnerstag :

HotTmann «

u. Tanzkrttnzcben .
Leg . Sonnt . 5, wochent . 8 U.

Sonnabend . 28. März :
Theaterabend :

Othello , — Tanzkranzcheo .

Deutsch - Amerikanischer
Drkock - Trubel .

[ QsemeBeitstM
in allen

[ Ausführungenj

Patent - MatratzenV� � Kein Laden . ,
Chaiselongues ���ranHFurtmtt \ Verkauf Hof, Quer- j

etc . 735



Abends 8 Uhr :
Die unerreichten Attraktionen .

I * aal Spadoni , in (ein. Neuheiten .
Josef iüodl , Wiens popul . Humor .

The black Itiamonds .
Die vier Athictas

( Olympische Spiele ) .
Dazu : Zlitislarv der . ' Moderne

mit Mia Werber a. G.
LeUte Woche ! Letzte Woche !

Weinbergsweg 19/20 , Rosenthaler Tor .
Abends 8 Uhr :

DaS grofte März - Programm .

vis deiligsll evivezea
in ihren Gaukler - und Znubcrfpielen .
Kosta — der Mann mit dem dreh -
baren Kopf — und die übrigen

internationalen Künstler .
Tunnel : Boclibierfest , Reg . - Kapelle ,

�Sänger , italienisches Orchester .
Theaterbesucher freier Eintritt .

Diliisste Uezugsquclle
<>rolS - Berlins

iu jeder Freislage *
direkt an Private

zu Engros -Preisen ,
Zigaretten f. alle bekannten

Warken zu Engros - Preisen .
Alfred Boddien ,

Berlin W. - Sciiöneberg ,
Akazienstr , 11, I Treppe .

sederl . Stirn - u. Lockentuffs I . —
an . Zöpse o. Stoib , 3 — an. Unter ! .
m. Deckh . 3 . —an . B. KausAnlel -

tung z. Selbstlris . u. Probefrisur gratis .

Damen , welche ausgerammt . Haar auf -
bewahrt haben , sparen viel Geld , w. sie
sich dao . zur Berschönerg . sow. Erbaltg .
d. eigenen Haare einen Zops o. Kord . v.
I . — an. mod . Lock. 0 . 50 Pf . an, Haar -
unterl . m. Deckh. v. S — an ans . lassen .
Kopswasch , m. neuest . Trockenapp . 1 . —.
Frau Boltz u. Tochter , Friscurinnen .

< » reifsrvaiderstr . 3V . *

Eene
wöchentliche JeUjalilung Hefe «

elegante fertige 15528 |

Hefren - Garüeroben
lkrlatz für üfaoji .

Antertlgnng uscii Haass .
Tadegoje «uöiübrung .

Julius Fabiang
S- Pneidermeifter .

ßr. franklurterstr . 37, "

Eingang ettaufiberger Plasl .

Vis billigsten
1, 2 und 3 Stuben - Wohnungen
mit Bad , Balkon und Zubehör

«siie kziuiliol

Lelüiiiiauser Allee
I . Maliniier Straße L « und
IlleckcrmünderStraUoJ .

Eine Hark
■wöchentücho Teilzahlung lieferd

eiegantefertigeHsrren-Moden
Mauanfertigung , le ' mtio Verarbeitung .

Grosses Stofflager -
Bntklasaigo Schneid er - Wcrketatt

im Hauae .
Spszlal - Geachäft für

�ferren - Belcleldnng .
Kein Waren - Kredithauj .

J . Kurzbepg ,
Bosentbaleratrasse 40 >41 , I

( Hackeaoher Markt ) oml
Am der JannowIfibrOekel . I

' Gebr. Herrnfeld- j
Theater .

1 Anfang 8 Uhr . Vorverk . 1t — 2 Uhr . I

I Snr noch diese Woche ! ! |

Salomonisches
■ Urteil . ■

Nachspiel zu

Papa und Genossen
Beide Stück : mit den Autoren
Anton und Donat Herrnseld in

den Hauptrollen .
Sonnabend , den 28. März :

HerrnfeldsCyklus
I. scric :

Hausierer tackele . Endlich allein !
Original Klabrias - Partle .

Billetts hierfür schon heute .
Sonntag 3 Uhr :

Es lebe das Nachtleben .

Pslsst - Hlesler
�

Bnrgstr . 34 . Bhf . Börse .

ftinghamgif ! ! !
Preis : lOOOO 91 .

Pohl - Abs II, Deutschland , gegen
Pugatschott , Rußland .

Pntscheidnnx :
Kitzler , Württemberg , gegen vgli ,

Turkestan .
Ferner :

Strenge , Berlin , gegen Kazsstame ? ,
Serbien .

lila , Insel Kuba , gegen Rossoff ,
Rußland .

Beginn der Kämpfe ' 1, 9 Uhr .

' m * ftfu

Moritz - platz - :
! ??. ??. imlhcatersaal Tä�llCrtiS

ff . Pfau
jetzt : QlrcksensMe 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Polizeipräsidium . — Amt ITI . 13799 .

Bruchbänder und Bandagen , Gerade -
balter , Leibbinden , artbopäd . Apparate
künstl . Glieder . Korsetts u. alle Artikel
zur Krankenpflege . Für Damen weib -

liche Bedienung .
Lieserant sür alle Krankenkassen .

8pezisl -

' Möbel- Halle

Harr; GoUnilt
59 Moritzplatz 591

Ecke StallschreiberstraBe . I
Nicht zu vergleichen mit !
Abzahlungs - Geschäften , f
welche Garderobe usw. ]

führen .

Eitra - Abteilung
S

verliehen gewesener MSbel
!Wöchentliche od. monatl . ßt

Jeüzaiiluiiggesiattet.

freise

Legehühner ,
junge , beste Leger , 2,50 M. , festfitzenbe
Brutputen , Bruteier hachedelst . Raffen
empf . unt . Garantie s Reell . Weguer ,
Berlin 80. , Kariannonstr . 34. _

Lieferant des

Berliner
Konsum *

Vereins
Frankfurter Allee 165
an der MainzerstraOe

Sämtliche Manu¬

faktur - Waren

Kleider - Stoffe

Gardinen etc . etc .

Verkaufsstelle
S . Eisenstädt .

Verlangen Sie Konsum - Marken I

rtlDbelrTeiizahSung
ganze Einrichtungen wie auch Einzel¬

möbel in jeder Preislage . Enorme

Auswahl . Besichtigung erbeten . Eigene
Tischler , und Tapezierer - Werkstätten .

A. Schatz San .
Brunnenstr . 160 , Eingang Anklamer Straße .

Paul Litfin s Restaurant u . Festsäle
Memelcp Straße 67 . Femspr . AmtVTI . 1675 .

Saal mit Bühne 500 Personen , Tunnel mit Parkettboden
100 —150 Personen fassend , große und kleine Vereinszimmer

mit Pianino auch Sonntags zu . vergeben . •

1. Osterfcicrtaj ; 1908 frei geworden .

Ansang 8 Uhr. Sonntags 7 Uhr .
Enlree 50 Pf. Sonnt , reserv . 1 M.
Entree 50 Pf . Familienbill , a 40Pf .

Im unteren Konzertsaal täglich
die allerersten . TllUtür -
Knpellen : Becker , Przywarsfi ,
Gör- isch , Neumann . Offeneh ,
Lüttich .

lleden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Großes Militär - Konzert .

Gustav

Behrens -
Theater,

Berlin W. ,
Goltzstr . 9.

Gr. Damen- Ringkampf
Preisgekrönte Ringerinnen .

Neul Richter als Walzerköntg .
Posse in 1 Akt.

16 Spezialitäten . DuskeSBitograph .

Ansang 8 Uhr Sonntags 51/ , Uhr .

WeueJreieVolkslitthne
Die Kunlt dem Volke .

Donnerstag , 36 . 91 &rz , abends 8 Uhr , in den SnslbersUen ,
Kaiser - Wilhelm - Straße 18m :

= Kammermusik - übend =

der königL Kammermusiker Hans Dlestel , August Söndlin , Lac Halir .
Mitwirkung : Rose Johann ! ( Gesang ) .

Billetts inkl . Programm 40 PI . sind in allen Zahlstellen zu haben .

Sonntag , den 30 . Bttrz und 6 . April , nachm . 8 Uhr , im neu -
erbauten Hebbel - Theater , Königgrätzer Straße 57/58 :

Frau Warrens Gewerbe .
Schauspiel in 4 Akten von Bernhard Shaw .

Billetts für Mitglieder a 1,10 M. , für Gäste a 1,35 M. , ( inklusive
Garderobe und Zettel ) sind in allen Zahlstellen sowie in der Geschäfts¬
stelle NW. , Bremer Straße 54/55 , zu haben . 150/3

Der Vorstand . I. A. ; Heinrich Heft .

« H . Ä P . Uder , IÄ0cv1�
� Fabrik - Lager sämtlicher gangbarer Kantabake .

i
iß

ü: Nordhäuser Kautabak
stets frisch zu billigsten Engros - Preisen

' Amt 4 . 3014 .

"
»

hak >

1532L * r

Wirklich viel Geld und Raum sparen Sie
bei Anschaffung von

nauflers verstellbar . Schlafmöbeln .

Bettstüble von 28) — M. ->».

Dnlfcnfa ein . und zweischläfrig , mit
UlltiäUla , und ohne Bettbehälter .

mit und ohne Bett -
behälter .Chaiseloipe

f Chaiselongue „ Sorgenlos " . AlitgJrillaüt-Sille, »cklltHMIIeü
o Bettbehätter . Auch zweischläfrig . sür Erwachsene und Kinder .

Gill. Gguflöf , rgtönt - �öbgl- fgdlill , Schönhauser AIIee lS - ( am Tor ) .

sowie einzelne Möbel zu WC äußerst billigen
Preisen . — Kulante Zahlungsbedingungen . TDQ

Bis 31. März er . : Ansnahmeprelse . »

Bei Arbeitslosigkeit größtes Enfgegenkommen .

Möbels und Ausstattungsmagazin

W. L. Adomeit, ' s ' Ä

Haushoch

Wohnungs- Einriehtung
> auf 1

Teil »

Zahlung
rbei Anzahlung von

'

M. 80 an

' Einzelne Möbel1
bei Anzahlung von M. 5 an

liefert

D . Ornstein
Weißcnbnrgor Straße 1

neben der Brauerei Königstadt .

Höbel- Spezial - Geschän.

springe » Sie vor Freude über
den schönen Glanz Ihrer Schuhe ,
wenn Sie mit Vigrln wichsen .

Vertreter : Andr . Caspar , Berlin SO. , Josephstr . It . Fernsprecheramt IV, 6266 .

CT
fo

Nur einmal jährlich !

Invenfur-Eitrapreise

ardinen

abgepaßte Fen ster ,

weiß nnd creme
Solialliinge pro

3 , 75 JItr . Pstr .

SchallUngc pro
3 . 3 « Mtr . Fstr .

m 285

M. 435
Im it . Polnt - lace - C85

Ciurdtnen . pr . Fstr . «

Eleg . 8czessions - | 75
Tiill - Storcs I

Gestickte echte , , 785
Spachtel - Stores 1

Goldfarb . reich -
gestickte M. 3

Band Store »

TtUIbctt - Gr . 180/220 , , « 85
decken cm ■al' »

Reichgest . Erbs - , , V35
tiillbcttdecken «

Elegante Tüll - C85
Bettriickwiiiide Ö

Brise , Bise /Scheibenschleior )
Stück 0,32 Pf . ( Wert 0 . 50 Pf . )

Berlin Süd . Seit 1882

nur Orauienstr . 158

\ iaite " nirgends Filialen !

Nach auswärts perNachnahme

luyentur - Eitralisie

billiger Sonderangebote

gratis und franko .

Billigste Bezugsquelle
von PlüschsvfaS , Bettstelle » mil
Matratzen , Kleiderspinden , Ber >
titoS . Spiegel » , färb . Küchen
sowie ganzen Wohnnngs . Ein »
richtungen in nur reeller Aus .
sührung . Auch Teilzahlung . Lang »
jährige Garantie . Genoffen erhalt . 3' ; , .
Neumann , Tapez . . Orantenstr . 202 .

Achtung !
B mi * n n ZW8ite LanBe
BeBir " ESeO Vollblatt
mit 1' / , Pfd . deckend , p. Pld . 4 . —.

fiambiirger Robtabak-Haiis
Filiale :

Berlin N. , Brunnensfraße 190 .
29711 _

J. 8mil Schmidt ,
Kestnnrant ,

Lindonstr . 3 , 2. Hof part
Sonntags nachm . von 5 Uhr :

Gemfitllcher

amilien - Knatseh
Räume z. Verst . 30 —129 Pers .

Zahlst , d. Metallarb . - Verb . Zahlabend .

Z

' �TES -

Icb liefere

auf Credit
an Jedermann

Möbel
Polsferwaren

Comp! . Wohnungs -
und

Kücheneinrichtungen
Betten , Steppdecken

Teppiche
Gardinen , Portiören

Bilder , Uhren
Gas - und Petroleum -

Kronen

Sport - und Kinderwagen
ev .

ohne Anzahlung
bei

kleinster Abzahlung

1Möbel - uffaren-Crei-Hansl

S. DORN

am Tor .

Lerantwortlicher Redakteur . ' Georg Davidsohn , Berlin . Für denJnseratenteil berantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u . Verlag - Vorwärts Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW ,
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partei - Angelegenheiten .
Charlottenvurg . Für die Parteigenossen der 4. Gruppe findet

�lm Mittwoch , den 25 . März , abends 8 Uhr , im Lokale von Schulz ,
Kaiser - Friedrich - Straße 24 , ein gemeinsamer Extrazahlabend statt' .
Tagesordnung : „ Die Technik der Landtagswahlen " . — Um zahlreiche
Beteiligung ersucht Der Vorstand .

Treptow - Baumschulcnweg . Die Parteigenossen werden ersucht ,
die� heute abend 8Vz Uhr im Restaurant zur Rennbahn und im
Restaurant Krause stattfindenden Versammlungen zahlreich zu be -
suchen . Tagesordnung : « Die Technik der Landtagswahlen " . Re -
ferenten : Dr . B. Borchardt und Stadtv . E. Böskc . Außerdem steht
unsere Maifeier zur Verhandlung . Der Vorstand .

Johannisthal . Donnerstag . 26 . März , abends 7 Uhr , findet
eine Flugblattverbreitung statt . Treffpunkt bei Albert Gobin , Roon -
straße 2. Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Nieder - Schöncweide . Am heutigen Dienstag , abends 8ll2 Uhr .
findet die Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Jul . Fischer .
Berlinerstr . S2 . statt . Die Genossen werden ersucht , sich zahlreich
daran zu beteiligen .

Ober - Schöncwcide . Anr Mittwochabend findet von den bekannten
Bezirkslokalen aus eine Handzettelverbreitung für die Konsum¬
genossenschaft statt . Die Genossen werden ersucht , vollzählig daran
teilzunehmen . Der Vorstand .

Köpenick . Heute abend 8 Uhr : Versammlung des Wahlvereins
im Lokale des Herrn Scheer ( „Wilhelmsgarten " ) . Die Genossen
werden ersucht , recht zahlreich zu erscheinen . Der Vorstand .

Nieder - Schönhausen und Ortsteil Wilhelmsruh . Am Mittwoch ,
den 25. d. M. , abends pünktlich ' / »ll Uhr : Flugblattverbreitung .
Genossen I Die Verbreitung muß gewissenhast vor sich gehen , es ist
deshalb Pflicht eines jeden , sich im Bezirkslokal pünktlich einzufinden .

Das Wahlkomitee .

Wahlvcrcm Eichwalde und Umgegend . Am Mittwoch , den
25 . März , abends 8Vz Uhr , findet die Generalversammlung des
Wahlvereins im Lokale „ Seglerschloß " in Hankels Ab -
I a g e statt . Tagesordnung : Vorlesung : Wahl eines ersten Bor -
sitzenden ; Vcreinöangelegenheiten . — Die Wichtigkeit der Tages -
ordnung erfordert pünktliches und vollzähliges Erscheinen .

Der Vorstand .

Berliner jVacbricbtem
Majestät Lenz !

Er ist da ! An diesem Sonntage zeigte er sich zum erstenmal
offiziell . Zwar konnte man ihn „ inkognito " in letzter Zeit öfter er -
blicken , und ein geheimnisvolles Schaffen und Walten in Flur und
Hain ließ keinen Zweifel an seiner Anwesenheit aufkommen . Aber
am Sonntagmorgen hielt der junge . Glück und Wonne spendende
König auf strahlendem Sonnenwagen seinen feierlichen Einzug , und
Tausende und Abertausende waren ihm in trunkenem Freudenrausch
cntgegengezogen , um ihn aufs herzlichste willkommen zu heißen .
Einfach und bescheiden , wie nun einmal wirklich große und vor -
nehme Männer sind , hatte er auf jeden äußeren Flitter und Pomp
verzichtet und seinen Sitz unter knospenden Büschen und Sträuchcrn auf
der juiiggriinendcn Erde aufgeschlagen . Und aus den Toren der Stadt

wälzten sich schon in frühen Morgenstunden ungezählte Menschenkinder mit

lachenden , erwartungsfrohen Gesichtern und Blumensträußchen in den

Händen , uni Seiner Majestät Lenz ihre begeisterte , tiefempfundene
Huldigung darzubringen . Niemand hatte sie beauftragt , keiner ihnen
einen allzu deutlichen Wink gegeben , nein , aus eigenem Antriebe ,
nur der Wallung ihres Herzens folgend , pilgerten sie hinaus , dem

frohen Ereignis entgegen . Und auch wir schlugen die schweren
Augenlider früher als gewöhnlich auf und rieben uns verwundert
und schlaftrunken die Augen . Seine Majestät der Lenz hatten aller -

gnädigst geruht , uns seinen Leibsänger zu senden , der uns die An -
kunft seines Gebieters verkünden mußte . Und er setzte sich auf den
höchsten Baumwipfcl vor unserem Fenster , der schwarze Bursche mit dem

gelben Schnabel , und schmetterte in tiefen , vollen Tönen die frohe
Botschaft in den sonnenklaren Morgen hinaus . Und wir , wir starr -
köpfigen , gott - und vaterlandslosen Gesellen , die wir unS von allen

Fürstenempfängen mit seltener Hartnäckigkeit fernzuhalten Pflegen ,
konnten nicht umhin , diesmal dem allerhöchsten Wunsche Folge zu
leisten .

Am Nachmittag wuchs der Strom der Ausflügler ins Ungemessene .
Wie dunkle endlose Riesenschlangen wälzten sich an beiden Seiten
der Linden und Friedrichstraße die Menschen hin . Autoniobile tuteten

unaufhörlich , Radfahrer und auch schmucke Radel - MädelS flogen blitz -
schnell zwischendurch und die Elektrischen waren zum Brechen gefüllt .
Vor den Zelten promenierten die jungen Pärchen in beängstigendem

Gedränge und lauschten den schmetternden Klängen der Kapellen ,
die wohl zum ersten Male in diesem Jahre konzertierten . Auf den

Spielplätzen aber tummelten sich Kinder und spielten mit Sand .

Spielten , gruben , backten , mit glänzenden Augen , mit rotglühenden
Wangen in weltvergessener Unschuld .

Vorbei ist der trübe Winter , der dumpfe Bann ist gesprengt , die
Sonne küßt die Blümchen wach und sprengt die Knospen . Und nach
dem stillen , weltabgeschiedenen Fleckchen Erde im Friedrichshain , wo

Helden schlummern , junge und alte , Kinder und Greise , zog eS
Tausende von Menschen , die in stiller Wehmut und tief ergriffen
den braven Schlafenden einen stummen Gruß überbrachten . Im
weiten Umkreis aber blitzten hinter den Büschen und Bäumen Helm -
spitzen und allenthalben begegnete man waffenstarrcnden Ordnungs -
mämrern . Wir lächeln mitleidig . Sie nrüssen cS ohnmächtig mit

ansehen , die Aermsten , wie auf den Gräbern die junge Mürzsaat

tausendfältig sprießt , wie die Sonne die Hügel in ihren purpurnen
Mantel hüllt , und sie müssen es geduldig anhören , daß oben in den

Zweigen viele kleine Revolutionäre verkünden : den Frühling — den

Vvlkcrfrühling . _

Nene Postämter in Grosi - Bcrlin . Zwei neue Postämter werden
utn 1. April in Groß - Berlin eröffnet . An diesem Tage wird die
Postagcntur in Reinickendorf - Schönholz aufgehoben . Gleichzeitig
wird in Reinickendorf ( Oft ) in der Provinzstr . 57 eine neue Post -
austalt eröffnet . Sie erhält die Bezeichnung „ Reinickendorf ( Ost ) 2 "
und bildet eine Zweigstelle des Postamts in Reinickendorf ( Ost ) in
der Residenzstr . 43/44 . Dieses letztere Postamt erhält am 1. April
die Bezeichnung „ Reinickendorf ( Ost ) 1" . Das neue Postamt
„ Reinickcnuorf ( Ost / 2 " erhält Tclcgraphenbetrieb und öffcnilichc
Fernsprechstellc . Es können dort Postsendungen jeder Art und
Telegramme eingeliefert sowie postlagernde gewöhnliche Brief -
scndungen abgeholt werden . Für den Verkehr mit dem Publikum
ist das neue Postamt an Werktagen im Sommer von 7 bis 12 Uhr
vormittags und von 3 bis 7 Uhr nachmittags geöffnet . Im Winter -
Halbjahr beginnt der Dienst um 8 Uhr . An Sonn - und Feiertagen
sowie am Geburtstage des Kaisers bleibt das Postamt geschlossen .
Ein Postamt wird ferner in Borsigwalde bei Berlin eröffnet . Am
I April wird dort die Postagcntur in ein Postamt 3. Klasse um -
gewandelt .

Dir lebte Z�crkchrSzählnng hat ergeben , daß der Fuhrwerks -
verkehr in der Äaiser - Wilffelm - Straße größer ist als der in der

Köliigstratze uadf sogar zeitwcife dm ist der Leipziger Straße bei

weitem übersteigt . Da nach Fertigstellung der beiden Gabelungen
nach dein Prenzlauer und Schönhauser Tor eine ganz erhebliche
Steigerung dieses Verkehrs in der 5iaiscr - WiIhelin - Straße zu er -
warten ist , dürfte diese Straße und die Straße Unter den Linden
zu den verkehrsreichsten von Berlin zählen . Wäre die Kaiser -
Wilhelm - Straße s. Z. nicht hergestellt worden , würden die Zu -
stände in der Königstraße geradezu unhaltbar sein .

Früchte der Prügelpäbagogik .

Wieder einmal hat dieser Tage ein Gericht zuurteilcn
gehabt über eine Mutter , die einer Lehrerin Vor -

Haltungen hatte machen to ollen , weil sie ein
Kind übermäßig geprügelt habe . Zwei Mädchen einer
Familie Jung besuchten die katholische 18 4. Gemcindeschule
( in der G r ä f est r a ßc ) , die vom Rektor Tambor geleitet wird .
Beide schwänzten ohne Wissen der Eltern den Unterricht . Sie

zeigten dann in der Schule Versäumniszetiel bor , die von dem
älteren Mädchen selber geschrieben worden waren . Die Lehrerin
des jüngeren Mädchens , ein Fräulein Weber , merkte den

Täuschungsvcrsuch und prügelte das achtjährige Kind mit dem

Rohr stock . Fräulein Weber ließ sich sodann die ältere zwölf -
jährige Schwester aus einem anderen Klassenzimmer herausholen
und hieb auch auf diese mit dem Rohrstock ein . Bald darauf mutzte
diese Schülerin nach Hause geschickt werden , weil der Arm
blutete . An dem Mädchen war fünf Wochen vorher eine Wieder -

impfung mit Erfolg ausgeführt worden , da mögen die bielleicht
noch nicht ganz verheilten Pockennarben unter der Einwirkung des

Rohrstockes wieder aufgebrochen sein . Diese Vermutung wurde vor

Gericht unterstützt durch einen Arzt , der das Kind untersucht hatte .
Frl . Weber dagegen stellte die unbewiesene Behauptung auf , daß
das Mädchen absichtlich die Pocken aufgekratzt habe , um die Lehrerin
hineinzulegen . Auf die Anklagebank war nicht Frl . Weber ge -
kommen , sondern die Mutter der beiden Kinder . Frau Jung hatte
nämlich nach jener Prügelexekution , deren Folgen sie sehr erregten ,
sich nach dem Schukhause begeben , um um sich über die

Lehrerin zu beklagen , und hierbei soll es dann zu einem

heftigen Auftritt gekommen sein , der der Mutter eine A n -

klage wegen Beleidigung und Körperverletzung
eintrug . Frl . Weber beschwor , daß Frau Jung wütend auf sie

zugestürmt sei , sie laut beschimpft habe und ihr eine so kräftige
Backpfeife gegeben habe , daß das Fräulein gleich an die Wand

flog . Die Angeklagte versicherte , sie habe überhaupt nicht ge -
schlagen , wohl aber habe Frl . Weber sie ein freches Weibstück ge -
schimpft . Das Schöffengericht verurteilte Frau Jung zu vierzehn
Tagen Haft . Hiergegen wurde von ihr und auch vom Staats -
anwalt Berufung eingelegt . Vor der Strafkammer beantragte der
Staatsanwalt 6 Monate Gefängnis , das Gericht verurteilte die

Angeklagte jetzt zu einem Monat Gefängnis .
Das Gericht hat nach den Aussagen der Lehrerin Weber und

des Rektors Tambor als erwiesen angesehen , daß die Lehrerin ihr

Züchtigungsrecht nicht überschritten habe . Dem gegenüber wollen

wir feststellen , daß die Schuldeputation im vorigen Jahr den prü -

gelnden Lehrpersonen ein Merkblatt gewidmet hat , das sie belehrt ,
Modchen seien am besten überhaupt nicht zu prügeln . Sodann muß
die Frage aufgeworfen werden , ob der Oberarm zu denjenigen
Körperteilen gehört , die dem Rohrstock der prügelnden

Pädagogen freigegeben sind . Irl . Weber hat vor Gericht

sich damit entschuldigt , daß sie den Oberarm nur aus Versehen

getroffen habe . Dann wird zu erwägen sein , ob sie nicht wenigstens

wegen fahrlässiger Körperverletzung belangt werden
kann . Wer ein Schießgewehr ungeschickt handhabt und dabei einen

Menschen verletzt , wird bestrast . Soll straflos bleiben , wer mit

dem Rohrstock aus ein Kind einhaut und dabei aus Versehen den

Oberarm blutig schlägt ? Soll nur das Kind die Folgen solcher

Fahrlässigkeit zu spüren kriegen und die fahrlässig prügelnde Lehr -

Person unbehelligt bleiben ? Eltern sind selten geneigt ,
eine prügelnde Lehrperson anzuzeigen . Dagegen
wird von der Schule keine Gnade geübt , wenn mal

eine Arbeiterfrau in berechtigter Erregung nicht etwa gleich Back -

pfeifen austeilt , sondern nur eine etwas zu kräftige Sprache mit

einem Lehrer oder einer Lehrerin redet . Gerade Frl . Weber hat
einmal eine Mutter , deren Kind sie wegen einer geringen Ungc -

Hörigkeit ausgiebig geprügelt hatte , sehr dringend gebeten , die An -

gelegenhcit friedlich zu erledigen und als beigelegt zu betrachten .

Jene Mutter hat das getan . Hätte sie es n i ch t getan , sondern die

Sache weiter verfolgt , so wäre vielleicht Frl . Weber zu der Er -

kenntnis gelangt , daß es ratsam ist , künftig weniger kräftig zuzu -
hauen . Und es wäre später einer anderen Mutter erspart ge -
blieben , das immer noch prügelnde Frl . Weber zur Rechenschaft

ziehen zu müssen und dadurch sich selber ins Gefängnis

zu bringen . Frau Jung wird jetzt aus dem Kreise ihrer Fa -
milie herausgerissen . Die Lehrerin , die zu diesem traurigen Aus -

gang den ersten Anlaß gegeben hat . hat wahrlich nicht dazu beige -

tragen , die Beziehungen zwischen Schule und Familie freundlicher

zu gestalten und die Achtung der Familie vor der Schule zu

steigern . _

Der Lehrer Faubel vom Sophicn - Rcalgymnasium . dem ein

Verschulden an dem Selbstmord des Schülers Matthias zum Vor -

wurs gemacht wird und dessen Versetzung an eine andere Schule

deshalb angeordnet wurde , ist vorläufig vom Dienste dispensiert .
Er wird den Unterricht im Sophien - Realghmnasium nicht wieder

aufnehmen . Hoffentlich bleiben auch andere Schulen von diesem
Pädagogen verschont .

Besuchsordnung der königlichen Museen für das Sommerhalb -
jähr . Sonntags sind vom 1. April ab alle königlichen Museen ( das
Alte , Neue , Pergamon , Kaiser - Friedrich - und Kunstgewerbemuseum ,
die Nationalgalcric , das Museum für Völkerkunde und die Samm -

lung für deutsche Volkskunde ) von 12 bis 6 Uhr geöffnet . An den

Wochentagen — mit Ausnahme der Montage — sind das Alte ,
Neue , Pergamon - und Kunstgewerbemuseum , das Museum für
Völkerkunde sowie die Sammlung fiir deutsche Volkskunde von 16
bis 4 Uhr offen . Das Kaiscr - Fricdrich - Museum und die National -

galerie werden an allen Wochentagen offengehalten und zwar das

Kaiser - Friedrich - Museum Montags , die Nationalgalcric Donners -

tags von 1 bis 6 Uhr , beide Museen sonst von 10 bis 6 Uhr . Am

Karfreitag , ersten Osterfcicrtag , Himmelsfahrtstag und ersten
Pfingstfcicrtag sind die Museen geschlossen , am zweiten Oster - und

zweiten Pfingstfeicrtag wie Sonntags geöffnet . Der Besuch der

königlichen Museen ist im allgemeinen unentgeltlich , nur im

Kaiser - Friedrich - Museum wird Montags 1 Mk. . Dienstags und

Mittwochs 56 Pf . , in der Nationalgalerie Donnerstags 1 Mk. ,

Freitags und Sonnabends 56 Pf . Eintrittsgeld erhoben .

Ein Raubmordversuch spielte sich Sonntagnachmittag in der

Stralaucr Straße 44 ab . Dort wurde der 56jährige Möbelhändler

Sigismund Bernstein von einem noch nicht ermittelten Mann

durch drei schwere Schläge auf den Kopf lebensgefährlich verletzt
und anscheinend auch beraubt .

Bernstein ist Junggeselle und hat in der ersten Etage des bc -

zeichneten HauscS mehrere Zimmer inne , die seinen Geschäfts -

zwecken dienen . Mit jemeo hier lebenden Verwandten hatte er

nur wenig Fühlung . Dagegen verkehrte er viel mit einem Uhr «
warenhändlcr Hildesheimer aus der Lllexandriuenstraßc . Mit
diesem hatte er zu Sonntagnachmittag 2 Uhr eine kleine Partie
verabredet . Als er sich zum Weggänge anschickte , fand sich ein
fremder Mann bei ihm ein , der angeblich ein Kaufgeschäft mit
ihm abschließen wollte . Bernstein ging deshalb in den im selben
Hause befindlichen Zigarrenladen von Sperling und ersuchte dort
die Frau , seinem Freunde zu tclephonieren , daß er sich noch kurze
Zeit gedulden möge , da er selbst eine kleine geschäftliche Sache zn
erledigen habe . Als Frau Sperling den Auftrag erledigt hatte und

nach etwa acht Minuten die Wohnung Bernsteins betrat , fand sie
diesen in seinem Kontor blutbcdeckt vor . Als sie auf ihre Frage :
Was haben Sie denn gemacht ? keine deutliche Antwort mehr bc -

kam , holte sie Hülfe . Von der benachrichtigten Kriminalpolizei
erschien alsbald die Mordkommission unter Führung des

Oberrcgierungsrats Hoppe . Die Untersuchung ergab , daß Bern -

stein , an seinem Schreibtische sitzend , zwei Schläge auf den Hinter -
köpf und emen an die Stirn erhalten hatte und zwar in dem

Augenblicke , als er auf einer Gcschäftskarte Notizen machen wollte .
Der Getroffene ist dann noch nach der Küche geeilt , wo große
Blutlachen vorgefunden wurden . In betvußtloscn Zustande mußte
er dann nach dem Krankenhause am Friedrichshain geschafft werden .
Als Täter kommt ein gutgckleideter Mann mit Zylinderhut in

Frage . Für die Ermittelung dieses Mannes sind 1666 M. Bc -

lohnung ausgesetzt .

lieber eine Familientragödie wird gemeldet : Gestern früh schoß
der Arbeiter Gustav Teichert aus der Reichenvcrgerstr . 153 aus seine

Frau und richtete dann die Waffe auf sich selbst . Der Mann war

sofort tot , die Frau wurde schwerverwundet nach der Unfallstation
gebracht . Der Grund zu der Tat wird in einem Zwist gesehen , der

zwischen den Eheleuten infolge der längeren Arbeitslosigkeit des
Mannes entstand . Die Frau saß ruhig an der Maschine , als daZ
Attentat erfolgte ; sie hat zwei Schüsse durch den Kopf erhalten und
wird wohl schwerlich davonkommen . Das Ehepaar besitzt drei Kinder
im schulpflichtigen Alter .

Selbstmord eines Arztes . In einem Hoicl in der Eichendorff -
straße hat sich in der Nacht zum vorgestrigen Sonntag der praktische
Arzt Dr . Gutniann aus der Blumcnstraßc mit Morphium das
Leben genommen . Der Lebensmüde , der eine außerordentlich um -
fangreiche Praxis hatte , lebte in der letzten Zeit in dem Wahne ,
er werde irrsinnig , da er an einem Gemütsleidcn zu tragen hatte .
Er wollte aber lieber sterben . Da am Sonnabend durch die Ber -
lcgung seiner Wohnung ihm keine Gelegenheit geboten ivurdc , sich
das Leben zu nehmen , so suchte er ein Hotel in der Eichcndorff -
straße auf , in dem er den Selbstmord ausführte . Er vergiftete sich
mit Morphium und wurde in das Krankenhaus Moabit eingeliefert ,
wo er bald nach seiner Ankunft den Wirkungen des Giftes erlag .

Vom Straßenbahnwagen abgestürzt . Ein schwerer Unfall im

Straßcnbahnbetriebe hat sich am Sonnabend spät abends auf dem

Wedding zugetragen . Der 19 Jahre alte Schlosser Hermann Wredcl
aus der Pankstr . 12 versuchte während der Fahrt aus einen
Straßenbahnwagen der Linie 34 aufzuspringen . Er kam dabei zu
Fall und wurde ein Stück mitgeschleift . Der Unvorsichtige erlitt
einen schweren Schädelbruch und wurde in fast hoffnungslosem
Zustande nach dem Virchowkrankenhause übergeführt .

AlS Todesursache in der Sache des in der Ritterstr . 116 tot

aufgefundenen Schuhmachers Hermann Dombrowskh ist Selbst -
mord festgestellt worden .

Ucber den Totschlag eines Kindes wird berichtet : Die ledige
Arbeiterin Emma Schönilowsky , im Erdgeschoß deS Hauses Grüner

Weg 65 als Aftermieterin wohnhaft , unterhielt seit längerer Zeit
ein Liebesverhältnis mit dem am 16. Juni 1885 zn Berlin ge -
borenen , zurzeit wohnungslosen Arbeiter Alfred Ditimar . AuS
diesem Verhältnis war ein am 29 . Februar d. I . geborener Knabe
Alfred hervorgegangen . Dittmar war in der letzten Zeit fast
ununterbrochen bei seiner Braut . Gestern hatte sich daS
Pärchen bereits früh zu Bcft begeben . Als das Kind fortgesetzt
schrie und sich durchaus nicht beruhigen wollte , sprang Dittmar gegen
9 Uhr abends plötzlich auf . riß das Kind aus seinem Bett und
schleuderte es , nachdem er es hoch in die Lust gehoben hatte , mit
aller Gewalt gegen den Fußboden , so daß es sofort tot liegen blieb .
Während der Nacht verabredete der rohe Patron mit seiner Ge -
liebten , daß sie dem Arzte sagen wollten , daß das Kind an den

Folgen eines Stoßes gestorben sei . Später schlug der Mutter das
Gewissen und sie teilte dem Milchhündler W. das Angegebene mit .
Dittmar wurde festgenommen und der Kriminalpolizei ' zugeführt .
Die Leiche des Kindes ist beschlagnahmt und dem Schauhause über¬
wiesen worden .

Der Ranhmord an der 77jährigen Witwe Marie N i e l b o ck im
Hause Linienstr . 19Sb , der als

"
viertes der Kapitalverbrechen

innerhalb der ersten drei Wochen des neuen Jahres am 18. Januar
sich abgespielt hat , wird voraussichtlich schon in der Mmtagung daS

Schwurgericht am Landgericht Berlin I beschäftigen . Die Vorunter¬

suchung gegen den Galvaniseur N i t s ch e aus Charlottenburg und
die 43jährige D ö h l wegen Mordes beziehungsweise Hehlerei und
Beihiilfe steht jetzt unmittelbar vor dein Abschluß und die Anklage
wird demnächst erhoben werden . Die Döhl soll die Geliebte des
verstorbenen Ehemannes der Ermordeten gewesen sein und mit dem
Galvaniseur Nitsche in Verbindung gestanden haben . Sie ist
dadurch , daß bei ihr Sachen , die der Ermordeten gehört haben ,
gefunden wurden , in den schweren Verdacht geraten , an dem Ver -
brechen beteiligt zu sein . Sie sowohl als auch Nitsche haben bisher
jede Schuld bestritten .

Durch Ucbcrfahrcn getötet wurde Montag nachmittag der fünf -
jährige Sohn des Tischlers Bonnehs durch das Fuhrwerk des

Fonragehändlers Jüngling aus der Brimnenstraße . Der 5Ueine wollte
sich vor einem ihn anspringenden Hund retten , dabei geriet er unter
da » Fuhrwerk .

Theater an der Spree . An der Stelle , an der nach der Absicht
der bisherigen Direktion die alte Berliner Posse wieder ausleben
sollte , scheint jetzt ohne jedes Programm gewirtschaftet zu werden .
Der Beweis hierfür ist erbracht worden durch zwei Stücke , die in
voriger Woche kürz hintereinander aufgeführt wurden . Das erste
betitelt sich : „ S p i r i t i st e n " und hatte den zukünftigen Leiter
der gelben Volksbühne , Herr Rudolf Lcbius , zum Verfasser . Es
lohnt sich nicht , über den Schmarren ettvaS zu sagen ; er tvar unter
aller Kritik . Am Sonnabend gelangte Sven Langes Schauspiel :
„ Ein Verbrecher " zur Aufführung , eine Arbeit im Stile eines
schlechten Kolportagcromans , wie ivir sie ihrem wesentlichsten In -
halte nach schon auf einigen Vorstadtbühnen gesehen haben . Ein
in Wucherhänden befindlicher Buchhalter kann sich nicht anders
retten , als daß er schließlich den alten Wucherer , der ihm , unter
Einfluß seines Schwagers stehend , aus besonderen Gründen die
tocitere Prolongierung eines Wechsels verweigert , totschlägt . Gc -
spielt wurde immerhin ganz annehmbar .

Die Brandstiftimge » in Berlin und den Vororten werden immer
zahlreicher . Bis jetzt sind schon mehr als 160 festgestellt , ohne daß
es gelingen will , dem gemeingefährlichen Treiben der Brandstifter
Einhalt zu bieten . Am Sonntag sk. ld lvicdcr mehrere Brand -
stiftnngSfälle vorgekommen . Unter anderem um Mittag eine in der
Kopenhagenerstr . 9, wo in den Bodenverschlägen der Fußbodon und
die Balkenlage brannten . Der Brand konnte auf den Bade » be -
schränkt werden . Weit bedeutender war die zweite Brandstiftung .
Früh um 7 Uhr stand in der Georgenkirchstr . 37a an der Lietzmann «



strafe der Dachstuhl des mächtigen Gebäudes in großer Ausdehnung
in Flammen . Die erste Kompagnie war unter Leitung des Brand -

inspettors Leybold mit mehreren Zügen zur Stelle . Ueber die schon
verqualmten Treppen und eine große mechanische Leiter wurde mit
vier Schlauchleitungen von Dampfspritzen angegriffen . Stunden -

lang hatte die Feuerwehr zu tun , um des Feuers , das besonders an
dein Hausrat der Mieter reiche Nahrung gesunden hatte , Herr zu
werden . Der Schaden ist ganz erheblich , weil nicht verhindert
werden konnte , das ; die oberen Stockwerke durch Wasser beschädigt
wurden . Die dritte Brandstiftung kam abends um 7 Uhr zur Mel -

duug , diesmal aus dem äußersten Osten , aus der Boxhagener Str . 29 .

Auch hier brannten Bodenverschläge mit Inhalt . Es gelang der

Feuerwehr , die Flammen an weiterer Ausdehnung zu verhindern .
Während in diesem und dem ersteren Falle eS möglich war , die

Brandstiftungen festzustellen , war dies in der Georgenkirchstr . 37a
bei der großen Ausdehnung nicht mehr möglich . Der Brand muß
dort schon vorher längere Zeit unbemerkt gewütet haben oder gleich
an vielen Stellen angelegt sein .

Am Montagvormittag wurden sechs solcher Brände gemeldet , die

auf Brandstiftung zurückgeführt werden . Es brannte um IV Uhr in der

Oranienstr . öS, Ivo auf dem Dachboden alter Hausrat in Brand gesteckt
lvorden war . Gleich darauf brannten Lumpen und anderes au '
dem Boden Stallschreiberstraße 57 . Der dritte Brand wurde aus
der Alten Jakobstraße 40/41 gemeldet . Dort hatte der
17. Zug längere Zeit mit größter Anstrengung zu tun ,
um die Flammen zu löschen . Gleichzeitig hatte die Feuerwehr einige
Häuser weiter . Alte Jakobstraße öv , zu tun , wo Türen , Fenster ,
Möbel und anderes in Flammen standen . Noch waren diese Brände
nicht gelöscht , als schon wieder ein Dachstuhlbrand aus der König -
straße zur Meldung kam . Dort brannte der Dachstuhl des Hauses
Nr . 66 und Teile des Hauses Nr . 65 . Da im Dachgeschoß Mädchen
kammern sich befinden , deren Fenster auf das steile Dach münden ,
so bestand dort die Gefahr , daß Personen , denen der Rückweg
über die Treppen abgeschnitten , nicht leicht hätten gerettet werden
können . Zum Glück fand aber die Feuerwehr keine Personen mehr
dort vor .

Mit Rücksicht auf die Zunahme der Brandstiftungen wird er -
wogen , die Hauseigentümer in all den Fällen für den Schaden
regreßpflichti ' g zu machen , in denen nachgewiesen werden
kann , daß es an der nötigen Sorgfalt und Beobachtung gefehlt hat
I » solchen Fällen , wo zum Beispiel die Bodenlüren nicht genügend
mit sicheren Schlössern versehen sind , die Türen offen stehen oder
leicht geöffnet werden , wo eS an der Kontrolle fehlt . Fremde ohne
weiteres die Böden betreten können , soll der Regreßanspruch aus -
geübt werden .

_

Einen schweren Verlust hat am Sonnabend ein Arbeiter erlitten ,
indem er nachmittags 3 Uhr auf dem Wege von der JaSmunder
Straße bis zur Uscdomstraße 26 » seinen ganzen Wochenlohn
<30 Mark in Papiergeld ) verlor . Der Verlierer bittet den eventuellen
Finder um Abgabe bei Schlicker , Usedomstraße 26 » , rechter Seiten -
stügel parterre .

Radrennen zu Treptow , 22 . März . Die Eröffnung der Renn -
saison vollzog sich bei sonnigem , wenn auch kühlem Wetter vor völlig
ausverkauftein Hause . Die Rennen brachten spannende Kämpfe und
verliefen ohne jeden Unfall . Drei der besten Treptower Dauer -
fahrer , Artur S t e l l b r i n k , der Zehlendorfer S ch u l z e und der
Dresdener Rosenlöcher maßen in zwei Nennen ihre Kräfte . In
dem 10 Kilometer - Nennen mit Motorführung <100 , 60, 40 M. ) siegte
Stellbrink in 4 Minuten 17>/z Sekunden vor Schulze ( 160 Meter
zurück ) und Rosenlöcher <270 Meter ) ; die Reihenfolge war während
des ganzen Rennens die gleiche . Aufregender gestaltete sich das
50 Kilometer - Nennen hinter Motoren <600 , 400 , 200 M. ) , das
von S ck> u l z e in 42 Minuten 23Vg Sekunden vor Rosen¬
löcher <2260 Meter ) und Stellbrink <2340 Meter zurück )
gewonnen wurde . Anfangs hatte Stellbrink die Spitze , hart be -
drängt von Rosenlöcher , während der Zehlendorfer etwa 200 Meter
zurückblieb , dock nach dem 10. Kilometer holte er zusehends auf ,
nach dem 13. Kilometer überholte er Nasenlöcher und nach dem 22.
auch Stellbrink , um unangefochten mit weitem Vorsprung zu siegen .
denn seine Gegner , durch mehrfachen Wechsel ihrer Führung be -
hindert , gerieten immer mehr ins Hintertreffen . — In einem Fahren
der Rennmotoren über 5 Kilometer <100 , 50 , 25 M. ) erwies sich
der Schrittmacher L ie s e als der beste ; er beendete die Fahrt
in 3 Minuten 482/5 Sekunden vor Heßlich <310 Meter ) , Sucher
<430 Meter ) und Käser <640 Meter zurück ) . Zwei Rennen
für die Flieger wurden von starken Feldern bestritten . Das Haupt -
fahren über 1200 Meter <50, 25 , 15, 10 M. ) gewann Stabe vor
Rabe . Pawke und Hoffmann . Im Vorgabefahren 1500 Meter
<40, 25, 15, 10, 5 M. ) siegten die „ Außenseiter " : 1. v. N a tz m e r
<130 Meter Vorgabe , 2. Harsch <120 Meter ) . 3. Hildebrandt <150 Meter ) .
4. Bäuerle <130 Meter ) vor Rabe tMal ) , der noch den fünften Preis
rettete , und den anderen .

wird erwartet , daß die Arbeiterschaft einmütig für den Kandidaten
der Sozialdemokratie , Genossen Mörschel , eintritt .

Neinickendorf .
Heute findet nachmittags von 4 bis 8 Uhr im ersten Bezirk

sNeinickendorf —West ) nochmals im Markschen Restaurant ,
Schorn weder straße eine Ersatzwahl für den verstorbenen Ge -
nosscn Schilling statt . Kandidat ist Genosse Otto Ohl . Partei -
genossen ! Eure Pflicht ist es . dafür zu sorgen , daß der heutige Tag
vollendet , was der gestrige begonnen .

Straßensperrungen . Es sind gesperrt bis auf weiteres : DieParallel -
straße der Königgräver Straße vom Platze vor dem Brandenburger
Tor bis zur Lennestraße , die Grünstraße von der Gertraudten -
straße bis zur Grünstraßen - Brücke , und die Friedrichstraße im Zuge
der Mohrenstraße zur Herstellung einer Tunneldecke der Untergrund -
bahn vom 23 . d. Mts . ab zur Hälfte ( zunächst die östliche , dann die
westliche Hälfte ) .

Feuerwehrbericht . In der Nacht zum Montag kam auf dem
Gesundbrunnen Feuer aus . In der Freienwaldcr Straße 13 stand
ein Stallgebäude in Flammen . Nach Rettung der Pferde gelang
es mit zwei Schlauchl - itungen , den Brand auf das Stallgebäude
zu beschränken . Die Entstehung wird auf Fahrlässigkeit zurück -
geführt . — Am Sonntagabend kam während der Vorstellung in
einem Kinematographentlscater Feuer aus . Bei Ankunft des
7. ZugeS brannte der Vorführungsraum Petersburger Straße 57 ».
Die Flammen konnten bald gelöscht werden . Das Publikum blieb
ruhig . — Zweimal wurde die Feuerwehr nach der Brunnenstratze
alarmiert . Zuerst nach der Brunnenstr . 108 , wo Fässer brannten ,
und dann nach der Brunnenstr . 41 . — Ferner hatte die Wehr in der
Elsasser Straße 92 zu tun , wo in einer Wohnung Feuer ausge .
kommen war .

_ _ _ _ _ _ _ _

Vorort - JVacbncbtem
Zur Gemeindcwablbewcgimg .

Gemeindewalslen finden heute statt in Zehlendorf
. mchmittags von 5 — 8 Uhr , in Reinickendorf ( Ersahtvahl
für den Genossen Schilling ) nachmittags von 4 — 8 Uhr
» nd in Lichtenrade ( Stichwahl ) nachmittags von 5 bis
8 Uhr .

Zehlendorf .
Tie Gemeindewnhl für die dritte Wöhlerklasse findet heute

nachmittag von 5 bis 8 Uhr statt . Nach den Anstrengungen ,
die die Gegner in der Agitation machen , um das Eindringen der

Sozialdemokratie in die Gemeindevertretung zu verhindern , müssen
die Genossen Mann für Mann antreten , damit auch der letzte säumige
Wähler an seine Pflicht ermahnt wird .

Die Kandidaten der Sozialdemokratie , die Genossen Wilhelm
ll l m und Eduard Scheeler , können nur unter Anspannung
aller Kräfte gewählt werden .

Die Genossen , die bereits früher abkommen können , treffen sich
um 3' /s Uhr bei Mikley . Diejenigen , die sich jedoch erst um 5 Uhr
zur Wahlarbeit bereitstellen können , kommen nach dem Lokal „ Zur
Klause " . Tue also jeder seine Pflicht I

Niederlehme .
Die Wähler der dritte » Klasse werde » auf die heute nachmitag

von 3 —5 Uhr stattfindende Gemeindewahl aufmerlsam gemacht . Es

Mablergebniffe .
Reinickendorf . Bei der gestrigen Wahl erhielten in der dritten

Klaffe unsere Genossen M a l e i k a <1. Bezirk ) 242 Stimmen ; K ö h n
<2. Bezirk ) 186 Stimmen ; Gründer <3. Bezirk ) 343 Stimmen .
Die Gegner erhielten 40 , 141 , 55 Stimnien . Gewählt sind unsere
Genossen .

Zühlsdorf . In der Ergänzungswahl der dritten Abteilung
wurde der Genosse Albert Methuer mit 16 Stimmen gegen
9 bürgerliche Stimmen wieder gewählt . In der ersten Abteilung
findet eine Stichwahl zwischen einem Bauerngutsbesitzer und einem
gewerkschaftlich organisierten Maurer statt .

Mühlenbeck . Bei der Gemeindewahl in der dritten Abteilung
erhielt unser Kandidat 52 Stimmen , während auf den bürgerlichen
Kandidaten 75 Stimmen entfielen . Letzterer ist somit gewählt .

Groß - Besten . Bei der Stichwahl zur Gemeindevertretung siegte
unser Genosse Keetz mit 25 gegen 24 Stimmen , die auf den

Mischmasch - Kandidaten entfielen . Von 109 eingeschriebenen Wählern
übten nur 49 ihr Wahlrecht aus .

Charlottenburg .
Ei » Mordanschlag gegen eine » Arzt

wurde gestern vormittag in Charlottenburg verübt .
Als vormittags um S' /z Uhr der in der Grolmanstr . 14

wohnende praktische Arzt Dr . Alfred Marcus « die Tür zum Sprech -
zimmer in den Warteraum öffnete , gab ein junger 19 Jahre alter
Mann namens Freisleben drei Schüffe auf den Arzt ab . Die Kugeln
verletzten Dr . Marcufe an der linken Brust , am Oberarm und am
kleinen Finger der linken Hand . Der Getroffene flüchtete , verfolgt von
dem Angreifer , in fein Studierzimmer , dessen Tür er sofort hinter sich
schloß . Der Verfolger gab noch zwei Schüsse auf die Tür ab . Als
die Wirtschafterin auf die Hülferufe des Arztes erschien , flüchtete
Freisleben unter Zurllcklassung von Hut und Mantel auf die Straße ,
wo er festgehalten und zur Wache gebracht wurde . Anscheinend
handelt es sich um die Tat eines Geisteskranken . Dr . Marcuse hatte
die Eltern Freislebens behandelt , die beide im Jrrenhause ge
starben sind .

Das Ledigenheim für männliche Personen in der Dankelmam, -
traße 48/49 geht nunmehr seiner Eröffnung entgegen . Am 1. April
' oll es in Benutzung genommen werden . Das Heim enthält durch
weg Einzelzimmer zum monatlichen Mietspreise von 10 — 12 M. je
nach Lage und Stockwerk , einschließlich elektrischer Beleuchtung und
Zentralheizung . In jedem Stockwerk befinden sich einige Zimmer
mit 2 und 3 Betten zum monatlichen Mietspreise von 7 — 10 M. für
das Bett . Für Frühstück wird ein monatlicher Preis von 3 M. er -
boben . Im Hause befindet sich ein Restaurant mit volkstümlichen
Preisen , ferner eine Zweigstelle der städtischen Bücherei mit Lesesaal
und eine Zweigstelle der städtischen Volksbadeanstalt mit Brause -
und Wannenbädern . Besichtigung täglich nach Meldung beim Haus -
inspektor , der auch zum Abschluß der Mietsverträge ermächtigt ist .
Bevorzugt werden bei der Vermietung Personen , die sich bisher in
Schlafstellen befunden haben .

Nixdorf .
Familiensorgen trieben am Montagmorgen den in der Elbe -

traße 31 wohnhaften 4 >jährigen Tischler Gustav Schröder in den
Tod . Durch Krankheit in der Familie zur Verzweiflung getrieben ,
trank Schröder Lysol . Ein sofort herbeigerufener Arzt konnte den
Vergifteten nicht mehr am Leben erhalten .

Friedrichshagen .
Ans der Gemeindevertretung . In der letzten Sitzung wurde

die von der Vertretung am 28 . Februar d. J/befchloffene Grund -
' teuerordnung von dem Landrat in einigen Punkten bemängelt
und eine Acnderung empfohlen . Die vorgeschlagene Faffung wurde
einstimmig angenommen . Von der Wasserbauinspektion ist für
die Dampffähre über das Müggelgemünde ein neuer Fährtarif
aufgestellt . Im Gegensatz zum alte » Tarif kostet das Uebersetzen
von einer bis drei Personen jetzt 10 Pf . ( früher 5 Pf . ) , von mehr
als drei Personen 5 Pf . pro Person . Für ein oder� zwei Kinder
unter 14 Jahren in Begleitung Erwachsener sind 5 Pf . pro
Kind , für mehr Kinder 3 Pf . pro Kind zu entrichten . Die Fähr -
kosten für Wagen , Pferde , sonstiges Vieh , Automobile und Schlitten
sind erhöht , so daß der neue Tarif im allgemeinen eine Erhöhung
vorsieht . Ferner enthält der Tarif die neue Bestimmung , daß in
den Sommermonaten und zwar vom 1. April bis 30 . September
für das Uebersetzen die Stunden von 10 Uhr abends bis 7 Uhr
morgens doppelt zu bezahlen sind . Da jedoch diese Aenderung
gegenüber dem alten Tarif ein Rückschritt bedeutet und einen
schädigenden Einfluß auf den Verkehr ausüben würde , beschloß
die Vertretung einstimmig , der Wasserbauinspektion zu empfehlen ,
diesen Paragraphen zu streichen . Bei der Verpachtung der Dampf »
fähre erhielt der Eigentümer Reinhold Tantow mit einem An -
gebot von 6240 M. pro Jahr den Zuschlag auf die Pachtdauer vom
1. April 1908 bis 31 . März 1913 . Die bisherige Pachtsumme
betrug 4500 M. Bon den 1? eingegangenen Offerten war Tantow
der Meistbietende .

Friedrichsfelde .
Zu den Schröpfungen der Gemeinde durch den Unternehmer

Bruch , die bekanntlich durch die Sozialdemokratie in die Oeffent .
lichkeit gebracht wurden , schreibt man uns : Einer großen Anzahl
von Friedrichsfelder Bürgern und Gcmeindevertretern wurde das

diesbezügliche Material viel früher zur Verfügung gestellt als

unseren Genossen . Erst nachdem die betreffenden Herren keinen

Gebrauch davon machten , wurde es den sozialdemokratischen Ge -
mcindevertretern zur Verwertung übergeben . Durch die Prüfung
der mit dem Unternehmer aufgestellten Rechnungen » durch den

Sachverständigen der Gemeinde , Herrn Baurat Kleemann , ist er -

wiesen , daß Bruch die Gemeinde um mehr als eine Million Mar !
übervorteilt hat .

Auch ist dem neuen Gemeindevorsteher schon bor Monaten
Material zur Verfügung gestellt worden , wonach bewiesen werden
kann , daß diese Millionenschiebung nur durch die aktive und

passive Beihülfe von Beamten möglich war .

Schmiergelder und sonstige „kleine Geschenke " , scheinen dabei
eine große Rolle gespielt haben . Hat doch der Unternehmer
unter Zeugen , in bczug auf den Gcmeindebaumeistcr gesagt :

„ Hat er noch nicht genug gezogen ; will er denn noch mehr
schlucken ? " —

Einem Baufseher der Gemeinde , welcher dem Unternehmer
etwas auf die Finger sah , wurden von einem Angestellten des B.

mehrere Male je 50 M. angeboten . Der Bauaufseher lehnte jedoch
ab . B. mochte nun wohl glauben , die Ablehnung erfolge , weil
der Betrag von 50 M. zu niedrig sei . Bruch bot deshalb dem

Bauaufseher selbst einige blaue Lappen an .

Diese Tatsachen hat der Bauaufseher beim Gemeindevorsteher
zu Protokoll erklärt »

1 Soviel bekannt , hat die Gemeinde , trotz der obigen Tatsachen ,
noch keine Strafanzeige gegen B, erstattet . Es sollen sogar Ver -
Handlungen im Gange sein , um die Sache im stillen , durch einen
billigen Vergleich aus der Welt zu schaffen . Die Arbeiter und
„ gewöhnlichen Bürger " sollen so wenig wie möglich von dem
„ Panama " erfahren . Ein Karlshorstcr Bürger und Grund -
besitzer wollte in einer der letzten Versammlungen nähere Auskunft
über die Millionenschiebung erlangen . Es wurde ihm jedoch be -

deutet , daß er sich hübsch still verhalten soll ; denn von der öffent -
lichen Aufdeckung des ganzen Skandals hätten doch nur die Sozial -
demokraten Vorteil . Die Karlshorster Gemeindewähler werden
aber auch so wissen , wen sie zu wählen haben : Nur die sozial -
demokratischen Eemeindevertretcr arbeiten dahin , daß die Ge -
meindearbmten in eigener Regie ausgeführt werden . Dadurch
würde es möglich sein , derartige Uebelstände , wie sie bei der Aus -

führung der Kanalisation zutage getreten sind , zu vermeiden und

hunderttausende Mark , die jetzt als Unternehmergewinn verloren

gehen , könnten zum besten der ganzen Gemeinde verwendet werden .

Weiftensee .
Bier Gemeindevertretersitzungen sind im Laufe dieser Woche ein -

berufen , wovon sich drei mit der Beratung des Etats beschäftigen .
Der Etat der ordentlichen Verwaltung schließt in Einnahme und
Ausgabe mit 2 347 013 M. gegen 1 967 354 M. im Vorjahre ab .
Bei der außerordentlichen Verwaltung sind in Einnahme und AuS -
gäbe gebracht 7 700 000 M. gegen 4 000 000 im vorigen Jahre . Der
gesamte Haushaltsplan zeigt in Einnahme und Ausgabe die Summe
von 10 094 282 M. gegen 5 967 345 M. im Vorjahre . Die Bildung
eines Grunderwerbsfouds , der Ankauf des Rieselgutes Birkholz ,
sowie der Ausbau der Kanalisation haben diese Steigerung von
4 196 097 M. verursacht . Hinzu kommen die Neupflasterungen ver -
schiedener Straßen , der Bau einer Gemeindeturnhalle , eines Ber -
waltungsgebäudes usw .

Bernau .

Die Stadtverordnetenversammlung stimmte dem schiedsgericht -
lichen Einigungsvorschlage , welcher zwischen der Stadt und der
Gasanstalt empfohlen wurde , zu . Danach verpflichtet sich die Gas -
anstalt . in jeder neuen Straße , und zwar unter den Bürgersteigeu ,
zwei Rohre zu legen . Einbegriffen sind hierbei die bereits be -
stehenden drei Straßen , Lobmühlenweg . Kurfürsten - und Basdorfer
Straße . Die Stadt hat hingegen die Verpflichtung , sofern nicht auf
je 100 Meter Rohrlänge 20 Gasflammen benützt werden , die Ver -

zinsung der Rohrleitung pro laufenden Meter zu tragen . Zwecks
Erbauung eines Krankenhauses ist die Stadt verpflichtet , ein dazu
geeignetes Terrain zu erstehen , und ist zu diesem Zweck ein
12 Morgen! großer Ackerplan der Kirchengemeinde in Aussicht ge¬
nommen worden .

Die von der Stadt beauftragten Taratoren hatten dieses an der
Ladeburger Chaussee gelegene Grundstück auf 24 251,81 M. geschätzt .
Dem Konsistorium in Berlin genügte aber diese Summe nicht und
forderte 68 000 M. Es ließ sich jedoch überzeugen , daß dieses den
örtlichen Verhältnissen keineswegs entspreche , weshalb die Kauf -
summe zunächst auf 36 000 M. und dann auf 30 000 M. reduziert
wurde .

Von unseren Genossen Krüger und Heibig wurde der unerhörte
Bodenwucher des Konsistoriums gebührendlich gegeißelt und darauf
hingewiesen , daß die Stadt Berlin vor nicht langer Zeit Ländereieu
nahe bei Bernau pro Morgen mit 500 M. erstauden hätte , lvohin -
gegen Bernau verpflichtet werden soll , den Morgen mit 2500 M. zu
bezahlen . Die Stadtverordnetenversammlung nahm niit der Be -
gründung , daß sich die Stadt in einer Zwangslage befinde , da
andere Grundstücke nicht zu haben seien , gegen die fünf Stimmen
unserer Genossen die Magistratsvorlage an .

Der Antrag Helbig und Genossen , den Magistrat zu ersuchen ,
ein Ortsstatut zu erlassen betreffend die Ausdehnung der Kranken -
versicheruiigspflicht auf die gesamte Hausindustrie , wurde nach
längerer Diskussion gegen die drei Stimmen der Ackerbürger an -
genommen .

Der Magistratsvorlage wegen Anstellung eines vierten Polizei -
ergeanten traten unsere Genossen entgegen , da sie nicht einsehen

konnten , daß eS notwendig sei . noch eine Polizeikraft anziistelleu .
Ein Bürgerlicher der drillen Abteilung glaubte seinem Angstgefühl
mehr Beruhigung zu verschaffen , indem er es gern gesehen hätte .
daß in der Weinbergstraße eine besondere Polizeiwache errichtet
worden wäre . Die Vorlage wurde schließlich gegen die fünf
Stimmen unserer Genossen sowie eines Bürgerlichen angenommen .

Eingegangene Druckschriften .

Der „ Süddeutsche Postillon " brwqt > in Nummer 7 PostillonS Zoo :
Elward o. Oldenburg - Fanuickau : eine rührende Satire Held Fifchbcck von
M. Vanselow , ferner ; Auch ein Modernist , ein prächtiges Tierbild vonH . P. :
als Schlußbild „ Die gelbe Gefahr - , ein vielfarbiger reizender Blick in die
europäische Kinderstube . — DaS Leitgedicht ehrt Karl Marx ( mit Porträt )
zu feinem 25. Todestage . Was in der Welt vorgeht , Aussperrungen ain
18. März , Briefe aus «achfen über die neue Wahlreform , der KönigSbrfcf
und feine Folgen , Fleifchnot und Fleischernst , Ehre , GefinnungSreoiston ,
Bundesbrüder und eine Menge kleinerer Beiträge machen dlefe Nummer
lehr interessant . Zu beziehen durch alle Parteibuchhandlungen , sowie beim
Verlage von M. Ernst , München .

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Dircltion über
den Großhandel in den Zentral - Marlthallen . Marktlage : Fleisch :
Zufuhr stark , Geschäft ruhig , Preise für Hammelfleisch anziehend , sonst un -
verändert . Wild : Zufuhr knapp , Geschäft ruhig , Preise fest. Geflügel :

usuhr genügend . Geichäst ztemlich lebhast , Preise behauptet . Fische ;
ufuhr mäßig , Geschäft ruhig , Preise wenig verändert . Butter und
läse : Geschäft ruhig , Preise für Butter 1» nachgebend . Gemüse ,

Ob st und Südfrüchte : Zufuhr genügend , Geschäft sehr still , Preise
gedrückt . _

Witterungsübersicht vom 83 . März 1908 , morgens 8 Uhr .

Stationen
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Haparanda 774 SD
Petersburg 779 Still
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Wetterprognose für Dienstag , den 24 . März 1908 .
Trocken und vorwiegend heiter , nachts leichter Frost , am Wittag z! cm«

sich warm bei mäßigen östlichen Winden ,
Berliner Wetterbureau .

Wafferstands - Nachrichten
der LandeSanstalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom

Berliner Wetterbureau .

Wasserstand

M e m e l . Tilsit
P r e g c l , Jnsterburg
Weichsel , Thorn
Oder , Ratibor

, Krossen
, Frankfurt

Warthe , Schrimm
, Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leltmeritz

, Dresden
, Barby
, Magdeburg

>) + bedeutet Wuchs , — Fall , — *) Unlerpegel , •) Eis stand , —
*) Gründels , — ' ) eisjrci ; heule vormittag 390 cm . \



Wer W »
Arbeitsnachweis :

.c-of I. Amt 3, 1239 .
Verwaltungsstelle Berlin . Hauptbureau :

CharltsstraBe 3. Hos QI . Ami 3, 1087 .

Mittwoch , den 25 . März , abends 8� Uhr :

Mitgliederversammluug
silr die

- - - - - - - Branehv der Klempner =

in den Musiker - Festsälen . Kaiser - Wilhelm Straße l &n .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen Robert Bahn über : » Nationale Ehre

und Standesehre� . — 2. Diskussion . — 3. Verbandsangelegenheitcn .
Kollegen I Da unter Verbandsangelegenheitcn wichtige Mitteilungen zu

machen sind , auch verschiedene Firmen glauben , für sie sei der Tarij nicht
mehr da, so ist daS Erscheinen aller Kollegen dringend erwünscht .
Die Versammlung wird pfinktlicb erSffnet . Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

Mittwoch , den 25 . März , abends 8' � Uhr :

Herssimidung
der Gold - und Silberarbeiter

y . verwandten Berufsgenossen
im Gewerkschaftshaus , Engel - Ufer 15, Saal 7.

Tagesordnung :
l . Vortrag des Genossen M a x S ch ü t t e über : » Bor 30 Jahre » » .

— 2. Diskussion . — 3. Verbandsangelegenheiten .

Mittwoch , den 25 . März , abends 6 Uhr :

Versammlung
der CblrnrKfcelien Branche

im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Straße 11/12 .
Tagesordnung :

1. Fortsetzung der �Diskussion über das Wesen der Sohn - und
Akkordarbeit . — 2, Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Die Vertrauensleute werden ersucht , spätestens in der Versammlung die
Billetts vom Vergnügen abzurechnen . 1U/2

Zahlreichen Besuch erwartet . Die Ortsverwaltung .

( eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht . )
Donnerstag , den 2. April , abends 8 Uhr . im Saale des Herrn

Citttz , Tegel , Tchlotzftr . 7/8 :

Grdkiitliihc Geimal- Nechiliinlnng .
TageS - Ordnung :

1. GeschSstsbericht . 2. Erwerbung eincS GeschästsanteilS bei der Bau -
genossenschast »Freie Scholle ' . 2. BereinSangelegcnheiten .

Der AuMehtmrat .

Zeniralverband � Sehmiede
Zablstelle Berlin .

Oeutscher Metallarbeiter -Verband
Verwaltangsstelle Berlin .

Mittwoch , den 25 . März 1908 , abends S' /s Uhr pünktlich :

GlMichnik Mitlilikdcr-Ncrsiniiiiiliing
der in

beiÄeo vekbÄnSen organisierten Schmietie
in Drüsels Festsälen . Neue Frledrichstratze 33 .

TageS - Ordnung :
Fortsebung der Debatte über die Berschmelzungsfrage .

Kollegen beider Organisationen , wir richten an Euch das dringende
Ersuchen , auch für einen guten Besuch dieser Versammlung zu agitieren .
Die Vertrauensleute haben die Pflicht , alle Kollegen zum Besuch dieser
Versammlung anzuhalten . Sorgt für vollzähliges Erscheinen . 130/20 »
Mitgliedsbuch legitimiert . Ohne dasselbe hat kein Kollege Zutritt .

Der Ortsverwaltung des Verbandes der Schmiede .
I . A. : Wilhelm Liering .

Die OrtSverwaltung des Deutschen Metallarbeiter - Verbandes .
I . A. : »doli Cohen .

�btimp! Portefeuiller Achtuno !

Berlins und Umgegend !
DienStag , den 21 . März , abends 8 Uhr . im GewerkschaftShanse .

Engcluser 15, großer Saal :

Oelfentliehe Versammlung
aller in der

Portefeuiller - Jndustrie beschäftigten Arbeiter « . Arbeiterinnen .

TageS - Ordnung :
1. Bericht über die gemeinschaftliche Konferenz der Vertreter

» er Lederwarenfabrikanten Deutschlands und der Vertreter de »
Portefeuiller - und TaitlerverbandeS in Berlin am 23 . März d. I .
2. Soll am 31. März b. I . der im Jahre 1905 abgeschlossene Tarisvertrag
gekündigt werden ? 3. Wahl einer Lohnkommtssion .

Kollegen und Kolleginnen l ES soll in dieser Versammlung beraten
und beschlossen werden , wie sich Arbeitszeit und Arbeitslöhne in de » nächsten
Jahren in der Porteseuiller - Jndustrie zu gestalten haben .
- - - - - - - Erscheint also in Massen in dieser Versammlung . =
109/2 Der Elnberufer .

H . & P . Uder ,
Tabak - GroCliandlnng und Tabakfabrik .

Rauchtabake X Kautabake X Schnupftabake X Zigarren .

Zigaretten > - « -

sämtlicher bekannten Harken cn Orlglnalprelsen wie
Darbaty , JoMctti , Salem , echt istr . Begie - Zigaretten

Manoli » Marken ,
Jslam , S Pf . - Verkanf , AfabüS , SPr . - Terkanf ,

Gibson Girl , S Pf . - Verkanf eto .

zu den billigsten Orlginalpreisen *
: Vorteilhafteste Berngsquelle für Wiederverkäafer . .

k » Amt IV , 3011 . # '

Seutselier Üolzarbeiler-Verband.
Dienstag , den 24 . fiVBärz9 abends 8 % Uhrs

HußerordentlicheGeneralverfammluna
in der Brauerei „ Friedrichshain " , am Friedrichshain .

Tages - Ordnung :

1. Wahl eines Bureauhülfsarbeiters ( Stichwahl ) . 2. Beratung
und Beschlußfassung über Anträge zum Verbandstage in Stetttn .

3. Ausstellung der Delegiertenkandidaten zum Verbandstage und zum

Gewerkschaftskongreß . 4. Verbandsangelegenheiten .
ILinlritt nur mit Mitgliedsbuch .

Um zahlreiches Erscheinen der Mitglieder ersucht Bio OrtsTerwaltiing .

Die Bureaus Engel - Ufer 15 und Engel - Ufer 19 sind am Donnerstag , den
20 . März , wegen Umzuges geschlossen . Vom Freitag , den 27 . März ab , befinden
sich die Bureaus

14z in folgenden Zimmem :

Hauptkassierer : Zimmer 1 . — Kasse und Auszahlung von Unterstützungen :
Zimmer 2 . — Krankenabfertignna und Bibliothek : Zimmer 3 . — Arbeitsnachweis
der bisher im Gewerkschaftshause vermittelten Branchen : Zimmer 1 . — Ver -

waltung : Zimmer 5 .

- - Die fiibliothek bleibt bis auf weiteres geschlossen .

■ S " Jalousiearbeiter . " WZ
Mittmch , den 23 . Mars, abends 8V2 Uhr, bei Koelrer , Weberßraße Ur. 17 :

Branchen - Versammlung .
Tagesordnung s I . Bericht des Obmannes . 2. vradchenangelegenheitcn . 3. VcrbandSangelegenheitm .

MV Stellmacher . - WU
Donuerstag, 26 . Marz, abends 8V2 Idjt , im Rosenthaler Hof, Roseathalerßr. 11- 12 :

Branchen » Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Bortrag des Kollegen HVNbelm VIt . cb « über : „ Welche Bedeutung Hat die Genossenschafts
bewegung für den wirtschaftlichen Kampf ' {" 2. Diskussion . 3. Branchenangelegenheiten . 4. Verschiedenes .

Zu dieser Versammlung ist das Erscheinen aller Kollegen dringend nötig .

lür den

Am Freitag , den 20. März ,
perstarb nach langem , schwerem
Leiden unser braver Genosse , der
Mechaniler

Heinrich Immann
wohnhaft Hasenheide 11.

Ehre seinem Andenken 1
Die Beerdigung findet morgen

Mittwoch , den 25. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des JriedhoseS der Frei -
veiigiösen Gemeinde , Pappel -
Allee , auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
210/10 Der Vorstand .

Bekanntmachung
der

Orts - Krankenkasse
d- S

Zimmerer - Gewerkes
zu Berlin .

Gemäß § 60 deS Kassenstatuts
bringen wir hiermit den Interessenten
iArbeitgebern und Arbeitnehmern ) zur
Kenntnis , dasi die durch die General »
Versammlung vom 22. November lSO ?
beschlossene zweite Abänderung zum
Statut die Genehmigung der höheren
Verwaltungsbehörde erhalten hat .

Die diesbezügliche Aenderung betrifft
die § 8 9, 10, 16, 17, 24 und 25, Die .
selbe ist den Arbeitgebern sowie den
einzelnen bei letzteren beschäftigten
Kassenmitgliedern im Wortlaut ( Druck -
exemplar ) übersandt worden . Diese
Abänderung tritt mit dem 29. März er.
in Krast und kann von den frei -
willigen Mitgliedern im Kassenlokal
in Empfang genommen werdm .
9235 Der Vorstand .

A. Brunzel , E. Petermann ,
Vorfitzender . Schrislsührer .

Verband der Sattler .
Achtung! ir || HcMiing!

Mittwoch , de « 25 . März , abends 8' / , Uhr :

Hußerordentl . Branchen - Versammlung
bei Oraamann , Naunynsteaste Nr . 87 »

TageS - Ordnung :
f . Der Ablauf des bestehenden TarisvertrageS , und welche Stellung

nehmen wir dazu ein ? 2. Verschiedenes . 156/13
DaS Erscheinen sämtlicher in Taschenbetrleben beschäftigten Personen

erwartet Dte Branchenleltnng .

• • • • • • •
Soeben erschienen :

il
durch Puder und Schininte zu verdecken, ist
nichl lelteu ein Berdrechen an der eigenen
Meiundheil. Man denutze die nach dem

Jminie» S. S. iß. Nr. 138989 von 8. Jucker
: Co. , Berlin , hergestellte, wunderbar

milde Zuck�tSeit «, itail . - mvlohl- n
und tausendlach b-ivihrl , Brei » 50 Big.

Steine
Kebrauchipackung ) und Ml. >�0

roste «eschenlvackung) in Verbindung
mit Lule ° vH- Eröme , trm herrlichsten
und unnachahmlichsten Hautcrime , Breis
Mi. 2, —, Probeiube 75 Big.

( Merbore Erfolge,
ginnal bei glelchielllger Anwendung der
nach dem nämlichen Paten « bergestellle»,
«eltderühmten und im Gegensatz zu obiger
äusterst kräftig wirlenden Jucker ' s
Patcut - Medizinul - Seise , Brei « 50 Big.
(kleine Packung, >5°�ig) und MI. 1,50
<groste Packung, 35 % ig. von ftärfster
Wirkung) , werden täglich berichtet. Jeder,
der bitlier vergeblich dofiie. macke einen Ver-
such, gär die zarte Haut der Kinder ver»
wendet die denkende Mutter Bttumoor -
Kiad - r - Seife , D. R. P. , Lreii 50 Psg ,
und Bitumoor - Kinder - Ertme , Preis
40 Pfg. Tovrc' . dosc 70 Pfg. . da» lZdelile,
Beste und Reinste für die kindlich« Hau«.
tlederaN zu haben . Wa nicht, direNer
Versand durch 9. Zucker Berlin ,
Hotsdamerstr . 72.

In Berlin echtbei Max Schwarz ,
lose , Königstr . 59 und Potsdamer
Straße 7a, Franz Schwarzlose ,
Leipziger Straße 56, Schwarzlose ,
dorm . Adolph Heister , grtedrtch «
straße lS3 und außerdem in fast allen
Apotheke » , Drogerien . Par -
fümerien der Welt .

Oa Klassenkampf des Proletariats
von Parva » .

Heft 2 :

Die kapitalistische Produktion
und das Proletariat . Preis 30 Ps.

DaS I . Heft belitelt fi -h :

Der gewerkschattiiche kampi .
Preis » 5 Pf .

Expedition des „ Vorwärts " , Berlin SW . 68,
Laden . — I - indenstr . 60 . — Laden .

• • • • • • •

Einzelverkauf an Private
Begrttndrt 1878 . Bosmndet 1878 .

von Filz - , Stroh - and
Zyllnderhfiten ,

neneste Boden

und streng (esten Preisen

Spezial « Iiut ' Eng ; roslager
Neue Königstr . 48 , I Treppe , am Alexanderplatz .

findet naohwi «
vor statt im

Gummiwaren jebct « » «
— billigste Bezugsquelle — —

Droaerle WclnUergsweg 1
direkt am Rotenthaler Tor . *

UygienischeBedarfsartikel ,
Gummiwaren , 1000s Anerk .
V. Prof . u. Aerzt . srnxf . , hlll .
Apoth . 8. Schweitzers Fab .
byg . Präp , Berlin 0. , Holz -
maxktstr . 69- 70. Preis ) , gratis .

Oeutscher

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Todes - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , haß

unser Milglied , der Mechaniler

»einrieb Ammann
am 20. März gestorben ist .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet morgen

kl Mittwoch , den 25. März , nach -
mittags 5 Uhr , von der Leichen -
halle des Friedhofes der Frei -
religiösen Gemeinde , Pappel -
Allee 15/17 , auS stalL 114/3

Ein Geistlicher gehl nicht mit .
Rege Beteiligung erwartet

Die OrtSverwaltung .

Mixdorf .

Todea - Anzetse .
Den Parteigenossen zurNachricht ,

daß unser langjähriges Mitglied ,
der Stadtverordnete

Hermann Sasse
nach langen Leiden verstorben ist

Wir verlieren in dem Ver -
storbenen einen allezeit opier -
bereiten Parteigenossen , wir werden
Ihm ein ehrendes Andenken be -
wahren .
234/15 Der Borstand .

Die Einäscherung der Leiche
erfolgt am Mittwoch , den 25. d. M. ,
mittags l Uhr , in Hamburg .

Tadeflan zelxe .
Nach kurzem Krankenlager starb

am 21. März früh , unser Bruder ,
der Rohrleger

Gustav Winkel .
Die Beerdigung findet am

25. März , nachmittags 4 Uhr , von
der Leichenhalle des Georgen -
Kirchhofes , Landsberger Allee 21,
au « statt . [ 9356 ]
Lonis Winkel . JuliuS Winkel .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

fBr Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, Äpuu .
10 — 2,5 — 7. Soimtaes 10 —12,2 —4 .

Dr. Schiinemann
Spezlal - Arzt für 14752 *

Bant - and Harnleiden ,
l ' ranen krank Helten .

Frledrichstr . 203 , Ecke Schützensir .
10 - JB , 5 - 7 . Sonnt . 10 - 1 » Uhr

t
Bitte genau zu beachten 1

Westmanns

itrauermagazii
Eckhaus Kolonaden

Mohrenstraße 37 s,
a. d. Jerusalenierstraße .

Filiale :
>Gr . Frankfurter Str . U5 . {
| 2. Haus an der AndreaSstr .

Ausführung « ud Preise
konkurrenzlos k

Bei Einkauf von M. 20 . —an |
■tritHa ein eleganter
IJllmst Drauerhntl

Spezialität : Bürgerliche Wohnungs .
Einrichtungen von SOO —10000 Mark .
Einzelne Ersatzmöbel in grofisz

Auswahl • pottbllll £ .

Umsonst
und ohne Kaufzwang ist die Be -
siohtigrung meiner Lfiger jedem

Interessenten gern gestattet .
KiangJIthrlffo Garantie .

= = = Kulante Zahlweise . -

Kennann fiehl
D

Fernsprecher ;
• Amt £0, 6684



Klmml - und tutlii�illdtlki
von ködert lZexer , .

nur Uininniltn - Stlnße 3.

Von ©r . gvanlfurt . ®tt . 53. verzog , nach

Gf. FraiikfRrterStp. lOlii . sjÄ.
Dr. med. Ed. Flatow . u�

Sprechzeit »erlegt auf 9 —10 u. 4 —6 .

Preis 10 Pf . pro Flasche .

» n » «

Acltestes Tcilzahl . - Geschäft

öreiMbor - kiilter !
Kein Laden !

, Lünstigste
Seilingungen .

Berlin SO . ,

Louis Barth, 6flickenstr. t!3a,pt.

Bruch - Pollmann
empfic &IltciiiÜnseiinBruchbandagen ,
Leibbinden , Geradehaltern , Spritzen ,
Suspensorien sowie sämtliche Artikel
zur Krankenpflege . Eigene Werkstatt .
Lieser . j . Orts « u. Hülss - Krankenkasscii

Ikoi - Iin 1469L »

jetzt Fothlinger Ztrutze 60 .
Alle Bruchbänder mit elastischen Pe -
loten , angenehm u. weich am Körpe .

Oeries Wort 10 Pfennig .
Dos erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Pfg . Stellengesuche
und Schlafstellen - Anzeigen 3 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pfg . Worte mit mehr als 15 Buchstaben

zählen doppelt .
eine Anzeigen

ANZEIGEN
für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr . für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E>pedition , Lindenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Brantlente , Umzügler I Spott -
billigster Bellenverkaus . Gardinen -
bertäus , Tcppichvcrkaus , Wäscheverkaus ,
Steppdecken , Anzügeverkaus , Paletot -
rerlaus , Schmucksachen , Trauringe ,
Uhrenverkaus , Verschiedenes . Renom -
mirrlestes Pfandhaus , Weidenweg
neunzehn . _ STTSl*

10,00 , Deckbett , Unterbett , Kissen ,
retrosa Inlett . Psandlelhe Andreas -
stratze 38. 34SK�

Landvett , zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig 18,00 , große
Laken 1,00 , Pjandleihe Andreas -
straße 38. 347K�

Bauerndeckbett , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 , große Freischwinger ,
Negulatore 0,00 . Psandleihe Andreas -
slraße 38. Fahrgeld wird vergütet . »

Teppickie milFarbenleblerngabrtt -
Niederlage Große FranfiiirterM aße 0,
parterre , kein Laden . Mauerhoss . ßl

( tiardiiienba » » Große Franfliirter -
straße g, parterre . Kein Laden .
Mauerhoss . 1t

Steppdetten billigst gobrii Groß «
Fraufsurierstraße v, parterre . tl

Fahrräder , Teilzahlungen . Jnva -
lidenslraße 20 Skalitzerstraße 40. 320K '

Sieppdelten spottbillig , Fabrif
Groge Franksurtersttaße 60. 2993K '

Psaudleihhauö , Küsttinerplatz 7,
am Grünemveg . Versallener Psänder -
derkaus , spottbilliger Gardmenver -
kauf , Portierenverlauf , Wäscheverlaus ,
Deckenverlaus , Anzügeverkaus , Uhren -
berkanf , Goldsachen , Silbersachen
passende EinsegnungSgeschenke . 331K

Federbetten , Stand 11,00 , große
16,09 , PsandleihhauS , Küstrinerplaß 7.
Tischdecken spottbillig� _ 332K4

Olaslronen , Petrolenmlronett ohne
Anzahlung , Woche 1,00 . LouisBötlcher
llelbst ) : Boxhagenerstraße 32 ( Bahn -
Verbindung Warschauerslraße ) , Rei -
nickendorserstraße 116, Schönhauser
Allee 80, Potsdamerstraße 81, Rix-
darf , Kaiser Friedrichstraße 247 . >

Gardinen - Ausverkaus wegen Erb
schastsregulierung spottbillig Grüner
Weg 80, parterre . _ 407K *

Anzüge . Paletots nach Maß , Aus
1 » Stossresten , Monats - und nicht
abgeholle Sachen staunend billig .
Maßschneiderei Voß , Brunnenstratze 3,
eine Treppe , am Rosenlhalertor .

Steppdecken , feinste Handarbeit .
Schmerzler , Blumenstraße 35b . *

500 gebrauchte Fahrräder wegen
Lagerübersüllung 5, —, 10, —, 15, —,
20, —, 25, —. Günstigste Gelegenheit
für Händler , Psandlecher . Machnow ,
Arkonaplatz 1. Vom 1. April Wcin -
meisterstraße 14, 472K *

Teppiche . Vorwärtsleser erhalten
trotz spottbilliger Inventur preise
5 Prozent Extrarabatt , Tcpvich -
Thomas , Oranietistraße 160, Oranien -
platz . 482K »

Metallbetten , � Kinderbettstelle ,
Kinderwagen , Sportwagen , ge-
brauchte , zurückgesetzt «. Schneider .
kkursürstenstraße 172 ( Dennewitz -
straße ) . 63K '

Betten spottbillig Friedrichstraße 46,
II links , Ecke Zimmerstraße . 507S£*

Siuger - Bobbin - Nähmaschine billig
Metz , Lietzmannstraße 26. 791b »

Kartoffel » » Zentner Daber 3,20 ,
rote 2,85 . Berlin , Skalitzerstraße 119,
Rixdors , Steinmetzstraße 113. 1- 143

Bernhardiner , wachsam , verkaust
billig Paetsch , Süduser 23. s- 118

Salonteppich 20, —, Zimmer -
teppich 8, —, Saalteppiche , Smyrna ,
Plüsch , spottbillig , Farbensehler , fünf -
hundert , zum Aussuchen . Plüsch -
Portieren , Stores , Läuser , Chaise -
longuedecken für jeden Preis .
' Aullionsannahme Rasch , Grüner
Weg 3. 448K *

Kindertvagen . Sportwagen , Kinder -
betlstelle . Größere Raten Kassapreis ,
zurückgesetzte , gebrauchte spottbillig
Andreasstraße 53.

_
326K '

Steppdecken . Vorwärtslescr er -
halten trotz spottbilliger Inventur -
preise 5 Prozent Extrarabalt . Thomas ,
Oranienstraße 160, Oranienplatz . �

TevVtctiel ( sehlerhasle ) in allen
Größen sür die Hülste des Wertes
tm Teppichlager Brünn , Hackescher
Mark ! 4, Babuhos Börse . 264/11�

LeihhauS Prinzenstraße 23, - 1, Ecke
Ritterstraße : versallene Psänder ,
Brillanten , Goldsachcn , Uhren , Ketten
. pottbillig zujcderGelegenheit . s2305K

MilchgeschöftSeinrichtnitgen ,
Milchkübel , - Kannen , - Maße , Milch -
gebe , Wiegeschalen , Butlermaschinen
nsw. billigst Jordan . Michaelkirch -
slraße 21. 27551 '

Inventur - Ausvcrkaus , Tcppiche
Mit Farbensehler » und Fabrikmuster
mit 10 Prozent Rabatt . E. Weißen -
bcrgS Teppichhaus , Große Frank -
furterstraße 125. _ 34951: *

Gardinen , Stores , etwas an -
geschmutzt , Fenster 1,25 , 1,85 , 2,50 ,
8,75 , 3,85 , 4,50 usw. 350K '

Steppdecken , Fabrikmuster , Stück
8. 65, 4,50 , 5,85 , 6,75 usw. 351K *

Plüsch - und Tuchportieren , Fenster
3,85 , 4,65 , 5,25 , 6,50 , 7,50 usw.
Große Franksurterstraße 125. 352K '

Tischdecken . Wolle und Plüsch .
1,65 , 1,85 , 2,35 , 2,85 , 3,50 , 5,00 usw.

Läuferreste in allen Längen und
Breiten zu Spottpreisen . 354K *

Sofabeznge ( Reste ) , Wolle und
Plüsch , mit 15 Prozent Rabati .
E. Weißenbergs TeppichhauS , Große
Franksurterstraße 125. _ 355K '

Uelierzählige Herrenanzüge ,
Hcrrenpaletots , nur Hochseinste Aus -
jührung , ausverkaujt Engrossabrik
cinzeln zu Engrospreisen . Enorme
GeldersparniS . 2 —4 geschlossen . Sonn -
lagsvcrkaus 12 —2 . Neue Friedrich -
slraße 37. III . 294/5 '

Teilzahlung 0,50 wöchentlich .
Teppiche , Portieren , Läuserstosse , Gar -
diuen , Steppdecken , Tischdecken , Wand -
und Taschenuhren , Bilder , Spiegel ,
Betten , Bettwäsche , GaSkronen ,
Herren - und Knabengarderobe .
Deisels , Große Franksurlerstratze 57.

Gaskronen , dreiflammig 4. 50,
Salongaskronen 7. 50, Gaszuglampen
8. 00, GaSlyren 1. 45, Gaswandarme
0. 55. Fabriklager Große Franksurter -
straße 92, Filiale Ravenestraße 6. '

Herrentahrrad , Damensahrrad
wie neu , 45,00 . Holz , Blumen -
straße 36 b 2l2K '

Geschaftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 . Holz , Blumenstraße 36b . '

Nähmaschinen . Vergüte bis 20,00
wer Teilzahlung kaust oder nachweist .
Sämtliche Systeme . Postkarte . Brauser ,
Franksurter Allee 101, Laden . L970K '

Gcrcintworllicher dlecnlieuc

Brouzegas fronen ! ! ! GaSzug -
lamvcnl 9,00 . SalongaSkroneu I
16,00 . GaSlyren ! 1' /, . Schausensterlicht l
Zweilochgaskocher ! 3,00 . Wohlaucr ,
Wallnerthealerstraße 32. 318K

Jährlich nur einmal Inventur -
Räuutungsverkaus im Teppichhaus
Emil Lejsvre , Oranienstraße 158.
Extraliste gratis . _

107K *

Grosse Diwaudecken 4,35 , Kara -
mani , doppelseitig 7,50 , Pa . Plüsch
23,50 , Diwanrückwände , reichgcstickt . ,
3,85 . Inventur - Extrapreis . Teppich-
Haus Emil Lcsävre , Oranienstraße 158.

10,50 rotrosa Betten , bestehend
Oberbett , Unterbett , zwei Kissen .
Becker , Landsbergerstraße 41. 509K '

Herrenfahrrad verkaust .
Koltbuserstraße 17 IV. _

icherzer ,
tl31

Meisegläser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Regulatoren , Freischwinger ,
Harmonikas , Geigen , Zithern , Bilder ,
Teppiche , spottbillig . Lücke , Oranien -
straße 131. 925b '

Gelegenheitskäufe : Paletots , An -
züge , Hosen , Kosser , Revolver ,
Teschings , Uhren , Goldsachcn , Kessel ,
spottbillig . Lücke, Oranienstraße 131.

LesedöktsverkSuke .

Grünkram - , Kolonialwarengeschäst
mit Destillations - Niederlage verkaust
Kohlt , Userstraße 146. xl45

Zigarrengeschäst , anschließende
schöne Wohnung , Miete 1000 . Er -
fragen Jorkstraße 65, Bäckerei . '

Destillation , drei Lokalräume ,
Vereine , Zahlstelle , billige Miete , zu
verlausen Christburgerstraße 16. '

Restauration zu verkaufen .
Lehmann , Wallftraße 88a .

Näheres
928b

Kolonialwarengeschäft verkaust
Schleisring , Kiekemal , Köpenicker
Allee 14. 933b

Gelegenheitskauf . Kleiderschrank ,
Vertiko . Bettstellen , Waschtoilette ,
Speisetisch , Stühle , Schreibtisch ,
Bücherschrank , Nußbaumbüsett , Säulen
spiegel , Garderobenspind , Ankleide�
spind , Plüschsosa , komplette Wirt .
schastcn , Küchenmöbel . Möbelspeicher
Schillingstrnße 15/16 ( Nähe Große
Franksurterstraße ) . 314k '

Billige Möbel aus Konkurssachen
und Gelegenheitskäufen ossericre einen
Posten Möbel ausnahmsweise spott -
billig : Elegante Kleiderschränke ,
Vertiko 28, —, Sosas 28, —, elegante
Garnituren 60 . —, Trumeaus 27, —,
Bettstellen mit guter Matratze 26, —,
Tische 5, —, bunte , komplette Küchen
35, —, außerdem ein großer Posten
Hochseiner , besserer Möbel , Büjette ,
Speisezimmer , Herrenzimmer , Salons ,
komplette Schlafzimmer , geschnitzle
Möbel , viele einzelne Luxusmöbel
unter halben reellen Preisen . Seeligs
Lagerspcicher , Elsasserstraße 8, Vorder¬
haus i . Kein Laden . _ 428K *

Möbelfabrik F. u. L. Engelke ,
Kastanienallee 83 u. 26 liefert einzelne
Möbel sowie ganze Einrichtungen per
Kasse und Teilzahlung zu billigsten
Preisen . Kulanteste Bedingungen . »

Eine gut eingesührte Schmiede ,
2 Werkstellen , Wagenbau und Hus -
schlag ist Umstände halber sofort zu
verlausen . Zu erfragen Lichtenberg ,
Jrenenstraße 24, im Zigarrengeschäst .

Kolonialwaren - Geschäft billig ver -
käuflich . Zu erfragen Ruppiner -
straße 49, Ciesiclsky . s- 146

Grünkramgeschäft , Kolonialwaren ,
sehr gut gehend , billig verkäuflich
Rixdors , Pannierstraße 56. 9385

Kellerlokal , Wohnung , dazu zwei
Stuben und Küche , parterre , Miete
1000 Mark jährlich , Schlächterei - Ein -
richtung und Räucherei dazu , ist an
lokventcn Käujer sosort zu ver -
lausen . Vermittler verbeten . Schöne -
bergerslraße 17. 8236

Gaskronen jeder Art sür Woh -
nungen , Geschästslokale . Allerbilligste
Bezugsquelle sür Installateure und
( auch gelegentliche ) Wiederverkänser .
Besichtigung erbeten . Baumann ,
Alte Jakobstraße 125, Spezial - Grotz -
Handlung . _ _ 479K '

Hum boldleihhauS Brunnenstr . 58,
Eckhaus Stralsunderstraße . Großer
Psänderverkaus , spottbillig . Jackett -
anzüge , Gehrockanzüge , Sommer -
palctotS , einzelne Herrenhosen , AuS
steuerwäsche , Bettenverkaus , wunder -
volle Gardinen , Teppichverkaus , Uhren -
verlaus , Schmucksachen. Sonntags ge-
öffnet . _ 383K '

6,50 prachtvolle Betten Dresdener
straße 106, I links . _ 119/15

Pianino , hohes , kreuzsailig , 140
Mark , Turmstraße 8 I. 119/14

Metallbetten , vornehme , ge¬
diegene , Kinderbettstelle , Nußbaum -
trumeau , Konzertmaschine , umzugs¬
halber sofort spottbillig , Ritter -
straße 112 II . _ 119/16 '

Paneelbrett verkauft Schafler ,
Rixdors , Selchowerstraße 33. 1- 144

Pfandleihhaus ! Hennatinplatz 6.

tsänderverkaus
! Gardinenverkaus I

taunend billige Herrenanzüge !
Sommerpaletols ! Nestbestände dies¬
jähriger eleganter Winierpalctots !
Extrabilliger Bettenverkaus ! Wäsche¬
verkaus I Steppdecken ! Plüschtisch -
decken I Teppichverkaus ! Uhrenverkauf !
Kettenverkauf l Ringevcrkausl Schmuck -
fachen ! Nähmaschinen I Sonntags
ebenfalls geöflnct . _

*

Anzüge , Paletots , zurückgebliebene
Maßsachen spottbillig . Bluhm u. Co. ,
Friedrichstraße 212 1. Kein Laden I

Bauhaudwerker können sich selb -
ständig machen durch Kaus einer
Baustelle ohne Anzahlung . Baugeld
vorhanden . Offerten : 55. Seil . Post -
amt 34. 9295

Groster , wenig gebrauchter Sport -
wagen 7,00 , Laubsägemaschine billig
zu verlausen Alexaudrinenskraße 67,
Hof rechts IV , Zander . _ 248/4

Möbel .

Wollen Sie wirklich eine reelle
Einrichtung oder einzelnes Möbelstück
gut und trotzdem preiswert kaufen , so
müssen Sie zu Hasemanns Möbel -
speicher hingehen ! Einrichtung mit
moderner Küche zusammen 250 Mark !
Bin billiger wie fast alle Möbel -
Händler . Durch größere Abschlüsse
meiner Lieferanten bin ich imstande ,
Möbel bis 30 Prozent billiger zu
verkaufen , als die Möbel regulär
lösten I Einrichtung 250 —1500 Mark !
Große Auswahl I Besichtigung in 5
Etagen . Speisezimmer , Salon ,
Herrenzimmer , Schlafzimmer in jeder
Preislage ! Transport frei . Loth -
ringerstraße 26, Schönhauser Tor !
Geöffnet 8 —8 , Sonntag 8 —2 . 7466 *

Möbelangebot . Im Anhalter
Bahnspeicher Mockernstraße 25, An -
Halter Jnncnbahnhos , direkt Hochbahn¬
station Möckernbrücke , stehen vcrschie -
dene Einrichtungen zum Verkauf .
Darunter befinden sich hochmoderne
Schlaszimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmer , auch einzelne Salongarni -
turen , PaneelsosaS , Bibliotheken , An -
kleideschränke , Nußbavmbüsctte , Bron -
zekroneu , Oelgemälde , Schreibttsche
28,00 , Ruhebette » mit prachtvoller
Diwandecke 22,50 , wunderschöne Säu -
lentrumcauS 30,00 , hochelegante
salonteppiche , schon 14,00 bis zu
allergrößten Saalteppichen , aller -
liebste Zimmerteppiche 8,00 , reich -
gestickte Uebergardinen , Spachielstores ,
Tüllgardinen , Steppdecke » , Salon -
bilder , Standuhren , prachtvolle Plüsch -
tischdecken 5,00 . Verschiedene Gelegen -
heilen , Uebernahme vollständiger
Warenlager , Wirtschaslen , Konkurs -
Massen , Nachlässe zum schnellen Ver -
kauf und Versteigerung . Otto Lidekes
Auktions - und Möbelspeicher . Kosten -
loser Transport . Lagerung . 255K '

Speichermöbel Brunnenstraße 182,
Hos. Gelegenheitskäufe ganzer Woh -
nungseinrichlungen wie einzelner
Möbel , Süulentrunieau , TaschensosaS ,
Muschelbetten , Englischbetten , Muschel-
vertiko , Teppiche . Muschelschrank 23, —,
Spiegel , Spiegelspinden , Kommoden ,
moderne Küchen , Marmorloiletten ,
Ausziehtische , Sosatische und viele
andere Gegenstände spottbillig . 452K '

Metallbettcu , hochelegant . Äinder -
bettstellen spottbillig Friedrichstraße 46,
II links , Ecke Zimmerstraßc . 506K '

Möbel - Gelegenheitskäuse Wcin -
bcrgSweg 17 ( Rosenthaler Tor , neben
Walhallatheater ) im Möbelspeicher .
Zum spottbilligen Verkauf gelangen
viele bessere und einfache Zimmer -
möbel , ganze Wohnungseinrichtungen ,
moderne Schlaszimmer , Speisezimmer ,
Herrenzimmer , Büsette , Schreibtische ,
Säulentrumeaus , Bettstellen , Küchcn -
einrichiungen , Salongarnituren ,
Plüschsosas , Teppiche , Stores , Plüsch -
Portieren . Lieserung kostenlos . 30k '

Möbel . Brautleuten empfehle
mein reichhalttgeS Lager in Wohnuugs -
cinrichtungen zu anerkannt billigsten
Preisen . Auch Einzelmöbel . Bcfichti -
gung erbeten , kein Kauszwang . Möbel -
sabrik Otto Gorbahn , Landsberger -
slraße 82. Kein Laden . _ 433K '

Möbeltischlerei liefert gediegen ,
Wohnungseinrichtungen äußerst billig
Bunte Küchen . Auch Ratenzahlung .
Kein Laden . Harnack , Tischlermeister ,
DreSdenerstvaße 124, nahe Kottbuser
Tor . Genossen erhalten 3 Prozent . *

Möbel , S. Grau , Gneisenau -
straße 10, billigste und beste Bezugs -
quelle . Kassa und Teilzahlung . *

Möbelfabrik , Oranienstraße 58,
direkt Moritzplatz . In meinen fünf
Etagen stehen komplette Wohnungs -
einrichlungen in jeder Preistage vom
Einjachsten bis zum Elegantesten .
Besondere Gelegenheit biete ich in
verliehen gcweienen , fast neuen
Möbeln , die bedeutend herabgeietzt
sind . Besichtigung erbeten , ohne Kauf -
zwang . Auffallend billig verkaufe
ich. . Chaiselongues 20, Schlaf -
sosa 33 , Salteltaschensosa 45 ,
Paneelsosa 55, hochelegante Gar¬
nitur 75, Säulentrumeau 33,
Bettstelle mit Matratze 16, AuSzieh -
tisch 18. Muschelspind , Vertiko 30.
Gelauste Möbel können drei Monate
kostenfrei lagern . Teilzahlung ge-
stattet . Kein Laden , direkt Fabrik .
Auch Sonntags geöffnet . Muster -
buch gratis . 28921 ! '

Auktionsmöbel ! Salongarniwr ,
Nmbausosa , Ausziehtisch , Kleider -
spind , Verttko , Schreiblisch , Büffeti ,
Bettstellen , Pianino , Küchenmöbel
spottbillig Stralauerstraße 44, 1 ( Nähe
Moltenmarktß _ 393k '

Wäschespinb , wie neu , 22,00 ,
Rixdors , Bodestraße 16, Quergebäudc
III links . 848b

Metallbette « , prachtvolle , kam -
plette . Paar 85,00 . Becker , Lands -
bergerstraße 41. _ 50SSf

Im MöbclkaushauS Köpenicker -
straße 29, direkt an der Köpenicker -
brücke , stehen viele Wohnungs -
cinrichtungen von 150, — an sowie
einzelne Möbclgegenstände zum
schleunigen Verlaus aus . Außerdem
auch viele verliehen gewesene Möbel ,
die weit unterm Wert verkaust
werden , darunter Nußbaum - Kleider -
spind 24, —, dito Verttko 2? , —, Aus -
ziehttsch 16, —, Bettstellen mit Matratze
19, —, Waschloiletten 20, —, elegante
TaschensosaS staunend billig , Büfetts
100, —, englische Bettstellen mit
Matratze und Kellkiffen 40, —, Herren -
schreibtifch 28, —, moderne Kuchen in
ollen Farbentönen von 40, — an.
Gekaufte Möbel können in meinem
Speicher kostenlos lagern . Trans -
Port frei . Auch Sonntags geöffnet
8 - 10 , 12 —2 . _ 248/6

Billige Möbel aus Versteigerungen ,
Auslösungen , Schränke , Berttkos 27, —,
Bettstellen 2ch —, TaschensosaS 45, —,
hochelegante Salongarnituren , Büfette ,
TrumeauS 33, —, Bücherschränke 58, —,
Schreibtische , Verzugtische , Lederstühle ,
Klubsessel , LedersosaS , bunte Küchen ,
Kronen , Oelgemälde , kolossale Aus -
wähl billiger Wirtschaften , seltene Ge -
legenheitSkäuse kompletter Speise -
zimmer , Herrenzimmer , Salons ,
Schlafzimmer . Küchen . Lennert .
Lothringerstraße 55. 51 5K '

Herrschaftliche Möbel ! Speise -
zimmer , komplett , fast neu ! 700, 850,
1030 , 1200, —, Schlaszimmer 350, 425,
575, 650, —, Herrenzimmer 600, 725,
860, 950, 1100, —, Salon 520. 650,
775, 890, 1050 , 1400, —, Ledcrsosa .
Klubsessel , Gaskronen , Küchen , Rusch -
wcytische ! Diese obengenannten
herrschasllichen Möbeln stammen zum
Teil von Herrschaften , Verlobten ,
Konkursen , Auflösungen und Ver -
steigerungcn ! Diese Möbel haben
zirka den doppelten Werl I «sämtliche
find ausgestellt I Ausbcwahrustgs -
speicher Lothringerstraße 26, Schön -
hausertor . 743b '

Verschiedenes .

Lernt die Muttersprache beherrschen l
Erfolgreichen , leicht faßlichen Unterricht
in Wort und �christ der deutschen
Sprache erteilt Damen und Herren
( separat ) auch abends ein tüchtiger
und gewisfenhnster Prwallebrer . Die
Stunde kostet eine Mark . Eine Unter -
richlsstunde wöchentlich genügt Ge -
fällige Angebote sind unter G. 4 an
Expedition des . Vorwärts ' zu richten .

Parencnnwnlt Wessel . Gilichuier -
straye 94». 2555K '

Wer ein Geschäft kaufen oder
verkaufen will , wende sich an Voll -
rath u. Eo. , Elsasserstraße 21, Amt 3a,
4375 . 145Si »

Kuuslstopferei von Frau Kotosty
Cbarlotteuburg . Goetbeilratze 84, I. '

Dampfwäscherei , Schneewittchen " ,
Weißensee , Friedrichstraße , liefert tadel -
lose Wäsche bei denkbar größter
Schonung und billigster Berechnung
in 8 Tagen . Amt Weißensee 203. -

Tanzuiiterricht ! Grupe , Annen -
straße 16. Zum Osterfest sämtliche
Rundtänze 5. 00. _ 247/18 *

Vereine ! Saal 2. Osterfeiertag
frei . Vereinszimmer Annenstraße 16.

Platinabfälle , Gold . Silber , Ge -
bisse, Kehrgold , sämtliche gold - und
silberhaltigen Rückstände kaust Gold -
und Silberschmelze Köpenickerstraßc 29.
Telephon IV . 6958 . 118/13 '

Teilzahlung . Anserttgung ele
ganter Herrcngarderobe . Marens ,
Dragonerstraße 10 a. 300K '

Aufpolsternng . Bettmatratze 4,00 ,
Sofa 5,00 , auch außen » Hause .
Hoffmann , Neue Königstraße 30.

Monatsbuchführung , Revisionen ,
Geschästsbüchcrcinrichtung , Abschlüsse ,
Kröhmcr , Friedenau . Mcnzelstraßc 21.

Wer leiht 150 Mark ? Sicherheit
Wirtschaft , Schlosserwerkzeug . O. 88,
Postamt 74. 9345

„ Leihhaus Merkur " , Große Frank -
furterstraße 116 I. Hohe Beleihung
für Uhren , Goldwaren , Garderoben ,
Pelzwaren , Wäsche , Möbel sowie jeden
Wertgegenstand . 503SV*

Vermietungen .

Wohnungien .
Soldinerstraffe 9 Vorderwohnung ,

2 Stuben , Küche , Balkon 32,00 :
Stube , Küche , Balkon 25,50 bei
Stender .

_ 333SV+

Soldiiierstraffe 8 Vorderwohnung ,
2 Stuben , Küche , Balkon 31,00 :
Stube , Küche , Balkon 25,00 bei
Schnaak . 343k '

Grünthalerftraste 42 Vorder -
Wohnung . 2 Stuben , Küche , 2 Ballone
33,50 ; Hofwohiuing , Stube , Küche ,
Balkon 20,00 bei Stange . 335K '

Prächtige Zweizimmcr - Balkon -
Wohnungen billigst «oldinerstr . 32/34 .

Kleine Wohnungen von 20 Mark
auswärts , Soldinersttaße 71. 939b '

Wohnung zu vermieten . 2 Stuben ,
Küche , Boden , Keller 20,00 . Reinicken -
darf - West , Witkestraße 68, I. Drei
Minute » vom Bahnhof Eichborn -
slraße . -s-146

Wohnung , Stube , Küche , Balkon ,
Speisekammer vermietet . Für Slpril
15,00 vergütet Reimann , Schievcl -
beinerstraße 27, Quergebäude II .
VersetzungShalber . -[ -136

Zimmer .

Kleines möbliertes Zimmer oder
zwei Schlasstelleu�n 1 oder 2 Damen
zu oermieten . Steinkops , Oranien -
straße 45, Hos III . _ 880b

Möbliertes Zimmer chr zwei
Herren . Bad , vermietet Nostizstr . 52,
IV links . _

7976 *

Borderzimmer , separat , 1 auch 2
Herren , Badebenutzung , Urbanstr . 65.
rechter Ausgang II .

_
6816

Möbliertes Zimmer für einen
oder zwei Herren : Bmimschulenweg .
Trojanstraße 6, am Bahnhos . 707b

Möbliertes Zimmer 1. April ,
15 Mark inklusive . Gundlach , Rixdors .
Reuterstraße 37. - [ 24

Sedlakstellea .

Schlafstelle mit Kaffee 15 Mark .
Dierdorf , Leipzigerstraße 91 , Hos
rechts III . _ _ 8886

Schlafstelle sür zwei Herren ,
Schubert , Admiralstraße 38, vorn IV .

�Freundlich « Schlafstelle vermietet
Frciberg , Fürstenstraße 9, linker
Seilenflügel II .

_ 248/5
Möblierte Schlafstelle , Flur¬

eingang . Wallstraße 35, vorn HI .

Saubere Schlafstelle vermietet
Reich , Urbanftraße 65, rechter Vorder -
ausgang IIL _ +24

Schlafstelle , anständiger Mann ,
Stäbchen allein . Setzloni , Rixdors ,
Kaiser Friedrichstraße 5.

_ fl44
Schlafstelle

user 18.
Bierente , Luisen -

119/12

Schlafstelle Forberg ,
straße 74 IV .

Mantcussel .
940b

MietsZssuclio .
Möbliertes Zimmer ( Nähe

HallescheS Ter ) , 20 —25 Mark , mit
Pianino . Offerten K, Parteispedition
Prinzenstraße 31. 9326

Möbliertes Zimmer gesucht .
Süden . Offerten mit Preis A. Z. 40
Postami 42. 9366

Arbeitsmarkt .

Ocota Diivldsohii , Berlin . Für denLnserytenteil verantw� .

Möbliertes Zimmer , eventuell .
sür zwei Herren . Badbenutzung

Krämer , Wilmersdorf , Holsteinische -

_ _ _ _ slraße 7, Seitenflügel I . f99 * _

_ _ _ _ _ _ _

Th . Mvckr , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerci u. Verlagsanstali Paul Singer & Co. . Berlin SW .

Stellengesuche .
Blinder Etiiblstechter bittet nm

Arbeil . Stühle werden abgeboll und
zunickgeliesert . A. Gläser , Mulack -
slraße 27. 1468b

Stellenangebote .
Gürtler - und Former - Lehrling

stellt ein Karl Millarg , Bronzewaren -
Fabrik , Berlin , Goßlerstraße 20. 432K

Schlosserlehrling verlangt
Grünwaldt , Mauerstraße 53.

gleich
270,2

Bronzierer verlangt Goldleisten -
sabrik LolMmstraße 5.

_ - fl36
Tischler , der schon Goldlcfftcn

gebohrt und ausgeschnitten , verlangt
Werkmeister , Brunnenstr . 194. 9316

Im Arbeitsmarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten SO Pf . die Zeile .

Tüchtige Wageulllcklerer .
aber nur solche, welche bereits aus
Luxuswagen gearbeitet haben , ver -
langt 119/13
J . W. CtermOble G. m. b. tz .

Gr . Frankfurierstr . 137 .

Achtung ! Achtung !

Riavierarbeiter !
Wegen Lohndifferenzen ist der Be »

trieb von Sleufeld , Bellealliancc -
straße 3, sür sämtliche Branchen gesperrt .

Bereinigung '
der Musikinstrumenten - Arbetter .

Ziffamnfortlcrer
und KUtenlKliletier !

In der Zigarrenfabrik

& Hering
Berlin , nagazlnstr . 14 ,

wurden infolge der Märzfeier
unsere Kollegen sofort entlassen .
Wir sehen uns veranlaßt , über diese
Firma die Sperre zu verhängen .
Kurze u. Hering setzen einen großen
Teil ihrer Fabrikate bei derFtrma
Richter u. Franke ab , welche in
allen Teilen der Stadt Detailgeschäste
unterhält . 922b
Her Verband der ftgarrsnscrticrer

und KUtenbekleber Deutschlands .
Zahlstelle Berlin .

I . 21. : Rob . Hentzschel ,
Berlin , Gaudyftr . 40.
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